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Nutwochausgabe

Keues in Kürze.
Vor dem Reichsgericht begann geſtern der

gft vertagte große Hochverratsprozeß gegen die
mitglieder der kommuniſtiſchen Parteizentrale.
t den Angeklagten war nur einer erſchienen,Vondir aber 17 Verteidiger, die Vertagung be
antragten. Das Gericht beſchloß dem
entſprechend und wird den neuen Termin erſt

nachdem die zur Durchführung des
notwendigen Zwangsmaßnahmen
die angeklagten Abgeordneten ge
Der Vorſitzende wies zum Schluß

die „unermeßliche Bedeutung“ des Pro-
für den Beſtand der Republik hin.

Die Streikgefahr in den deutſchen Kohlen-
revieren hat ſich ſeit einigen Tagen gemindert.
Die in Berlin geführten Verhandlungen ſollen,
zuverläſſigem Vernehmen zufolge, ein Nach
geben des Reichswirtſchaftsminiſters gebracht
haben, wonach im Ausmaß neuer Lohn-
erhöhungen auch Preiserhöhungen für Kohlen
zugeſtanden werden ſollen.

Das „Berliner Tageblatt“ ſtellt feſt, daß
am Hindenburgtage von den Berliner Groß-
banken nur die Diskontogeſellſchaft und die
Deutſche Bank neben anderen Farben auch
SchwarzWeißRot geflaggt hatten.

Die Moskauer „Prawda“ ſchrieb offiziös
zum 80. Geburtstag Hindenburgs: Sowiet-
rußland kann keine Glückwünſche nach Berlin
richten. Der deutſche Reichspräſident wird
aber noch den Tag erleben, da ein zweiter
Weltkrieg Europa durchtobt. Von der Klug-
heit Deutſchlands wird es abhängen, ob es nicht
zum Kriegsſchauplatz zwiſchen den Sowjets und
Weſteuropa wird.

rozeſſes

auf

zeſſes

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Moskau: Stalins Sonntagserede vor den Ge-
werkſchaften war eine neue Kriegsrede. Stalin
ſagte, laut der „Prawda“: „Wir haben
37 Fabriken für Giftgaſe und Brandbomben
eingerichtet. Wir rüſten. Der Krieg, den uns
die Weſtmächte aufzwingen, iſt unvermeidlich.
Ich fürchte, daß er ſchon 1928 da iſt.“

e

Zwei polniſche Flieger, die bei Hindenburg
auf deutſchem Boden landeten, ſind auf freien
Fuß geſetzt worden, da ſich herausgeſtellt hat,
daß ſie ſich verflogen hatten. Sie „verfliegen“
ſich recht oft, dieſe Herren Polen!

Nach Warſchauer Meldungen verlaufen die
erneut aufgenommenen Verhandlungen über
eine polniſche Amerikaanleihe weiterhin außer
ordentlich ungünſtig.
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Die Finanzkommiſſion der Pariſer Kammer
hat mit 8 gegen 7 Stimmen die Kredite für die
Einberufung der franzöſiſchen Reſerviſten ab
gelehnt.

7

Die Londoner „Times“ meldet, daß die
dritte engliſche Heimatflotte am Mittwoch nach
Gibraltar ausläuft. Die Regierung werde
voch in der Winterſeſſion des Anterhauſes die
Sereitſtellung von Mitteln anfordern für Er-
richtung einer Luftflottenſtation in Gibraltar,
der 38 Flugzeuge zugeteilt werden ſollen.

c i Londoner „Daily Mail“ meldet aus
adrid: Die Maſſenverhaftungen in ganz
Svanien dauern an. Die beſchlagnahmten
Proklamationen hatten den allgemeinen Am-
Kurz auf den 4. Oktober angeſetzt. Anter den
S erhafteten ſoll ſich wieder General Weyler
befinden doch verweigern Regierung und
Polizei alle Einzelmitteilungen.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Belgrad:
Nazedoniſche Komitatſchis ſind wieder in
ſerbiſches Grenzland eingefallen und haben eine
Reihe Ortſchaften geplündert. Die Regierung
bat den letztentlaſſenen Jahrgang wieder ein
berufen und General Tomitſch zum Befehls-
haber der mobilſtarken Grenztruppen ernannt.

J

Aus China werden große Erfolge der Süd
truppen gegen die aus Swatau vertriebenen
Kommuniſten und des mit den Südtrupppen zu-
ſammenarbeitenden Generals Feng gegen den
Führer des Nordens Marſchall Tſchangtſolingemeldet ſch ſchangtſ
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Merſeburg, öen 5.

Das Reichsbankdirektorium hat, wie bereits
geſtern kurz gemeldet, beſchloſſen, den Bankdiskont
von ſechs Prozent auf ſieben Prozent, den Lom-
bardſatz von ſieben Prozent auf acht Prozent zu
erhöhen. Jn der Zentralausſchußſitzung der
Reichsbank führte der Reichsbankpräſident Dr.
Schacht zur Begründung der Dis-
konterhöhung u. a. folgendes aus:

„Der Ausweis der Reichsbank per 30. Sep-
tember zeigt eine ſtarke neue Jnanſpruch-
nahm e, Die geſamte Anlage iſt gegenüber der
Vorwoche um 628 Millionen auf 2992 Millionen
Reichsmark geſtiegen, der Wechſelbeſtand allein
um 510 Millionen auf 2746 Millionen Reichs-
mark. Entſprechend iſt der Notenumlauf in der
letzten Septemberwoche um 635 Millionen auf
4182 Millionen, der Umlauf an Rentenbankſcheinen
um 49 Millionen auf 989 Millionen Reichsmark
geſtiegen. Einſchließlich Privatbanknoten und
Scheidemünzen ſind wir mithin

für Ende September auſ die bisher nicht erreichte
Ziffer von rund 6,15 Milliarden Reichsmark
Zahlungsmittelumlauf gekommen. Die Deckungs-
ziffern der Noten durch Gold allein ſind auf
44,3 Proz., die Deckung der Noten durch Gold
und deckungsfähige Deviſen iſt auf 48,0 Proz.
zurückgegangen. Die Notenreſerve
der Reichsbank nach S 29a BG. beträgt
nur noch 832 Millionen Reichs-
mark“.
„Die geſamte Kapitalanlage, die Ende Mai

1927 unmittelbar vor der letzten Diskonterhöhung
2586 Millionen Reichsmark betrug, ſtellte ſich
Ende September auf 2993 Millionen Reichsmark;
es iſt alſo eine Steigerung um 406 Millionen
Reichsmark zu verzeichnen. Der Wechſelbeſtand
allein, der Ende Mai 1927 ſich auf 2421 Millionen
Reichsmark bezifferte, iſt am 30. September 1927
um 325 Millionen Reichsmark auf 2746 Millionen
Reichsmark angewachſen. Beſonders bemerkens-
wert iſt, daß das Niveau trotz der Auf und Ab-
bewegung ſich ſtändig nach oben ver-

Oktober 1927

en eDer Reichsbankpräſident über die Diskonterhöhung.
ſchoben hat. Die Zunahme gegenüber dem
Vormonat betrug Ende Juni 73 Millionen, Ende
Juli 18 Millionen, Ende Auguſt 149 Millionen
und Ende September 84 Millionen Reichsmark.
Die Laufzeit der zum Diskont eingereichten
Wechſel hielt ſich im ganzen ziemlich unverändert
auf der Ende Mai erreichten Höhe“.

Der Notenumlauf der Reichsbank iſt
ſeit Ende Mai 1927 um 463 Millionen auf 4182
Millionen Reichsmark Ende September geſtiegen.
Auch hier iſt eine ſtändig nach oben ge-
richtete Tendenz zu erkennen. Die Steige-
rung jeweils gegenüber dem Vormonat betrug
Ende Juni 96 Millionen, Ende Juli 113 Mil-
lionen, Ende Auguſt ſieben Millionen, Ende
September 247 Millionen Reichsmark. Der Um-
lauf an Rentenbankſcheinen iſt von 1033
Millionen Ende Mai auf 989 Millionen Reichs-
mark Ende September zurückgegangen. Der Um
lauf von Privatbanknoten zeigt keine weſentlichen Keuyvortk vor der Auf egung der Preußenanleihe
Veränderungen. Der Umlauf an Scheidemänzen
iſt ſeit Ende Mai um etwa 40 Millionen Reichs-
mark geſteigert worden. Die Zinsſätze für
Monatsgeld und bankgirierte Warenwechſel
zeigen ſeit Monaten ſteigende Tendenz.
Der Satz für bankgirierte Warenwechſel war bis
Ende Juni ſtets unter dem Reichsbankſatz, ſeitdem
iſt er darüber.

Die Entwicklung der Geldverhältniſſe, wie
die Geſtaltung des Status zwingen demnach
zu einer Diskonterhöhung. Der Diskontſatz der
Golddiskontbank bleibt einſtweilen unverändert
auf ſechs Prozent.“

Die unerwartet gekommene Diskont-
erhöhung und die vom Reichsbankpräſidenten ge-
gebene Begründung zeigen deutlich, daß Maß
nahmen zum Schutz der Währung not-
wendig ſind. Auch der von vielen Seiten ſtark
kritiſterte Widerſpruch des Reichsbankpräſidenten
gegen übermäßige Aufnahme von Ausland-
anleihen liegt in der gleichen Richtung. Vergl.
auch den heutigen Leitartikel.

Aen
Max Hölz nicht begnabdigt.

Rotfront will demonſtrieren.

Das Ausbleiben der Begnadigung Max
Hölz' zu Hindenburgs 80. Geburtstag hat in
der kommuniſtiſchen Partei und Preſſe zu
großer Erregung geführt. Jn einer gemein
ſamen Sitzung der Parteileitung mit den Ber
liner Betriebsräten iſt beſchloſſen worden, an
einem der nächſten Sonntage zu allgemeinen
Kundgebungen des Proletariats im Reiche
gegen Hindenburg und für die Weltrevolution
aufzufordern.

Jm Wiederaufnahmeverfahren Hölz ver
lautet übrigens zuverläſſig, daß das zuſtändige
Gericht die bisherigen neuen Beweiſe für nicht
genügend anſieht, um die Haftentlaſſung für
Max Hölz auszuſprechen.

Gegen den von den Kommuniſten nach
jahrelangem „Suchen“ herbeigebrachten Zeu
gen, der ſich bekanntlich ſelbſt bezichtigt hat,
ſchwebt ein Ermittlungsverfahren wegen Be
trugs und anderer Straftaten.

Wie aus Berlin verlautet, iſt nicht beabſich
tigt, die Liſte der anläßlich des 80. Geburtstages
des Reichspräſidenten Amneſtierten zu ver-
öffentlichen. Dies dürfte ſowohl für das Reich
wie für die Länder gelten und entſpricht dies
einem Wunſche der Amneſtierten ſelbſt, in deren
Intereſſe es nicht gelegen iſt, wenn ihre Namen
im Zuſammenhang mit begangenen Straftaten
in der Oeffentlichkeit erneut genannt werden.
Was den Umfang und die Art der Amneſtie an-
geht, ſo wird über das bisher bekannte an zu-
ſtändiger Reichsſtelle erklärt, daß von den
Amneſtierten

etwa Neunzehntel linksradikalen Kreiſen
zuzurechnen

ſind. Für dieſe ſind zum Teil ſehr ſchwere Zucht-
hausſtrafen erlaſſen worden. Es handelt ſich um
Verurteilte im Zuſammenhang mit den Hoch-
verratsaffären des Jahres 1923, 1924, und zwar
insbeſondere um einen Komplex im badiſchen
Gebiet, wo Zuchthausſtrafen von drei bis vier
Jahren erlaſſen worden ſind, einen oſtpreußiſchen
Komplex mit Erlaß von Zuchthausſtrafen von
zwei bis drei Jahren und einem württembergiſchen
Komplex mit Erlaß von Zuchthausſtrafen von
zwei bis vier Jahren. Auch im Falle des ſo
genannten literariſchen Hochverrats durch Ver-
trieb von Schriften uſw. ſind Strafen zum Teil
gemildert, zum Teil erlaſſen. Die Straftaten im
Zuſammenhang mit der Ermordung Rathenaus
ſind nicht unter Amneſtie gefallen.

Hindenburgs Dank an Cooliöge.
Der Reichspräſident hat folgendes Telegramm

an Präſident Coolidge nach Waſhington gerichtet:
„Für die mich aufrichtig erfreuenden Glück-

wünſche, die Sie, Herr Präſident anläßlich
meines 80. Geburstages an mich gerichtet
haben, bitte ich Sie, meinen herzlichſten ank
entgegenzunehmen. Der Freundesgruß ves
amerikaniſchen Volkes an das deutſche Volk,
den Sie mir mit ſo anerkennenden Worten über
mittelt haben, war mir eine beſondere Geburts
tagsfreude. Von Herzen erwidere ich ihn namens
des deutſchen Volkes“,
Ebenſo hat der Reichspräſident den anderen

fremden Staatsoberhäuptern, die ſeines 80. Ge-
burtstages gedacht haben, ſeinen aufrichtigſten
Dank nebſt ſeinen beſten Wünſchen übermittelt.

Keue Meutereien in Frankreich.
Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus

Paris: Die Beunruhigung über die letzten
Meutereien in der Pariſer Garniſon kommt in
allen bürgerlichen Zeitungen zum Ausdruck.
Der Hauptherd der Anruhen war das Artillerie
regiment. Die Kaſerne iſt noch abgeſperrt.

Die kommuniſtiſche „Humanité“ verrät,
daß ſich innerhalb des Regiments ein Sol
datenrat auf bolſchewiſtiſcher Grundlage ge
bildet hatte, deſſen Auflöſung die Mannſchaft
gegen den Befehl ihrer Offiziere verhindern
wollte.
Der Pariſer „Matin“ ſchreibt: Die Vor

gänge in franzöſiſchen Garniſonen der letzten
Tage beleuchten von neuem die Verbrechen der
Sowjetruſſen in Frankreich. Es gibt nur eine
Löſung: die Austreibung der Ruſſen und der
Anſchluß an die engliſche Jſolierungspolitik der
Kulturvölker gegen Moskau.

Eiſenbahnanſchläge.
Die verbrecheriſchen Eiſenbahnanſchläge in

Frankreich wollen kein Ende nehmen. Geſtern
ſtellte ein Schienenwächter in der Nähe der
Station Peſingeaux noch rechtzeitig feſt, däß eine
Weiche durch einen Holzblock derart in ihrer Be
wegung behindert war, daß jeder Zug, der über
ſie gefahren wäre, hätte entgleiſen müſſen. So-
fort angeſtellte Unterſuchungen führten zur Ver-
haftung des Attentäters, eines ehemaligen
Eiſenbahnarbeiters. Der Verhaftete gab zu, be
reits am 15. September an einer anderen Station
auf die gleiche Weiſe einen Zug zum Entgleiſen
gebracht zu haben.
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Der Sturmball
geht hoch.

Von Dr. G. W. Schiele -Naumburg.,
Für Nicht-Seeleute.

Der Sturmball iſt ein Seezeichen, welches am
Ausgang des Hafens gehißt wird, wenn die See-
warte Sturm meldet, um die ausgehenden Schiffe
zu warnen.

Welcher Sturm?
Das Ende der dreijährigen Pumpwirtſchaft in

Deutſchland naht heran. Das iſt ein Minimum,
welches mit einem Taifun ſtarke A hnlichkeit
haben muß. Die Meldung über das Geſchick der
Preußenanleihe iſt das erſte Zeichen.

Was iſt geſchehen
Der Herr Reichsbank- Präſident iſt in der Be

ratungsſtelle, wo es ſich um die Genehmigung
diefer Anleihe handelte, überſtimmt worden.
Einige Zeit ſpäter ſcheint der Generalagent in

und ähnlicher Anleihen der deutſchen Länder und
Kommunen gewarnt zu haben. Folge: die Ver
ſchiebung der Anleihe.

Was bedeutet das
Die „Frankfurter Zeitung ſpricht geradezu von

einer Gefahr für die deutſche Wirtſchaftsentwick
lung und fragt empört, wie die Reichsbank dazu
komme, ſich in die allgemeine Wirtſchaftspolitik
einzumiſchen? Sie ſolle ſich mit peinlicher Sorg-
falt auf ihre Aufgaben in der Währungs- und
Geldpolitik beſchränken. Eine kindliche Unter
fcheidung zwiſchen Wirtſchaftspolitik und -Wäh-
rungspolitik. Währung verhält ſich zu Wirtſchaft
wie das Fieber zur Krankheit. Sie iſt weiter
nichts als eine Folgeerſcheinung von Wirtſchaft.

Warum tut das der Herr Reichsbank-Präſident?
Weil es ſeine verdammte Pflicht und Schuldig-

keit iſt. Weil der Fortgang auf dieſem Wege nicht
nur die Erfüllung des Dawesplanes bedroht,
ſondern auch die deutſche Währung und wie
wir ſehen werden auch das Leben der deutſchen
Familienhaushalte. Jn der Berliner Preſſe,
ſogar in dem hierin nicht wohl informierten
„Lokal-Anzeiger“ deutet man eine doloſe Ver
bindung zwiſchen der Stellungnahme in Berlin
und den Vorgängen in Neuyork an. Ein ver
ſtändiger Beobachter der deutſchen Zahlung-bilanz
müßte aber ſeit langem den Eintritt dieſes Neu
vorker Ereigniſſes vorhergeſehen haben, denn es
iſt nichts anderes als der Schlußpunkt einer
Pumpperiode, die einmal ihr Ende errreichen
muß.

Wie ſieht die denſche Zahlungsbilanz aus?
Der Ernährungs miniſter Schiele hat darüber

in Königsberg ſich ſehr klar und deutlich geäußert,
ſicherlich nicht ohne genaue Prüſung und

Ueberlegung deſſen, was hier geſagt wird. Er
agt:gt:

„Die deutſche Zahlungsbilanz hat geradezu
ein phantaſtiſches Ausſehen eingenommen. Wir
haben da erſtens die Reparationslaſten,
welche in dem eben begonnenen vierten Re
parationsjahr 1750 Millionen ausmachen
werden. wovon mindeſtens eine Million Mark
bar transferiert werden müſſen. Das iſt der
erſte Poſten, aber nicht der größte. Wir haben
ferner in der kurzen Periode unſerer ſtabilen

ährung eine kommerzielle Schuldenlaſt in
Form von Auslandkrediten aufgenommen, de-
ren jährliche Verzinſung einen Betrag ausmacht,
welcher dem Geſamtbetrag unſerer großen Sta-
biliſierungsanleihen von 1924 nahe kommt.
(800 Millionen.) Hierzu tritt nun als dritter
und größter Poſten, die ungedeckte Nah
c ittetäininhr von mehr als 3000 Millionen

ark

„Die Lage iſt alſo folgende: Deutſchland
erhöht jährlich zwangsläufig ſeine Schulden um
dieſe Summe von 4000 Millionen Mark. Bei
Fortdauer dieſer Lage muß dieſe Verſchuldung
jedes Jahr ſteigen. Wenn ſich der gegenwärtige
Zuſtand eines zu kleinen Exportes umd eines zu
großen Jmportes fortſetzt, ſo treiben wir einer
ſchweren Entſcheidung entgegen Wenn
das Nebeneinander unſerer großen Transfer-
verpflichtungen, Reparationen, Verzinſung der
kommerziellen Schuld und der nach Milliarden
zählenden Nahrungsmitteleinfuhr ſich als un-
möglich erweiſt, ſo wird ſich ergeben, daß der
jenige Poſten am ſtärkſten gefährdet iſt, welcher
der labilſte und der politiſch ſchwächſte iſt
das iſt die nur auf Kredit baſierte Nahrungs
mitteleinfuhr.“

„Jch muß Sie auf die Gefahr einer gkuten
Verkleinerung der deutſchen Nahrungsmittel-
decke hinweiſen.“

Wird der Transfer weiter möglich ſein?
Es gibt zweierlei Transfer. Einen hinaus
und einen herein. Wir wollen dahinzgeſtellt

ſein laſſen, ob der „Transfer-hinaus“ für die
beiden erſten Poſten der Zahlungsbilanz: die
1750 Millionen Mark Reparationen und die 800
Millionen Mark kommerziellen Zinſen ausreichen
wird. Jmmerhin iſt es von ſehr ernſter Bedeutung,
daß der Generalagent es für nötig hält.
warnen.
Wofür aber der „Transfer hinaus“ ſicher

nicht reichen wird, iſt die Nahrungsmitteleinfuhr

zit



von über 3000 Millionen Mark.
Schwindel iſt ja bisher immer nur gedeckt worden

Der ganze

durch einen rieſenhaften „Transfer-herein“;
und dieſer eben muß aufhören.

Es iſt einfach ein unbegreiflicher Eeichtſinn,
daß wir auf dieſen Wez geraten ſind und beſin
nungslos auf dieſem Wege weiterjagen. Je länger
wir dieſe Pumpwirtſchaft forttreiben, um ſo
größer wird das Defizit in der Zahlungsbilanz
und um ſo ſchneller nähern wir uns dem Zeit
punkt, wo der Generalagent im Intereſſe des
Transſers der vollen anderen Verpflichtungen be
vorrechtigten Daweszählungen eingreifen muß.Wie er das tut, iſt ſeine Sache. Jeden lalls wird
es auf den kommerziellen Kredit Deutſchlands
P auf weitere Pumpaktionen blockierend
wirken.

Welches wird die Wirkung ſein?
„Ein Verſchwinden oder doch ſtarkes und plötz

liches Kleinerwerden der Rahrunzsmitteleinfuhr
mangels Finasnierung durch neue Deviſenzufuhr,
genau ſo, wie es der Ernährungsminiſter vorher
ſagt in ſeiner Königsberger Rede. ir erleben
dann die dritte Huüngerblokade: die
erſte war die Kriegsblokade; die zweite war
die Jnflationsblofade; und die dritte wird die
Verſchuldungsblolade ſein. Je höher die Zins
verpflichtungen geſtiegen find, um ſo ſtärker wird
automatiſch die der Einfuhr.

Warum hat man dieſe Zuſammenhänge nicht
vorhergeſehen

Die Erklärung liegt in der Kurzſichtigkeit und
Verantwortungs oſtzkeit einer Ge
ſchäftspolitik, wie ſie Kaufleute und Unter
nehmer befangen in e privatwirtſchaft

l lichen Jrrtümern zu befolgen pflegen, wenn
ſie allzuſehr an Hrph Staatsgeſchäfte herange-
laſſen werden. ie h vermag zu wirt-

i ſchaften; aber ihr 3 s politiſcher Sinn und
ihr Verantwortungsgefühl auf lange Sicht iſt

4 leider nicht ſehr groß. Das liegt im Geſchäft und
9 an der Peitſche der Konkurrenz, die über dem

einzelnen knallt.
Leider haben wir in Deutſchland ſeit der An

nahme des Daw splanes faſt nur Geſchäftspolitik
h gemacht und keine Staatspolitik. Jn der
h übereilten Annahme einer ſo unvorſtellbaren Laſt

wie der Daweslaſt, in der gedankenloſen Zu
ſammenkuppelung dieſer Reparationspolitik mit
Kreditbettelei, in der Aufwertung, in der
Rationaliſierung und r n in derForcierung von Ausfuhr, mit Ver e und mit
Reichskredlt, in der leichtfertigen Finanzpolitik
des Reiches und der Kommunen, in allen dieſen
war die innere Triebfeder das Geſchäft.

Welches iſt die heilſame Kur?
Der Herr Reichsbankpräſident iſt auf dem rich-

tigen r wenn er dem deutſchen Volke und der
deutſchen Wirtſchaft ſo ſchnell und ſo derb wie mög
lich klar macht, daß die Pumpkonjunktur ihr Ende
erreichen muß je ſchneller je beſſer. Je
länger der Schwindel dauert, um ſo härter und

3 bitterer die Zeit, die hinterherkommt.
h Die im Reichsausſchuß für Kriegsbeſchädigten-
h und ſage nter g. rforge vertretenen

Verbände der Kriegsopfer keilen berich
tig nd folgendes mit: Die vom Reichs
tagsausſchuß beſchloſſene Rentenvorſchußzahlung
beträgt für die Kriegsbeſchädizten mongt-
lich 24,63 Prozent, für die Hinterbliebenen jedoch
nur 7,37 Prozent und für Kapitulanten nur 11,47
Prozent ver bisher monatlich a adlten Rentenbe-
träge. Die Vörſchüſſe ſollen Ende Oktober für
die Monate Oktober und November zuſammen
mit der Novemberrente zur Auszahlung gelangen.

Das offzielle Zentrumsorgan „Germania“
bezeichnet die Meldungen über Abſchluß einer
Arbeits gemeinſchaft zwiſchen Zentrum und
Bayeriſcher Volkspartei als irreführend. Die
Verhandlungen werden fortgeſetzt.

Die türkiſche Regierung fordert in einer
Note an die perſiſche Regierung die ſofortige
Freigabe der durch perſiſche Banditen n der
Grenze gefangengenommmen türkiſchen Offi
ziere.

Jn der geſtrigen Sitzung des Städtebau-
ausſchuſſes des Preußiſchen Landtages legte Abg.
Kilian (Komm.) Verwahrung gegen den Be
ſuch des Tannenbergdenkmals durch den Aus
ſchuß ein. Der Steinhaufen bei Tannen-
berg habe mit dem Städtebaugeſetz nichts zu
tun. Der ſozialdemokratiſche Ab-
geordnete Berten ſchloß ſich den Aus-
führungen an und bedauerte, daß für einen
r „Steinhaufen“ Millionen ausgegeben
eien.

in der Städtebauausſchußſitzung von dem Verireter
der Volkspartei und der Deutſchnationalen be
reits eine deutliche Antwort erhalten. Aber es iſt
notwendig, auch bei dieſer Gelegenheit nochmal
auf das geſamte Verhalten der Marxiſten zur
Tannenberg- und Hindenburgfeier zurück
zukommen. Denn kaum jemals haben ſie ſich in
einem ſo ſchmachvollen Lichte gezeigt. Man be
denke: Die Schlacht von Tannenberg hat dar-
über iſt auch bei den Marxiſten kein Zweifel
möglich unſeren preußiſchen Staat und ſein
Volk vor der Ruſſenherrſchaft gerettet. Gerade
die preußiſche Regierung und gerade die deutſche
Linke hätte alſo in allererſter Linie die Schlacht
von Tannenberg feiern und ihr ein Ehrenmal
errichten müſſen. Aber was geſchah?: Die
deutſchen Marxiſten, das Reichsbanner und die
geſamte preußiſche Staatsregierung blieben der
Tannenbergfeier fern, als ob Preußen und
h und die Linke und Preußen nichts

iteinander zu tun hätten! Wie einſt Hindenburg
über die Ruſſen, ſo hat jetzt bei Tannenberg der
niedrige, engſtirnige Parteigeiſt der Linken über

Neue Miniſterbeſprechung in Berlin.
Die Beratungen des Reichskabinetts über

wirtſchafts- und finanzpolitiſche Fragen wurden
heute vormittag fortgeſetzt. Zur Debatte ſteht
dabei in erſter Linie die Frage, in welchem Um
fang das augenblickliche ſtaatsrechtliche
Verhältnis zwiſchen Reich und
Ländern den Aufgaben der Zukunft ent-
ſpricht.

Unter dem Vorſitz des preußiſchen Finanz-
miniſters Dr. Hoepker-Aſchoff fand eine Konfe-
renz der Finanzminiſter der Länder ſtatt, in der
die Beſoldungsreform zur Debatte ſtand.
Faſt alle Länder waren vertreten. Ueber
einſtimmend wurde der Forderung Ausdruck ge-
geben, daß das Reich die Pflicht habe, die
Länder bei der Aufbringung der Koſten aus
reichend zu unterſtützen.

Wie die „Germania“ zu der Beſprechung
der Finanzminiſter der Länder erfährt, hat

Sitzung erklärt, daß das Reichskabinett ein
ſtimmig ſeiner Meinung beigetreten ſei,
daß an eine Aenderung des Finanzausgleichs
im gegenwärtigen Augenblick nicht zu
denken ſei.
Woher unter dieſen Umſtänden die Mittel

zur Beſoldungsreform in den Ländern und
vollends in den Gemeinden genommen werden
ſollen, wenn nicht aus Steuern, iſt völlig un
geklärt.
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Von ſüddeutſcher Seite wird mitgeteilt, daß
der Reichsfinanzminiſter die Einſetzung von
Ueberweiſungen an die Länder in den kom
menden Reichsetat zugeſagt hat, die für die
durch die Beſoldungsreform entſtehenden Mehr
ausgaben der Länder beſtimmt ſind.

Warum funkeln die Sterne?
Von Theo Kühlein-Mainz.

Wenn wir an warmen Sommertagen an einem
i Fluß oder Teich entlang ſchreiten, dann den

wir häufig ein eigenartiges Zittern der Perſonen
und Gegenſtände auf dem gegenüberliegenden

t Ufer war. Dasſelbe Zittern kann man über ſtark
erhitztem Boden (am beſten über einer Sand-
fläche) beobachten oder auch im Winter, wenn
man das Fenſter eines ſtark geheizten Zimmers
öffnet. Jn W herrſcht in den Luft
ſchichten unſerer Bewegung undStrömung, welche die durch die ungleichmäßige
Erwärmung bedingte verſchiedene Dichtigkeit der
Luftmaſſen auszugleichen ſtrebt. Das ſſer, der
Sandboden, geben die im Laufe des Tages auf-
genommene Hitze an die vorüberliegende Luft-

h ſchicht ab; die heiße, leichtere Luft ſteigt in die
Höhe und läßt dafür die kälteren Luftſchichten
nach unten fließen. Und genau ſo ſtrömen beim

h Oeffnen des Fenſters die warme unddie kalte Außenluft ineinander. Durch das Ver-
miſchen von Luftmaſſen ungleicher Dichte gelangt
das von dem beobachteten Gegenſtand reflektierte
Licht in unſer Auge, aber nicht auf ger a dem
Weg: es erleidet eine mannigfache Ablenkung
und. Brechung, und daher ſieht das Auge den
Gegenſtand in jener bekannten Zitterbewezung.

Das Funkeln der Sterne hat dieſelbe Urſache.
Bei Fixſternen ſehen wir ſtärker als bei Pla-
neten, wie ſie hin und herzitternd ihr Licht zuuns ſenden, häufig dabei an ihre Lichtſtärke und

zuweilen z ihre M verändern. ſonders
auffällig iſt dieſes „Flackern“, wenn der Stern in
der Nähe des Horizontes leuchtet oder wenn in
höheren Regionen der Luft ſtarke Winde wehen
und dabei Heiterkeit und Bewölkung des Him-
mels raſch aufeinander folgen. Hier ſind Unter-
ſchiede in der Temperatur und in dem Feuchtig-
keitszehalt der Luftzonen der Grund dauernder
Strömungen. Sendet der Stern ſein Licht a uns
ſſo erfährt ſeine geradlinige Vahn in den ſich be
wegenden Luftſchichten eine mehr oder weniger
tarke Br chung, die um ſo ſtärker iſt, je reicher dieenden Schichten an Waſſerdampf ſind. Dieſes

eintretenden Lichtſtrahls bewirkt, daß der r
von dem er kommt, für u Auze nicht ruhig zu
re ſcheint: Der Stern funkelt. Das Zitterner Sterne iſt alſo nicht etwas dem betreffendenStern e ſondern eine von der ir
diſchen tmoſphäre hervorgerufene Störungs-
erſcheinung, deren Grund im weſentlichen in der
Unruhe der Luft und der unvollkommenen Durch-
miſchung warmer und kalter, bzw. feuchter und
trockener Luftmaſſen zu ſam iſt. Der dabei
häufig zu beobachtende (ſcheinbare) r
iſt eine Folge der mit der Brechung eines Lichtſtrahles et verbundenen Zerlegzung des Lichtes

in rlebhaftes Funkeln der Sterne, wie bereits
e purt bei hohem Feuchtigkeitsge-halt der Luft auftritt, hat man ſtarkes Zittern
der Sterne ſchon von jeher als Vorzeichen naſſer
Witterung angeſehen. Die hat ſichlange Se mit den Beziehungen zwiſchen Fun-
keln der Sterne und Witterungsänderunzg befaßt
und iſt heute etwa zu dem Ergebnis gekommen,
daß das Punt in im Winter durchſchnittlich
ſtärker iſt als im Sommer und zu allen Jahres-
zeiten mit dem Eintritt der feuchten Wikterung
unimmt. Die Stärke des Funkelns nimmt ferner
ei heftigem Winde zu und iſt nicht allein an Re

gentagen, ſondern meiſt ſchon einige Tage r
zu beobachten. Wenn die Forſchungen auch hier
noch nicht abgeſchloſſen ſind, ſo hat man doch in
dem Funkeln der Sterne ein Mittel der lokalen
Wettervorausſage in der Hand.

Die deutſchen Aerztinnen tagen in Weimar.
Der Bund deutſcher Aerztinnen tagte unter

dem Vorſitz von Frau Dr. Heusler-Edenhuiſen
in Weimar. Man befaßte ſich im weſo tlichen mit
den ch der Alkohol- und der Geſchlechts-
krankheitenbekämpfung. Mit dem
bund für alkoholfreie Kultur ſoll eine Arbeits
gen inſchaft zuſtande kommen. Ueber den Wert

r Leibesübungen für die Frauen w.
Michaelſen-Hamburg, während Frau Dr. Meyer-
Wedell über die ſchulärztliche Ferorgung refe

e

Der „Steinhaufen“ von Tannenberg.

in der ganzen Welt die Verkörperung deſſen iſt,
Dieſe beiden „Vereinigten Marxiſten haben was noch anſtändig und treu im deutſchen Volke

der Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler in dieſer
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rierte. Weitere Einz wurden ebenfalls im
Laufe der Tagung gründlich durchgeſprochen.

ſtetige Abgelenktwerden eines in der Lufthülle

jeden Reſt ihres Gefühls für das engere und
weitere Vaterland geſiegt.

Bei der Hindenburgfeier war wenigſtens die
preußiſche Regierung vertreten denn als
Republikaner und oberſte Spitze des größten
deutſchen Landes konnte ſie ſchließlich nicht gut
der Geburtstagsfeier des Präſidenten der
Deutſchen Republik fernbleiben aber die beiden
marxiſtiſchen Parteien und wiederum das Reichs
banner ſchloſſen ſich von der Hindenburgfeier aus.
Was ſchiert es ſie, daß Hindenburg für alle an
ſtändig denkenden Menſchen in Deutſchland und

iſt? Von Anſtändigkeit und Treue, von Hinden-
burg ſchließen ſie ſich aus.

Jhr Ziel iſt vom „Vorwärts“ am Schluß
ſeines Leitartikels zum Hindenburgtage dahin
formuliert worden: „Von der Hindenburg-
Republik durch Demokratie zur Arbeiter-
republik“, und der „Vorwärts“ hätte nur
noch hinzuzufügen brauchen: „unter der goten
Fahne der Revolution“. Aber ſie mögen nur ſo
ſortfahren, ſich vor den Augen des ganzen deut-
ſchen VPolkes, der ganzen Welt von ihrem Volke
und aller Anſtändigkeit und Treue auszuſchließen:
die Quittung wird nicht ausbleiben. Denn dieſe
Art „Arbeiterrepublik“ ohne Vaterlandsliebe,
ohne Anſtändigkeit und Treue, iſt nie und nimmer
das Ziel der Millionen Anhänger des Marxis-
mus, und je toller es die Parteifanatiker der
Linken treiben, deſto eher und ſtärker wird dieſe
Millionen der Ekel vor ihnen überkommen, deſto
eher und gründlicher werden ſie ſich von ihnen ab
kehren. Der deutſche Arbeiter läßt ſich nicht auf
die Dauer von ſeinem Vaterland und von allem,
was anſtändig und treu iſt, ausſchließen.

Frankreichs Kampf gegen die elſäſſiſchen
Katholiken.

Die Pariſer Preſſe veröffentlicht einen
Auszug aus einem Schreiben, das Biſchof Ruch
von Straßburg am 2. Oktober an Poincars ge
richtet hat. Jn dieſem Schreiben erklärt der
Biſchof u. a.: „Jedesmal, wenn frankreichfeind
lich geſinnte Leute unter den Katholiken des
Elſaß Anhänger werben, dann erklären ſie:
Wenn ihr Franzoſen bleibt, dann wird euer
Glaube verfolgt werden.“ Wenn die Tatſachen
im Widerſpruch zu dieſer Behauptung ſtehen,
ſo verliert dieſe Propaganda ihre Argumente,
wenn aber gewiſſe Aktionen dieſen Anglücks-
propheten recht zu geben ſcheinen, dann werden

die Konſequenzen unvermeidlichſein. Die am Montag in der St.-Johannes-
Schule in Straßburg begonnene Aktion zur
Entfernung der elſäſſiſchen katholiſchen
Schweſtern aus den interkonfeſſionellen Schul
klaſſen wird den Feinden Frankreichs
zug ute kommen.

Da die katholiſche Geiſtlichkeit Elſaß
Lothringens und der Biſchof Ruch ebenſo
wie die elſaß-lothringiſchen Sozialdemokraten!

bisher meiſt auf ſeiten Frankreichs gegen
die Heimatsrechtsbewegung der Elſaß Loth
ringer ſtanden, verdient dieſe Warnung des
Biſchofs an Poincars beſondere Beachtung.
Sollte in Frankreich infolge der Wahlen des
Jahres 1928 eine Linksregierung kommen und
damit eine ſtärkere Betonung der Kirchenfeind
lichkeit des Staates, ſo könnte dieſe biſchöfliche
Warnung ſehr wohl zum Vorläufer eines
Aeberganges der elſäſſiſchen Kirche in das
elſäſfiſche Lager werden, was angeſichts der
Macht der Kirche im Elſaß für Frankreich un
überſehbare Schwierigkeiten bringen würde.

Kriegsſchulöfrage und Dreufusaffäre
BVemerkenswerte Feſtſtellungen der „Vo

Die linksgerichtete Pariſer „Volont zin einem bemerkenswerten atte führt
Kriegsſchuldfrage u. a. aus, daß die u die
lung in dieſer Frage der in der Dreyfus g.
ähnlich ſein würde. Auch ſeinerzeit 5 ffäre
täglich erklärt worden es gebe keine et
Affäre. Dreyfus ſei zwar legal verurie
worden, und doch habe ſich rteilt

die Wahrheit den Weg gebahnt.
Regierung und Parteien in Frankretjetzt mit der gleichen Blindheit geſhlatenn
damals. Die gleiche Preſſe, die danielg
Schuld Dreyfus' gepredigt habe, predige h ie
die Schuld Deutſchlands am Welttrie, et
fus ſei aber wenigſtens angehört, Deutſch
aber verurteilt worden, ohne übe and

rnommen zu werden. haupt ver
Niemals dürfte ſich in der W elteine ähnliche Verletzung des Rehly h

getragen haben, und dies im zuNamen t

Krieges, der für die Rechte und Freihen
der Ziviliſation geführt worden ſei. Es ſei
ſchwer, ſich eine größere Jronie vorzuſtellen

Dummheit, anzunehmen, daß dieſ
dauern könne.

Deutſchland habe gewiß ein Intereſſe an der
Reviſion des Verſailler Vertrages, das Jnter-
eſſe der Alliierten aber für eine Reviſion ſei
noch viel größer, denn ohne Gleichberechtigung
gebe es keinen dauerhaften Frieden
und damit auch keine wirtſchaftliche
Wiederaufrichtung Europas. Es
müſſe auch als eine Schande bezeichnet werden
daß, nachdem Deutſchland alle ſeine diplo
matiſchen Dokumente von 1870 bis 1914 ver.
öffentlicht habe, die franzöſiſche Diplomatie ſich
mit dem kleinen Gelbbuch begnügte. „Ob man
wolle oder nicht,“ ſo ſchließt das Blatt, „die
Völker glaubten nicht mehr an die Alleinſchuld
der Jentralmächte.“

Jn unſerem Sonntagsleitartikel „Hinden,
burgs letztes Geſchenk“ war beſonders auf die

e Lage an

offenſive für die innenpolitiſchen Verhältniſſe
Frankreichs und die dort im kommenden Jahre
erfolgenden Wahlen hingewieſen. Die vor.
ſtehenden Ausführungen der „Volonté“ geben
deutlich zu verſtehen, daß die franzöſiſche Linke
eine energiſche Fortſetzung der Kriegsſchuld-
offenſive durchaus begrüßen würde, weil ſie
dem Ziele der franzöſiſchen Linken nach „einem
dauerhaften Frieden“ und wirtſchaftlicher
Wiederaufrichtung Europas“ dient. Nur die
deutſche Linke, die angeblich die gleichen Ziele
verfolgt, in Wirklichkeit aber dem franzöſiſchen
Militarismus und Poincars nebſt Anhängern
dient, ſträubt ſich dagegen.

Am ſo notwendiger iſt, daß die Rechte die
neue Hindenburg- Offenſive energiſch aufgreift.
Es mag zwar ſonderbar erſcheinen, wie ſich
dann die Fronten bilden werden: die deutſche
Linke Hand in Hand mit der franzöſiſchen
Rechten, die deutſche Rechte Hand in Hand mit
der franzöſiſchen Linken. Aber entſcheidend iſt,
wer das unſeren deutſchen Jntereſſen und denen
ganz Europas dienende Ziel verfolgt. And
das iſt eben nicht Poincars und nicht die
deutſche Linke.

Die Londoner „Times“ meldet aus Neu
york: Der Marineſekretär Wilbur veröffent-
licht das Bauprogramm für die Marinegviattk.
Es enthält für 1928 167 neue Flugzeuge, dar
unter 47 Torpedoflugzeuge und 29 Vomben-
flugzeuge. Die Koſten betragen 8 Millionen
Dollar.

Heiteres von RFerzten
und Patienten.

Von M. A. von Lütgendorff.
Gewöhnlich kommt im Verkehr zwiſchen Arztund Patient der Humor wenig zu ſeinen Recht,

obwohl vielen Aerzten weder Schlagfertigkeit
noch Witz e Es gibt denn m Fülle
eiſtvoller itzworte, die aus erztekreiſenlanne und erſt in jüngſter Zeit hat ein Arzt,
rofeſſor Holländer eine Auswahl ſolcher Bon

mots geſammelt, von denen na
Beiſpiele angeführt werden.

Moreau Bar le Duc, ein zu ſeiner be
rühmter Chirurg des Pariſer Krankenhauſes, war
zur Behandlung Ludwigs XV. an den Hof ge-
rufen word n. Als er kam, gab der König der
Hoffnung Ausdruck, daß der Arzt ihn, den König,
doch anders behandeln werde als die Kranken im
Krankenhauſe. ger entgegnete aber Moreau
kurz und bündig, daß ihm das zu ſeinem Be
dauern nicht möglich wäre. „Und warum
nicht „Weil ich meine Kranken im Kranken-
hauſe wie Könige behandle!“

Einem ſchnellen Einfall hatte der Londoner
Arzt John Monro, ein Spez'aliſt c Geiſtes
kranke, einmal ſein Leben zu verdanken. Als er
eines Tages im Spital den Raum betrat, in dem
die Suppe gekocht wurde, wollten ihn die Geiſtes
kranken plötzlich in den ſiedenden K ſſel werfen.
Da an Widerſtand nicht zu d nken war, half hier
nur Geiſtesgegenwart, und die beſaß Monro. Als
die Narren ihn ſchon angepackt hatten, um ihn in
den Keſſel zu ſtecken, rief er, als ob es ihm erſt
jetzt einfiele: „Halt, erſt muß z mich doch aus
L ſonſt verderben meine Kleider euch die

uppel!“ Die Kranken ſahen das auch ein und
e ihn ſofort los, ſo daß er ſich retten
ennte.

Mit großer Unerſchrockenheit und geiſtvollem
Witz wagte es einmal der Londoner Arzt H. Ho-
ward, dem Kaiſer Joſef II. ſeine Meinung zu
ſagen. Der Engländer hatte die Wiener Spikäler
und Gefängniſſe beſichtigt und äußerte nun au

olgend einige

aufrichtig, er halte ſie für die abſcheulichſten
Kerker, die er geſehen hätte. Gleichzeitig bat er
den Kaiſer um Verbeſſerung der Lage der Ge
fangenen, worauf der Kaiſer hervorhob, daß aber.
während in England die Verbrecher zu Dutzenden
gehängt würden, es in ſeinem Lande keine Hin
tig gäbe und die Verbrecher nur lebensäng-lich ins Gefängnis kämen. „Dies kann ich nicht

leugnen,“ war Howards Erwiderung, „aber ich
wollte mich lieber in England aufhängen laſſen,
als in Eurer Majeſtät Kerker leben!“

Jm Jahre 1803 ſtarb in Halle der Arzt
Ph. Fr. Th. Meckel, der ſich beſonders als Anatom
verdient gemacht hatte. Ein junger Student
hielt ſich für verpflichtet, der Witwe des Arzt
einen Beileidsbeſüch abzuſtatten, wurde aber nicht
von ihr, ſondern von ihrer Tochter empfangen.
Als der Student ſich nun bei dieſer nach ihren
Brüdern erkundigte, erhielt er die ſeltſame Ant-
wgrt: „Sie kochen gerade Papa!“ Und das
war wirklich der Fall, da Meckel in ſeinem b
ment beſtimmt hatte, daß ſein Körper ſkelettier
und der anatomiſchen Sammlung einverleibt
werden ſolle.

Der engliſche Arzt John Abernathy war immetehr ärgerlich, wenn man ihn während der Nacht
törte. Einmal, als er gerade von einem ſo un

erwünſchten Nachtgang heimgekehrt war und fich
eben ins Bett begeben hatte, wurde er wieder ge
rufen. Auf ſeine Frage, was es denn lhon
wieder gäbe, rief. ein ängſtlicher Vater: „Doktor!
ſchnell, ſchnelll Mein Sohn hat eine Maus ver

luckt!“ „So ſagt ihm, er ſoll eine Katze
lucken, und laßt i in Ruhe!“ war die Ant

wort des Arztes, der ſich denn auch gleich wieder
ins Bett legte.

Deutſche Städtebauer in Konſtantinopel Na
dem für den Ausbau der neuen türkiſchen Zau
tadt Angzora erſt vor kurzem die Pläne von zwe
eutſchen Spezialiſten des Städtebaues, den Ge

ſerrigen Janſen und u i x, eingeholt worden
nd, iſt jetzt auch die Präfektur von Konſtanti

nopel an dieſe beiden deutſchen Architekten herar
getreten und hat Verhandlungen über die Aus-
acbeitung eines umfangreichen Planes zur Er

eine Frage des Kaiſers, was er dazu ſage, ſehr neuerung der Stadt eingeleitet.

reyfus.

Es zeuge auch von einer außerordentlichen

Bedeutung der neuen deutſchen Kriegsſchuld.
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Jug ötdt und Umgebung.

der Drache in den Lüften.
iſt es her, da wir den erſten Herbſtwind,

Lang die Stoppelfelder und braunes Kartoffel-
t W gte, freudig begrüßten, um den erſten
hug unſeres papiernen Flugzeuges vorzu

ob Tagelang waren wir eifrig beſchäftigt in
ahnen Feughalle, in irgendeinem ungeſtörten

Fius i ohnung, wo wir ungeſtört baſteln
n und wo nicht peinlich auf Ordnung ge-

n Zum Start fertig! Ein Wort, dasurde. Jn z freilich noch nicht kannten. Und dann

de

e Jahre ſind vergangen! Viele von denen,
n gleichtaten, haben die Jdee der Luft

die weiter verfolgt und fahren heute mit ſurren
t Motor durch die höchſten Regionen der Luft.
ugend verging, Jugend kam. Und Jahr für

gut war der Drache das Ereignis des Herbſt
und ſo iſt es noch heute. Uns bleibt dabei

v Jugenderinnerung! Laſſen wir ſie unge-
gennt auf uns wirken!

Dieſer Tage war ein ganzes Geſchwader von
grachen ſtartfertig. Eine luſtige Knabenſchaar

und umſprang die verſchiedenartigſten

ſt n e eWeh Noch einmal wurde das Gleichgewicht

ausprobiert; hier und da wurde mit Kenner-
miene die Größe des Schwanzes geprüft; hier
wurde mit einem Stein der Bindfaden des zu
langen Schwanzes abgeklopft, dort wurde eine
Verlängerung mit Kartoffelkraut vorgenommen.
Achtung, fertig, los! Der erſte Drache wird „an-
geworfen“, im Sturmſchritt wird die Höhe ge
nommen, die Leine wächſt mehr und mehr, bis der
Pflock mit beiden Händen feſt umſchloſſen iſt.
Stolz ſteht der Eindecker als Luftbezwinger in
anſehnlicher Höhe, und noch immer klettert er
weiter hinauf.

„Höher als die Leunger Schornſteine, die in der
Ferne ſichtbar ſind.“ „Nein, höher!“ So ſtreiten
die Jungen untereinander. Einer von ihnen ſetzt
ein Stück Leine als Gewinn der Wette. Mittler-
weile ſind auch die andern Flugſchüler tätig ge-
weſen und haben ihre Maſchinen „ange v rbelt“.
Mein Auge verfolgt ein prächtiges Modell, das
mit einigen Schwankungen anfängl. die Luft-
ſtöße übherwindet. Da, eine Panne! Ein ſeitlicher
Ueberſchlag, und der Drache ſauſt wie ein Pfeil
nach unten, mit dem Kopf in das Erdreich. O weh,
die Landung war recht unſanft, das Geſtell ging
in die Brüche. Alles eilt zur Anfallſtelle, es gibt
betrübte Geſichter, doch der kleine Pilot wird
nicht mutlos. „Heute noch baue ich einen andern“,
und damit verladet er die Trümmer auf ſeinen
Rücen und eilt davon. Andere Drachen teilen
dasſelbe Geſchick, ſtürzen jäh ab, geraten ins
Trudeln, werden von Windböen zerzauſt Schlech-
tes Flugwetter! Fliegerpech! Doch ein Rekord
flug war zu verzeichnen. Die Dämmerung wob
ihre grauen Schleier bereits um die Höhen, da
der höchſte Segler heruntergeholt wurde. Die
Landung ging glatt vonſtatten. Der 14fährige
Führer nimmt gern das Lob ſeiner jüngeren
Kameraden hin, triumphierend gleiten ſeine
Augen durch die Runde und auf ſeinen Drachen.

Genau ſo wie früher, ganz ſo, wie in unſerer
Jugendzeit!

r ,—2W-w„—

Gründung einer FlugplatzG. m. b. H.
2000 Mark bereits gezeichnet.

Jn einer Verſammlung des Merſeburger
Luftfahrtvereins, die am Dienstagabend
ſtattfand, wurde, nachdem die Frage der Schaf-
fung eines Notlandeplatzes in früheren
Sitzungen bereits eingehend beſprochen war, die
Gründung einer G. m. b. H. zur Errichtung eines
Potlandeplatzes in Merſeburg beſchloſſen. Der
Verein faßte den Beſchluß, 1000 Mark für die
G. m. b. H. zu zeichnen. Aus Mitgliederkreiſen
wurden etwa weitere 1000 Mark gezeichnet, ſo daß
der Betrag von 2000 Mark zur Gründung einer
Geſellſchaft zur Verfügung ſteht.

Es iſt zu erwarten, daß ſich die Summe in
den nächſten Tagen noch beträchtlich vergrößern
wird. Jn der nächſten Sitzung, die in der kom-
menden Woche ſtattfindet, ſoll beraten werden,
mit welchen Behörden, die für die Schaffung
eines Flugplatzes großes Jntereſſe haben, Ver-
handlungen gepflogen werden.

Des Großmeiſters letzte Fahrt.
hen d Bruderſchaft Merſeburg des Jungdeut-
hen Ordens ſchreibt uns: „Nun haben wir ihn
zu Grabe getragen. Erſchüttert ſtanden wir an
der Gruft. Die vielen Teilnehmer bewieſen, daß
e ſich großer Beliebtheit erfreute. Seine 3. Feuer
wehrkompagnie ließ es ſich nicht nehmen, ihren
Brandmeiſter zur letzten Ruhe zu tragen. Wie
gern hätten wir Ordensbrüder es auch getan. Die
K. üerwehren aus dem Kreiſe ſandten Abord-
ger und Kranzſpenden. Außer den 6 Ordens-

waren die Fahnen des „Stahlhelm“
„Sehrwolf“, „Scharnhorſt“ mit Abordnungen ver
treten. Ferner beteiligten ſich der Männer-Turn-
u Und die Sanikätskolonne. Auch die Ar-
hen einſchaft „Schwarz weiß rot“ ſpendete

tem eifrigen Mitarbeiter einen Kranz. Sie alle
hrten in Fritz Föckel einen treuen Kameraden
nd trauern mit den Hinterbliebenen um einen

wahren, deutſchen Mann.
Wern Grabe ſprach Paſtor Wuttke, der warme

tie für den Verſtorbenen fand. Der Groß-
mtur widmete ihm den letzten Ordensgruß. Als
an Jungdeutſcher Bruder und Kämpfer hat er
r flicht bis zum letzten Augenblick erfüllt.
l Führer wurde er von den Jungen verehrt
alle den älteren Brüdern geachtet. „Treudeutſch
zlewege“ zum letztenmal. Uns aber ſoll er ein
leuchtendes Vorbild ſein.

Es war ein verheißungsvoller Anfang, mit
dem das „Nationalpolit. ſche Kolleg“, eine Ein
richtung der wirtſchaftsfriedlichen
Arbeiterbewegung im Kreiſe Halle
Merſeburg Naumburg an deren Spitze ihr
Schöpfer Nikolaus Schäfer ſteht, ſeine
Schulungsabende eröffnete. Die Verſammlung, die
gut beſucht war, zeitigte das erfreuliche Ergebnis
daß in der nationalen Arbeiterbewegung große
Anteilnahme an ſolchen Bildungsabenden herrſcht.
Die Anweſenden hörten ſich nicht nur den aus-
gezeichneten Vortrag an, ſondern ergriffen in der
Ausſprache wiederholt das Wort, um zu den auf
geworfenen Fragen Stellung zu nehmen. Die
Ausführungen zeigten aber nicht nur, mit
welchen Anteil die nationalen Arbeiter die poli-
tiſchen, wirtſchaftlichen und völkiſchen Fragen
verfolgen, ſie zeigten auch einen hohen Bildungs-
ſtand der Arbeiterbewegung.

Nachdem Kam. Schäfer, der Vorſitzende, die
Anweſenden mit herzlichen Worten begrüßt
hatte, ergriff der Redner des Abends, Kam. Heß
vom Bundesvorſtand der Werkvereine in Berlin,
das Wort zu ſeinem Vortrag „Volk Staat

Wirtſchaft“. Er erläuterte den Begriff
„Volk“ dahin, daß gerade in den letzten Tagen
das beſte Schulbeiſpiel für die Klarſtellung
dieſes Begriffes in den Huldigungen zu Hinden-
burgs 80. Geburstage zu erblicken war. Die
Maſſenkundgebungen am 2. Oktober hätten ge-
zeigt, was Volk und Volkstum heißt. Die
Wurzeln des deutſchen Volkstums liegen in der
Mutterſprache und im Gemüt. Da, wo die
deutſche Sprache verbre'tet iſt, auch weit über die
Reichsgrenzen hinaus, iſt das deutſche Volkstum
zu Hauſe, das von allen denen, die vaterländiſch
eingeſtellt ſind, gehegt und gepflegt werden muß.

„Der Staat iſt die Verwaltung der Sprachen
zentrale“,

wie der Redner ausführte, Die Volksgenoſſen, das
ganze Volk, bedürfen einer Verwaltung. Der Staat
muß die Kraft aus dem Volkstum ziehen, um ſie
wieder dem Volke nutzbar zu machen. Er muß,
wenn er eine richtige Verwaltung darſtellen will,
die ideellen und kulturellen Güter ſeines Volkes
verwalten. Verwaltung bedeutet Ordnung. Die
Ordnung kann aber nur da ſein, wo eine Staats
macht vorhanden iſt.

„Volk Staat Wirtſchaft.
Vortrag im „Nationalpolitiſchen Kolleg“.

Der Begriff der Wirtſchaft bedeutet die
Zuſammenfaſſung aller im Staat und Volk ver
einten produktiven Kräfte.

Jeder, der arbeitet, ſchafft für die Wirtſchaft,
in dieſem Sinne beſſer geſagt für die Volks
wirtſchaft. Der Redner entwickelte ſehr ver-
ſtändlich den Beginn der Wirtſchaft aus der Ur-
zeit her bis zu den Tagen, wo die Städte ge-
gründet wurden, das Handwerk erſtand, als ſich
die Technik in vergangenen Jahrhunderten ent-
wickelte und die Jnduſtrie ſchuf. Mit dieſer Wirt-
ſchaft hat der Staat ſich auszuwirken. Jn ſeinen
weiteren Ausführungen, die ſehr viel bemerkens-
werte Einzelheiten auch aus den jüngſten Tagen
zeigten, beleuchtete Kam. Heß die Schädlich-
keit des Staatsſoziglismus und die
notwendige Erhöhung des Nationalvermögens,
damit der Staat wieder von allen fremden
Bindungen frei wird.

Die Parole muß heute heißen: „Alles Geld,
was der Arbeiter erſpart, muß wieder der
deutſcher Wirtſchaft zugute kommen, damit gie
ausländiſchen Anleihen abgelöſt werden.“ Not
wendig vor allen Dingen iſt aber auch das
Verſtändnis des Jnduſtriearbeiters für die
deutſche Landwirtſchaft, die allein
die Grundlage für die zukünftige Befreiung
unſeres Volkes, Staates und Wirtſchaft werden
kann.

Der Vortrag fand ſtarken Beifall. Jn der
Ausſprache wies Lehrer Günther beſonders
auf die Notwendigkeit hin, daß in den unterſten
Schulklaſſen die deutſche Schrift gelehrt
wird und nicht die lateiniſche, denn die deutſche
Schrift enthalte einen wertvollen Beſtandteil
unſeres Volkstums.
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Jn ſpäter Abendſtunde ließen es ſich die Mit-
glieder des Werkvereins nicht nehmen, ihren
Führer, Kamerad Schäfer, zu ſeinem Geburtstage
herzlich zu beglückwünſchen. Eine kleine, ſchlichte
Geburtstagsfeier beendete den erſten Schulungs-
abend, der gezeigt hat, daß der Gedanke des
„Nationalpolitiſchen Kollegs“ wie in den letzten
Jahren wieder Fuß gefaßt hat. Es iſt nur zu
wünſchen, daß ſich noch weitere nationale Kreiſe
an dieſer wertvollen Bildungsarbeit beteiligen.

Das iſt etwas
Man nimmt uns nicht nur die Butter

Jn Magdeburg hat die Großeinkaufsgeſell
ſchaft des Zentralverbandes Deutſcher Konſum-
vereine jetzt die erſte GEG.Mühle in Betrieb
genommen. Der mächtige, am Waſſer gelegene
und für große Getreideſchiffe erreichbare Bau
wird, wie der „Vorwärts“ ſchreibt, von
Mühlenfachleuten nicht nur als einer der mo
dernſten, ſondern auch als einer der ſchönſten
Mühlenbetriebe Deutſchlands bezeichnet. Der
Betonſilo nach dem neueſten ſogenannten Suka-
ſyſtem faßt etwa 7500 Tonnen. Jm Mühlen-
gebäude ſind 55 Walzenſtühle eingebaut. Die
24ſtündige Leiſtung beträgt 75 Tonnen Roggen,
100 Tonnen Weizen, 25 Tonnen Hartweizen
und Hartgrießfabrikation, 12 Tonnen Hafer zur
Haferflockenfabrikation und 9 Tonnen Gerſte
zur Herſtellung von Graupen. Die hergeſtellten
Mehle werden in der modern eingerichteten
Verſuchsbäckerei vor der Verladung auf Back
fähigkeit und Ergiebigkeit geprüft.

Mit der erſten Großmühle, ſo bemerkt das
obengenannte Blatt, iſt ein neuer und ſehr
wichtiger Schritt getan, um den

Produktionsring in der Eigenerzeugung
des wichtigſten Nahrungsmittels, des Brotes,
zu ſchließen. Hoffentlich wird es bald gelingen,
durch die Errichtung weiterer Mühlen ſich
nicht nur in der Erzeugung von
Brot, ſondern auch in der Beſchaffung von Mehl und anderen
Mühlenproduktenvonder Privat-
wirtſchaft unabhängig zu machen.

Wie war es doch mit der Sage von den
Landbundmühlen und -bäckereien?
Es iſt noch nicht lange her, da erhob, um nur
einen Fall zu erwähnen, derſelbe „Vor-
wärts ein außerordentliches Geſchrei über
die Landbundbrotfabrik (die in Wirklichkeit nie-
mals beſtanden hat). Da hieß es plötzlich im
„Vorwärts“ und in den Blättern aller ſeiner
Freunde: „Seht, wie die Bauern jetzt dem
Mittelſtand das Brot wegnehmen!“

Die Genoſſenſchaftsbäckereien der Sozial
demokraten ſind die ſchlimmſte Konkurrenz der
Bäckereien in vielen größeren Städten, und
nun wird die neue Genoſſenſchaftsmühle dem

ſelb ſtändigen Müllergewerbe
auf die Naſe geſetzt.

Fünf Mark ohne „S5“.
Auf dem neuen Fünf-Mark-Stück, das vor

wenigen Tagen ausgegeben wurde, iſt „ver-
geſſen“ worden, auf die Münze eine „5“ auf
z vrägen. Es ſteht lediglich in Buchſtaben
„Fünf Reichsmark“ hingehaucht, aber ſo zart,
daß man es erſt nach längerem Drehen und
Wenden erkennt. Für den Fremden, der der
deutſchen Sprache nicht ganz mächtig iſt oder
die Münzen nicht ſo genau kennt, iſt es jeden-
falls ſchwierig, ſich zurechtzufinden. Der Eich-
baum bzw. der Adler nimmt zu viel Platz ein.

Während auf ſämtlichen anderen Münzen die

ganz anderes
vom Brote, ſondern das Brot ſelber.

Die deutſchen Mühlen haben ſehr ſchwere
Jahre hinter ſich. Die Reichsgetreidewirtſchaft
und die Jnflation haben auch ihnen die Be-
triebsmittel genommen. Selbſt heute ſind nur
kärgliche Anzeichen einer beginnenden Beſſerung
zu erkennen. Die Arſache liegt vielfach an der
Anmöglichkeit, die Betriebe voll zu beſchäftigen.
Die Mehleinfuhr ſorgt dafür, daß die deutſchen
Mühlen, die nicht nur in der Lage ſind, den
Jnlandbedarf zu verarbeiten, ſondern darüber
hinaus noch wie in Oeſterreich in großem
Stile Veredlungsmüllerei zu betreiben,

zugunſten aus ländiſcher Mühlen ihre Be
triebe einſchränken

müſſen, wodurch die Wirtſchaftlichkeit min
deſtens gewaltig vermindert, vielfach ſogar in
Frage geſtellt wird. Jn ſolcher Lage ſollte das
Streben jeder Partei und der von ihr beein-
flußten Organiſationen im Nutzen der deutſchen
Volkswirtſchaft dahin gehen, durch möglichſte
Verringerung der Mehleinfuhr den Jnland-
mühlen vermehrte Beſchäftigung zu geben, nicht
aber die Lage durch Mühlenneubauten großen
Fech noch ſchwieriger zu geſtalten mit dem

iele
ja, mit welchem Ziele?

Nicht etwa die Preiſe zu ſenken (nichts davon
ſchreibt der „Vorwärts“), ſondern ſich von
der Privat wirtſchaft unabhängig
zu machen. Alſo lediglich aus rein macht
politiſchen Beweggründen. Solange der
„Vorwärts“ kein Erzeugungsland in
Händen hat, wird es ihm, wie auch das Fach
organ des Verbandes der deutſchen Müller feſt
ſtellt, unmöglich ſein, die Konſumvereine vom
Markt, d. h. von der Privatwirtſchaft, zu löſen.
Produktionsvolumenvergrößerungen ſind in
ſolcher Lage volkswirtſchaftlich tief bedauerlich.

Davon jedoch, daß dieſe Mühle den ſelb-
ſtändigen Müllern das Brot wegnimmt,
ſchreiben „Voß“ und „Vorwärts“ kein Ster-
benswörtchen. And wenn die Landwirte fragen,
wie das kommt, heißt die Antwort: „Ja,
Bauer, das iſt etwas ganz anderes! Die
Sozialdemokraten ſind unſere politiſchen
Kampfgenoſſen, die wir nicht ärgern dürfen.“

V re Zahl eingeprägt iſt, hat man bei dem Fünfer
davon Abſtand genommen, offenbar in der An-
nahme, daß ſeine Größe ihn ſchon genügend
kennzeichnen würde.

Auch der neue Fünfziger iſt kein Werk, auf
das die Väter des Entwurfes ſtolz ſein können.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar

Vorherſage: Nach völliger Wiederauf-
klärung meiſt wolkig, überwiegend trocken, friſch
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Regierungspräſident Grützner
und das Hanöwerk.

m Städtchen Oſterfeld im Kreiſe Weißenfelswut am V eg die Handwerks- und Gewerbe
ausſtellung, die den Sommer über gewährt hatte,
mit einer Pämtierung von 85 Lehrlingen ge
ſchloſſen. Bei dieſer Feier nahm auch Regierungs

Präſident Grützner das Wort und ſpräch die drin
gende Bitte an die jungen Geſellen aus, an der
Erhaltung eines tüchtigen Handwerkerſtandes zu
arbeiten. Der Regierungspräſident wendet ſich
dann mit folgenden Worten an die anweſenden
jungen Handwerker: „Sie ſind mit berufen, dem
deutſchen Handwerk zum weiteren Aufſtieg zu ver-
helfen. Da möchte ich Jhnen drei ittel mit
auf den Weg geben, die ich für geeignet halte, den
Handwerkerſtand vorwärts zu bringen und alle
Schwierigkeiten zu überwinder. Die drei Mittel
ſind. arbeiten, ſparen und et auf den Stand
ſein. Wenn Sie dieſe dre Mittel richtig hand
haben, wird es nicht nur Jhnen und Jhrem Hand-
werk gut gehen, ſondern auch der Allgemeinheit
von großem Nutzen ſein.“

Der Regierungspäſident überreichte dann den
Lehrlingen mit herzlichem Händedruck die Prämien
und wandte ſich noch einmal an die jungen Leute:
„Wenn ich vorhin anführte, arbeiten, ſparen und
ſtolz auf den Stand ſein, ſo können wir als Bei
ſpiel für dieſe Eigenſchaften keiven beſſeren als
unſeren Reichspräſidenten anführen. Wir wollen
uns auch hier in dieſem kleinen Kreiſe zu der herz
lichen Freude darüber bekennen, daß unſer
deutſches Vaterland ſeit einer Reihe von Jahren
dieſen Mann an ſeiner Spitze ſieht für den auch in
weiten Kreiſen des Auslandes ein ſo hohes Maß
von Ehrerbietung herrſcht wie man es bis vor we
nigen Jahren nicht für möglich hielt Hindenburg
iſt für uns die Verkörperung des Großen, was wir
für Deutſchland noch erhoffen.“ Damit brachte der
Regierungspräſident auf Hindenburg, unſer liebes
deutſches Vaterland und unſere deutſche Republik
ein auf das lebhafteſte aufgenommenes Hoch aus,
dem der Geſang des Deutſchlandliedes folgte

Der Drang, zu glänzen.
Hugo war ſeiner Braut nicht fein genug. Für

die Abendſtunden, wenn man bloß in den Straßen
herumbummelte, reichte ja ſein Habit aus, aber
wenn ſie mal in eine Gaſtwirtſchacz gingen, hatte
ſie an ſeinem Anzug mancherlei auszufetzen.

Hugo verdroß das. Aber er beſchloß, ſich zum
nächſten Ausgang ſchick zu kleiden.

Geſagt, getan Frieda war ganz erſtaunt, als
er in neuer Kluft vor ihr ſtand. Ein dunkles
Jackett, eine helle Weſte und eine geſtreifte Hoſe,
dazu ein tadelloſer Hut. „Woher kommt Dir dieſer
Glanz?“ lag es auf ihren Lippen, aber er
ſchmunzelte nur. Und ſie ſchritt ihm ſtolz und zu
frieden zur Seite.

Die Geſchichte hat aber noch eine unharmoniſche
Fortſetzung. Hugo hatte nämlich ſeine Neuaus
ſtattung auf nicht einwandfreie Weiſe durchgeführt.
Er hatte kurzerhand die Schränke ſeiner Zimmer
genoſſen geöffnet und aus deren Garderoben-
beſtänden für ſich ein Koſtüm zuſammengeſtoellt.
Das ging ganz leicht, denn die drei Kameraden
hatten Nachtſchicht. a rAls ſie von ihrer Arbeit zurückkehrten, war
Hugo noch nicht' daheim. Als er erſchten, wurde
die Zwangsanleihe offenbar, und die Drei waren
über die Eigenmächtigkeit höchſt entrüſtet. Hugo
fand ihren Zorn lächerlich. Ein Wort gab das
andere. Schließlich war eine arge Schlägerei im
Gange.

Und das Ende? Man geht an's Gericht.

Unveränderte Löhne
der ſtäötiſchen Frbeiter.

Der Mitteldeutſche Arbeitgeber-
verband der Kreiſe und Gemeinden
ſchreibt uns: „Die Löhne der Gemeindearbeiter
und des in den öffentlich-rechtlichen Kranken- und
Heilanſtalten uſw. beſchäftigten Perſonals Mittel-
deutſchlands ſind zwiſchen den Vertragsparteien
bis zum 31. März 1928 feſt a worden.
Unbeſchadet dieſer tariflichen Bindung hat der
Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter eine
Neuregelung der Löhne bzw. die Gewährung einer
Wirtſchaftsbeihilfe gefordert.

Unter Berückſichtigung der zwiſchen den Ver
tragsparteien in bezug auf die Laufzeit der Löhne
eingegangenen Bindung bis m 31. März 1928
und der Tatſache, daß ſich ebenſowenig aus der
Veränderung der Geſamtwirtſchaftslage wie aus
der Neuregelung der Beamtenbeſoldung ab 1. Ok-
tober 1927, worauf ſich die Begründung der Ge-
werkſchaft bezog, eine Berechtigung zu einer Er-
höhung der Arbeiterlöhne herleiten läßt, hat der
Verbandsvorſtand des Mitteldeutſchen Arbeit
geberverbandes die Forderung der Gewerkſchaft
abgelehnt.

die Regelung der Löhne ausſchließ-
lich Angelegenheit der vertragsſchließenden Be
zirksorganiſationen iſt, wurden bei einzelnen
Verwaltungen von den örtlichen Leitungen des
Verbandes der Gemeinde und Staatsarbeiter
Anträge auf Gewährung einer Wirtſchaftsbeihilfe
an die Arbeiter geſtellt. Dieſe nach den Tarif-
beſtimmungen unzuläſſigen Forderungen ſind von
den Verwaltungen gleichfalls abgelehnt worden.“

Die erſten Haſen.
Auf dem Wochenmarkt gab es heute die erſten

diesjährigen Haſen zu ſehen. Das Pfund koſtete
80 Pfg. mit Fell, und ohne Fell 1,20 RM.

Pflaumen koſteten 20 Pfg., Birnen 25——30 Pfg.,
Aepfel 5--30 Pfg., Weintrauben 40--50 Pfg. Wal
nüſſe 50 Pfg., Blumenkohl 50 PVfg., Weißkohl
8--10 Pfg., Rotkohl 12-—-15 Pfg., Porree 10 Pfg.,
Zwiebeln 10 Pfg., Spinat 10 Pfg., Mohrrüben
10 Pfg., Radieschen Bund 10--15 Pfg., grünet
Salat 10 Pfg., Tomaten 15——-20 Pfg., Kohlrüber
10 Pfg., Meerettich 30—-40 Pfg., Wirſingkohl
10 Pfg., Kartoffeln Ztr. 4,75--5, RM., Salagt-
gurken und Kürbis 10 Pfg., rote Rüben 20 Pfg.,
Sellerie 25 Pfg., Pfeffergurken 35--40 Pfg.
Pfifferlinge 60 Pfg., Eier 17—-18 Pfg., Butter
1,15--1,20 RM. Juark 35 Pfg.

Die Fleiſchpreiſe waren: Schweinefleiſch
1,20 RM. Rindfleiſch 1,20 RM., Hammelfleiſch
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1,30 RM., Schmeer 1,10 RM., Speck 1,20 RM.,

fri 577 r lasiſchpreiſe: Seelachs 35 Pfg., Rotbar5 Bücklinge 50 Pfg., Bund kleine a
g.

Enten koſteten l. RM., Gänſe 1, RM.,
Tauben 0.75-1,20 RM., Rebhühner 2, RM.
Fang 1,50 RM., Faſanenhähne 3,50 RM.

Ferkelmarkt: Korbſchweine 12—20 RM.
e 30 Stck. Der Markt wurde nicht ge
räumt.

Neue Baugeldöverteilung bei der
Gemeinſchaft der Freunde.

Bei der in dieſen Tagen durch die Gemein-
ſchaft der Freunde Wüſtenrot (Würtbg.)
erfolgten neuen Baugeldzuteilung wurden, wie
man uns ſchreibt, für 279 Bauſvarer hezu
43 b Millionen Reichsmark Baugelder zur Ver
fügung geſtellt. Das iſt die größte Summe, die
bisher auf einmal von der Gemeinſchaft der
Freunde bereitgeſtellt wurde, ſo daß jetzt im
ganzen in der kurzen Zeit von 21 Jahren
über 315 Millionen Reichsmark Baugelder an
1922 Bauſparer zur Verteilung gelangten.
Grundſätzlich ſchreitet die Gemeinſchaft der
Freunde erſt jedesmal dann zur Verteilung,
wenn die nötigen Gelder bereitliegen. Es
müſſen alſo die von der Gemeinſchaft der
Freunde zugeteilten Gelder nicht etwa erſt auf
gebracht werden, ſie ſind ſtets in bar vorhanden;
verfügt doch zurzeit die Gemeinſchaft der
Freunde über ein Barkapital von weit über
1014 Millionen Reichsmark, die für die ſchon
früher und die jetzt zugeteilten Bauſparer auf
Abruf zur Verfügung ſtehen.

Trotz aller Anfeindungen ſcheint ſich dasWerk der Gemeinſchaft der Freunde c Tag

zu Tag mehr einzuführen. Die Selbſthilfe im
Wohnungsbau, wie ſie durch die Gemeinſchaft
der Freunde vertreten wird, kann mit dieſen
31,5 Millionen Reichsmark immerhin einen be
deutenden Erfolg verzeichnen.

Vereſne, Vorträge, Verſamm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Da hält die Welt den

Atem an“ mit Werner Kraus; ferner das Luſtſpiel
re macht blind“ mit Lil Dagover und Conrad

zeidt,

Unionthegter. „Das verſchwundene Brillantkollier“;
außerdem „Die Beichte einer Königin“.

Kammerlichtſpiele. Das neunaktige Luſtſpielferner Das Halbweltmadchen e Luſtſpiel „giri-

Febeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Frauengruppe:

Nähabend: Donnerstag, 6. Oktober, abends im „Caſino“.
Marine-Verein Merſeburg und UNmgegend. Mitt-

d t g. 20 S im „Caſino“ Lichtbilder
ortrag von Jngenieur Schlappkohl (KieMarine einſt und jetzt“. artert caren bat untere

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 13. Oktober,
abends 8 Uhr, in Müllers Hotel Bundesabend. Er
ſcheinen iſt Pflicht.

Deutſchnationale Volkspartei. Am 18. Oktober
ſpricht im „Caſino“ Reichstagsabgeordneter Leopold im
Nationalpolitiſchen Kolleg über das Thema „Wann
werden wir frei?“ Wir bitten unſere Mitglieder nebſt
Angehörigen um zahlreichen Beſuch der Veranſtoltung.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Jm neuen Spielplan wird das reizvolle Luſt
ſpiel „Liebe macht blind“ gezeigt. Das Originelle
an dem Werk iſt, daß hervorragende Filmkünſtler
wie Lil Dagover und Conrad Veidt den Anfänger
vor dem Kurbelkaſten mimen. Der obligate Film-
kuß“ fällt dabei natürlich etwas trocken und eckig
aus, aber in kurzer Zeit haben ſie's erlernt und
ſind Meiſter auf dem Gebiet, zur Freude von Emil
Jannings, der ſich bei den Aufnahmen als „große
Kanone“ unter die Zuſchauer gemiſcht hat. Der
Film zeigt tatſächlich eine beſondere Luſtſpielnote.
Daneben läuft ein ausgezeichnerer Geſellſchafts-
und Kriminalfilm „Da hält die Welt den Atem
an,“ mitWerner Kraus, der in ſeiner Wolle wieder
un eimlich und packend wirkt. Eine Revve
ſchöner Frauen gibt dem Film als Hintergrundeinen beſonderen Reiz. s 8 8

Union Theater.
Jm UnionTheater wird der unterhaltſa e

Hochſtapler und Gaunerfilm „Das verſchwundene
Brillantkollier“ alle diejenigen erfreuen die Sinn
für Senſationen und geitgemäßes Tempo haben.
Was in dem Film geſchieht, itt nicht zu beſchreiben.
Den Höhepunkt bildet eine Verfolgung über die
unwegſamſten Wege Kaliforniens, über einge
brochene Brücken mit Kraftwagen- Fahrten bis in
die Wüſte Mexikos, Der zweite Film „Die Veichte
einer Königin,“ deſſen Handlung das hohe Lied
der Liebe ſingt, iſt nach dem Roman von Alphonſe
Daudet „Ein König im Exil“ gedreht worden.

„Kiki.“
„Kiki“ iſt frech und dreiſt, und was kann einem

jungen Mädel mehr nützen, als dieſe Eigen
ſchaften, wenn ſie ihre Pläne durchführen will.
Dazu die ganze Umwelt, das Theater mit allem
Drum und Dran iſt vertreten. Der Theaterdirek-
tor, liebenswürdig darauf bedacht, ſeiner Bühne
nur gutes Material zuzuführen. Die Geliebte
des Direktors, darauf bedacht, nur keine Neben-
buhlerin zu haben. Und der Geldmann, natürlich
„Baron“, der aus der großen Schar der Cyoriſtin-
nen ſeinen „Schatz“ hebt. Herzlich lachen kann
man über die Einfälle der luſtigen „Kikt Wer
Kiki iſt, erfährt man bei dem Beſuch in den Kam-
merlichtſpielen. Das Programm bringt dann noch
neben der „Opelwochenſchau“ ein Schauſpiel,
deſſen Handlung in Jndien ſpielt.

Regimentsappell ehemaliger Manteuffel
Dragoner. Die ehemaligen ManteuffelDra-
goner und alle ſonſtigen Kameraden, die bei
dem ehemaligen Dragonerregiment Freiherr
von Manteuffel (Rhein.) Nr. 5 und den aus
ihm hervorgegangenen Formationen gedient
haben, verſammeln ſich am 8. und 9. Mai 1928
in ihrer alten Garniſonſtadt Hofgeismar zu
einem Regimentsappell. Anmeldungen ſind an
den Schriftführer Pairan, Hofgeismar, zu
richten.

Kurzſchluß. Jn der Kleiſtſtraße trat am
Montagnäachmittag in der Lichtleitung Kurz
ſchluß ein. Am Hauſe des Bauunternehmers
Hoffmann ſchlug eine große Flamme aus der
Leitung. Erſt nach längerer Zeit wurde durch
Angeſtellte des Elektrizitätswerkes, die tele-
phoniſch herbeigerufen worden waren, Abhilfe
geſchaffen. Die Störung hatte eine große
Menſchenmenge angelockt.

Hoſentuchſchießen der Priv. Bürger Scheiben
ſchützengilde. Das Hoſentuchſch ehen, das in Ge
ſtalt eines Gefellſchaftsſchießens am Sonntag und
Montag veranſtaltet wurde. r nachſteh' nes
Ergebnis: 1. Preis Kam. Mehnert mit 57 Rin
gen; 2. Preis Kam. Otto Wirih; 3. Preis Kam.
Eilenberz t; 4. Preis Kam. Weber; 5. Preis
Kam. Hoffmann; 6. Preis Kam. Hetzſchold.

Hus dem Kreiſe Mer'eburg.
Fweckverband Leunaga.

Das Halleſche Sinfonieorcheſter in NeuRöſſen.

b. Die zweite Veranſtaltung des Ausſchuſſes
für Bildungsweſen beſtand in einem volkstüm-
lichen Konzert, das vom Halleſchen Sinfonie-
orcheſter unter der bewährten Leitung von Kapell-
meiſter Plätz ausgeführt wurde. Die Vortrags-
folge wurde eingeleitet durch die graziöſe Zauber-
flöten-Ouvertüre, die immer wieder entzückt. Auf
Mozart folgte Schubert, und zwar die Ballett
muſik aus „Roſamunde“, aus der beſonders das
anmutige Andantino gefiel. Den Höhepunkt des
erſten Teiles und wohl des ganzen Abends bildete
das Konzert Nr. 1 GMoll für Violine mit
Orcheſter von Bruch. Fräulein Cramer, Leip-
zig, die vielen wohl ſchon vom Rundfunk her be-
kannt iſt, zeigte ſich als eine temperamentvolle
Künſtlerin, die ein feines muſikaliſches Empfin-
den mit gutem techniſchen Können verbindet. Be
geiſterter Beifall war wohlverdiente An-
erkennung. Nach mehrfachem Hervorruf verſtand
ſie ſich zu einer Zugabe Adagio von Reger
die beſonders ihr techniſches Können in glänzen-
dem Lichte zeigte.

Der zweite Teil brachte nach einer Suite aus
der Mendelsſohnſchen Muſik zum „Sommernachts-
traum“, eine ſymphoniſche Dichtung „Die Mol-
dau“ von Smetana, die in dem faſt zu reich-
haltigen Programm recht gut hätte fehlen können.
Den Beſchluß bildete Richard Strauß mit dem
Roſenkavalier-Walzer. Hier zeigte ſich das ganze
Können des Orcheſters und Dirigenten. Der
rauſchende Beifall wurde quittiert mit einer Zu-
gabe, einem ungariſchen Tanz von Brahms. Das
einzig betrübliche war, daß der Saal nicht viel
mehr als zur Hälfte beſetzt war. Die ſchöne Ver-
anſtaltung hätte ein volles Haus verdient.

Von einer Lokomotive überfahren.
Am Dienstag, 4. Oktober, vormittags, iſt

der Rangierer Willy Löwe vom Ammoniak-
werk, geboren am 4. Mai 1902 in Burgwerben
bei Weißenfels, verheiratet, Vater von einem
Kind, dadurch tödlich verunglückt, daß er bei
dem Verſuch, eine fahrende Lokomotive zu er
reichen, ſtolperte und vor der Maſchine zu Fall
kam. Trotz ſofortigen Bremſens war Löwe
bereits überfahren. Der Verunglückte iſt am
Nachmittag ſeinen ſchweren Verletzungen er
legen.

Reichsjugendwettkämpfe.

k. Spergau. Am Sonntag fanden die Reichs
jugendwettkämpfe ſtatt, an denen vom Turnverein und
von der Schule 62 Jugendliche teilnahmen. Sie zeigten
durchweg befriedigende Leiſtungen und legten Zeugnis
ab von der erfolgreichen Arbeit, die auf dem Gebiet
der körperlichen Ertüchtigung geleiſtet worden iſt. 21,
alſo mehr als ein Drittel, konnten Siegerkränze er
ringen. Podema (Jahrgang 1912) mit 93, Linke (1916)
mit 47 und Frieda Buſchendorf (1910) mit 61 Punkten
konnte die Hindenburgurkunde überreicht werden, da
Becherer, Mähnert und Erna Schnell mit höheren
Punktzahlen außer Betracht kamen, weil ſie bereits
dieſe Urkunde beſitzen. Die weiteren Sieger ſind:
König, Willi und Erhard Knauth, Elſte, Schladebach,
Schröder, J. Streckebach, Lotte Knauth, Schliebe, Lange,
Gehre, Mennicke, G. Knauth, Scheibe, Schulze. Dem
Leiter, Lehrer Domalſki und den Helfern gebührt Dank
für die zielbewußte, ſtraffe Führung. Der Leiter er
mahnte zu weiterer fleißiger Körperübung und ſchloß
mit einem dreifachen Gut Heil! auf den Reichs
präſidenten.

K. Kirchfährendorf. (Die Erneuerungs
arbeiten) an dem hieſigen trauten Kirchlein, die
im vorigen Jahre begannen, ſind nun faſt vollendet.
Nachdem das Sparrenwerk wieder inſtand gebracht und
Turm und Dach neu gedeckt ſind, ſind auch das Aeußere
und Jnnere neu verputzt, der Holzfußboden und das
Geſtühl erneuert, die Empore zur Aufſtellung eines
Sängerchors erweitert und die Treppen bequemer ge
ſtaltet worden. Der neue rote Flieſenbelag leuchtet
warm dem Eintretenden entgegen und wird zuſammen
mit einer künſtleriſchen Ausmalung den Raum freund
lich und traulich geſtalten. Die elektriſche Fußheizung
und Beleuchtung ermöglichen eine vielſeitige Benützung
und werden von der Gemeinde freudig begrüßt. So
wird das mehr als 600 Jahre alte Kirch-
lein, das ein hervorragender Kunſtkenner der Pro-
vinz ſchon in ſeinem früheren vernachläſſigten Zuſtande
„ein beſonders reizvolles und maleriſch wirkendes
Bauwerk“ nannte und das manche Beſucher auch aus
dem benachbarten Dürrenberg zu ſeinen Freunden
zählte, bald wieder einen würdigen und anheimelnden
Eindruck machen. Leider kann bei dem großen Um-
fange der Arbeiten die Einweihung zum Bedauern
der Einwohner noch nicht zu der am 9. und 10. Oktober
ſtattfindenden Kirmes ſtattfinden, wo der Gottesdienſt
in der Schule oder im Saal gehalten werden muß;
die Gemeinde wird auch dieſes Opfer willig bringen
im Bewußtſein, ein bedeutendes Werk für lange Zeit
zu ſchaffen, bei der Ungeduld nur ſchaden könnte. So
werden wir neben dem Kirmesfeſt, das ja mehr den
Charakter eines kirchlichen Volksfeſtes trägt, vielleicht
Ende Oktober die Kircheinweihung feiern dürfen.
Zurzeit beginnt die maleriſche Ausſchmückung, zuletzt
werden die Orgelpfeifen und die kunſtvollen ſteinernen
Fenſterumrahmungen eingeſetzt.

Holleben. (Die Schweinepeſt) iſt bei den
Arbeitern Otto Frauendorf, Karl Hörold, Joſef
Gſchoßmann, den Landwirten Julius Pflock, Karl
Pflock, Friedrich Fritſche und dem Dreher Karl
Hauck ausgebrochen.

Benkendorf. Goldenes Dienſtjubiläum.) Am Sonntag konnte der Privat
förſter der von Jimmermannſchen Beſitzungen,
Herr Gerhardt, ſein a Dienſtjubiläum
bei der Familie von Zimmermann feiern. Eine
große Zahl von Glückwünſchen wurde dem
treuen und beliebten Beamten zuteil.

Lützen. n Aus dem Schullokalder katholiſchen an wurde ein Herrenrad,
Marke Seidel Naumann, ſowie ein Damenrad,
Marke Cowi, geſtohlen. Sachdienliche Mit-
teilungen erbittet die Polizei.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Die Ueberfälle in Querfurt.

Querfurt. Die Ueberfälle in Querfurt in der
Racht zum Montag ſtellen ſich nach den et
e als ganz gemeine Raubüberfälle
durch drei Arbeiter heraus, bei denen politiſche
Gründ. 1 in erſter Linie eine Rolle ſpielen.
Wenn die Herausgabe des unter Drohungen und

emeinen Beſchimpfungen Geforderten nicht er-
olgte, wurden die Burſchen tätl ch und ſchlugen
mit ihren auf ihre Opfer ein.Drei der Ueberfallenen ſchwebten in Lebensgefahr
und konnten ſich nur durch die Flucht retten Ein
kommuniſtiſcher Stadtverordneter wurde von den
Rohlingen übel zugerichtet, der ſomit am eigenen
Leibe die Folgen der Verhetzung durch die im
Sauherdenton betriebene kommuniſtiſche Agita-
tion zu ſpüren bekam.

p. Braunsdorf. (Hindenburgfeier.) Am
Vorabend zum Geburtstage des Herrn Reichsprä-
ſidenten veranſtalteten die Vaterländiſchen Ver
bände (Stahlhelm, Ortsgruppe Geiſeltal Süd und
Kriegerverein Bedra) einen gemeinſamen Fackel-
zug. Der Zug bewegte ſich durch die Orte Brauns-
dorf, Bedra und Schortau. Nach dem Zapfenſtreich
und Gebet begaben ſich die Teilnehmer in den feſt
lich geſchmückten Saal des hieſigen Gaſthofes. Der
r des Stahlhelm, Herr eſfeler,raunsdorf, begrüßte die Feſtverſammlung und
Herr Dr. Hoffmann-Kutzſchke, Halle, hielt
die Feſtrede. Während Erſterer in markigen Wor-
ten den großen Feldherrn feierte, ging Letzterer in
längeren Ausführungen auf das hohe Verdienſt
des Herrn Reichspräſidenten am deutſchen Volk
und Vaterland ein. Begeiſtert wurde das Hoch auf
unſeren greiſen Führer aufgenommen und die erſte
und vierte Strophe des Deutſchlandliedes ſtehend
von der Verſammlung geſungen. Umrahmt wurde
die Feier von ſtimmungsvollen Weiſen und Kon-
ertſtücken, vorgetragen von der Bergkapelle der

ichel-Werke.

p. Roßbach. (Freiwillig in den Tod.)
Durch Erhängen machte der hier bei der Gewerk-
ſchaft Gute Hoffnung beſchäftigte Kaſſen und Bü-
robote Hermann feifer ſeinem Leben ein
Ende. Pf. war als äußerſt ehrlicher und pflicht-
treuer Mann bekannt. a der bereits 72 jährige in einem Anfalle geiſtiger Um
nachtung gehandelt:

p. Bedra (Se uche und Ernte.) Arg wütet
unter den hieſigen Schweinebeſtänden die Rotlauf-
uche. Mehrere Beſitzer haben bereits Verluſte
an Tieren zu beklagen, andere konnten ſich noch
durch rechtzeitiges Abſchlachten vor größerem Scha
den bewahren Die Kartoffelernte iſt größten-
teils eingebracht. Das Ergebnis iſt als ein recht
gutes zu bezeichnen. Es wurden durchſchnittlich
100 Zentner und darüber auf den Morgen geern
tet. ür den Zentner Gelbfleiſchige werden
4,50 Mark frei Haus gezahlt.

Rothenſchirmbach. n n g.) Hegemeiſter
5 ne n bei der hieſigen Förſterei iſt am
1. Oktober in den Ruheſtand verſetzt; an ſeine
Stelle tritt Förſter Den nert. Letzterer iſt auch
gleichzeitig in den Geſamtſchulverband als Schul
vorſtandsmitglied eingetreten.

Tröbsdorf. (Einbrecher im Gaſthaus.)
Vor einigen Tagen ſtatteten Diebe dem hieſigen
Gaſtwirt. einen nächtlichen Beſuch ab. Sie ent-
wendeten Waren im Werte von einigen Hundert
Mark. Auffallend bei dem Einbruch war es, daß
der Hund des Gaſtwirts am Nachmittag vor dem
Einbruch verſchwunden war und erſt am andern
Tage zurückkam. Die Diebe müſſen wohl mit den
örtlichen Verhältniſſen genau vertraut geweſen
ſein.

Nachbarſtadt Halle.
4 Jahre Stahlhelm-Volksſpeiſung.

Der Stahlhelm Halle ſchreibt uns:
Vier Jahre tauſende von Armen, Alten und Jn-

validen vor dem erbitterten Feinde, dem Hunger, ge
rettet! Wieviel Sorgen ſind dadurch beſeitigt, wieviel
Not iſt gelindert, wieviel Tränen ſind getrocknet worden
durch dieſes Hilfswerk des Stahlhelms Was in unſeren
Kräften ſtand, haben wir getan. Unſere heiße Liebe zu
unſeren notleidenden Volksgenoſſen zwingt uns, dieſes
Werk, geboren aus echter, wahrer Frontkameradſchaft,
weiter zu führen, trotz größter Schwierigkeiten. Der
Opfermut der Kameraden, Freunde und Gönner in
Stadt und Land gibt uns die Mittel in die Hand, das
Begonnene weiter zu führen. Die StahlhelmVolks-
ſpeiſung iſt in der Hermannſchule untergebracht, die
Räume hat uns die Stadt unentgeltlich zur Verfügung
geſtellt. Leider ſind uns die Räume von der Schul
behörde gekündigt worden. Wir geben uns der Hoff
nung hin, daß die Stadt der StahlhelmVolksſpeiſung
andere geeignete Räume zur Verfügung ſtellt.

Die Stahlhelm-Volksſpeiſung hat ſeit ihrem Beſtehen
rund 360 000 Portionen Eſſen unentgeltlich verausgabt.
Im vergangenen Winter wurden täglich 350--400 Por-
tionen pro Tag verteilt. Jm Sommer iſt es natur-
gemäß etwas weniger, die geringſte Tagesausgabe be-
trug 150 Portionen. Das Eſſen iſt einfach, aber kräf-
tig und wohlſchmeckend, es wird in Feldküchen gekocht.
Da wir außer unſeren eingebauten Feldküchen noch zwei
fahrbare Feldküchen haben, ſo waren wir in der Lage,
Wander und Sportsabteilungen, Schulen und Kinder-
heime außerhalb zu verpflegen.

Durch die Stahlhelm-Volksſpeiſung wurden außer
den täglichen Gäſten verpflegt: Schulen, die auf der
Durchreiſe waren, Artamanen, die in Halle ihre Aus-
bildung genoſſen, Wander- und Sportabteilungen auf
den Sportplätzen oder in der Umgebung. Die Feld
küchen wurden dem Kriegerverband, Ferienkolonien und
zu Schrebergartenfeſten zur Verfügung geſtellt. Der
Stahlhelm-Volksſpeiſung iſt eine Erwerbsloſenküche an
gegliedert, die von der Stadt einen regelmäßigen Zu
ſchuß erhalten hat. Welche Arbeit geleiſtet werden muß,
ſollen einige Zahlen des Verbrauches zeigen. Jm

Jahre wurden verbraucht: 600 Zentner
Zentner Erbſen, 20 Zentner Bohnen, 100
25 Zentner Reis, 40 Zentner Nudeln 4
50 Zentner Fleiſch, 15 Zentner Spech
ketts uſw.

Die StahlhelmVolksſpeiſung
verteilungsſtelle für Erwerbsloſe von der

350 Zen m du

hatte auch

nommen, rund 10 000 Zentner wurden
geſetzt.
mit Kleidung und Wäſcheſtücken ausgeſtattet
genden Fällen haben wir mit geldlichen
den Kameraden geholfen. Beſonders alte
wir hilfreich zur Seite geſtanden.

Es iſt wohl jedem Einſichtigen klar, d
Werk nicht nur ungeheure Arbeitsleiſtung,

Helft der

dEine ganze Anzahl Bedürftiger wug m

a

mannſchule, Hermannſtr. 32, in der ſich di
ſtelle der StahlhelmVolksſpeiſung befindet
Nr.
Konto:

28 660.
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Insbeſondere bitten wir dieſes Jahr d
finanzielle Unterſtützung, weil wir uns g
einrichten müſſen und neue Keſſel unv
im Laufe der vier Jahre abgenützt ſind,
Lebensmittel werden entgegengenomme
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auf das
Gr. Steinſtraße. Wir machen darauf auſmertt. Mann

von der Stahlhelm-Polksſpeiſung keine S
ſolche Sammler

Sammler, ſie ſind der Polizei zu überge
weiſe haben nur Gültigkeit, wenn ſie mit e

Dennhardt, Leiter der

vorgenommen werden;

Unterſchrift:
ſpeiſung, verſehen ſind.

„„Beethoven.“
Dramatiſche Biographie von Friedr. Lichtneker
Uraufführung im Stadttheater Halle

am, daß

Sammlungen

ſind wilde
ben. Aus

t Stempel und
S tahlhelmVoltz,

a. d. S.
Zwanzig Bilder aus dem Leben Beethovens

Ob und inwieweit ſie hiſtoriſch getreu ſind
darüber kann man hinwegſehen, denn
Hiſtorie iſt ja nur eine Art Nachdi
mals „Geiſt der Zeit“, niemals
Wirklichkeit. Aber der Verſuch, den
Beethovens zu geſtalten, iſt auch die
dichter Lichtneker kaum gelungen.
erſten Bildern mochte gelten: „Seines Geiſtes
hab' ich einen Hauch verſpürt“, gegen Ende iſt
es nur ein einſamer, tauber, verzweifelnder
Menſch ohne Genialität, der geiſtige Gehalt
geht zu ſehr im Techniſchen, in Bühnengeſchid.
lichkeit unter.

auch all
chtung, nie

urſprüngliche
Genius
ſem Nach
Von den

Vielleicht würde das Stück bei
erſtklaſſiger Aufführung eine weit ſtärkere Wir
kung erzielen; denn beim Leſen des Texteg
glaubt man ſehr wohl echtes Gefühl des
Dichters für die Erhabenheit Beethovenſcher
Genialität zu ſpüren, und die Geſtalt Beet.
hovens iſt in allen Bildern durchaus in den
Vordergrund gerückt. Aber die ge ſtrige Ar-
aufführung litt in ſchwerſter Weiſe darunter,
daß der Darſteller der Hauptrolle (Ablfred
Durra) ſeiner Aufgabe in keiner Weiſe ge
wachſen war und von der Genialität und Muſi-
kalität ſeines Helden kaum eine Spur zeigte.
Das empfand man ganz beſonders grauſam in
der Szene mit dem Liederkomponiſten Boll, dem
Fritz Günzel-eine echt künſtlerhafte und durch
aus muſikaliſche Note mit feiner Betonung der
tiefen Tragik dieſes „verkommenen, Genies“ zu
geben verſtand, ſo daß man nur bedauern konnte,
daß nicht er den Größeren, den ganz Großen,
Beethoven, darſtellen konnte. Dur ras Spiel
war geradezu ein Muſterbeiſpiel dafür, daß alle
noch ſo ſtarke Beherrſchung der Schauſpieler-
technik nicht genügt; ihm fehlte das Welkten-
weite, die Diſtanz, die in aller Erregtheit doch
immer verbleibende erhabene Ruhe und Größe
des Genialen. Jmmerhin hätte die Mahnung:
„Vom Erhabenen zum Lächerlichen iſt nur ein
Schritt“ auch bei mangelnder Kongenialität
manches vermeiden können, was geradezu greb
lich wirkte.

Da die übrigen Perſonen des Stücke
Recht hinter der Hauptfigur ſtark zurückt

s mit
r aten,

konnten das durchaus anerkennenswerte Spiel
Alfred Hallers (Fürſt Lichnowſky), Annelieſe
Johows (Giulietta), des Karl (Wolfgang

Helmke) und der übrigen Mitwirkenden, und
die ſtimmungsvollen Bühnenbilder keinen vollen
Erfolg herbeiführen. Wir haben den Dichter
bedauert, auf deſſen Geſicht beim Erſcheinen
auf der Bühne nach Schluß des Stückes deut
lich zu leſen war, daß er den
richtig mehr als einen Höflichkeitsbeweis

Beifal l durchaus
und

als ein Gedenken an den großen Beethoven
und nicht als perſönlichen Erfolg empfand.

Dr. H. Elze.

Leipziger Börse vom 5. Oktober
Mitgeteilt von derDarmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

5. 10 .4. 10
Adea 143.,00 144,50Casseler Jute
Chemn. A. Spinne
Chromo Nafork
Etzold &KkKiebling
Falkenst. Gardin.
Gautzschkammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm. 15,00
Halle Zucker SHartmann Masch 30,
Kirchner Co 116,50 119.50
Köbcke Co. 132. 0 132,50
Landkr. Kulkwitz 113.00 113,50
Leipz.Baum woll. 263,00 263,00
do. Wolle 129,00 129,00
do. Kammgarn 133,50 193.30

Letpz. tiypota -B 135,00 134,00
Bier do. Riebeck 147,00 147,75

Lindnet
Mansfeld
Meerane Kammg.
Norddtsch. Wolle
Pittler Werkzeug
ePrehlitzer Brnk
Prestowerke
Rauchw. Walther
Riquet Co.Schubert &Salzer
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Thüringer Wolle
Wotanwerke
Fahlberg-List
Langbein-Piano
HolzstoffNieder-

schlema

Geſchäſtsverkehr.
Gleichgültigkeit beim Einkauf iſt nicht nur beim

Kauf größerer Gegenſtände ein Fehler,
Auch beim Einkauf von Schuhereme muß

d r a unman darauf achten, daß man für ſein Geld
bitter rächt.

77.00 70.00
124,00 126,00

18250 165,00

185,00 1786,00
163.50 166.0

5500 162,00

77.00

Ins, o0 1189,60

der ſich oft

d

ſind es auch nur 25 Pfennige das Richtige a
Gleichgültigkeit beim Einkauf von Schuhereme kann gabe
Schuhen Schaden bringen und zu einer Geldausge
zwingen, die vermieden wird, wenn man
anderes nimmt als Erdal mit dem roten Froſch.

Verantwortlich für den Textteil: Redakteur
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlbers.

beide in Merſeburg.
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Zur FriuGroßfeuer.
Förderſtedt. Auf dem früheren Lückeſchen

Gutshofe, jetziger Beſitzer Dr. Haun, brannte
die große Scheune, die 40 Meter lang und
10 Meter tief iſt, und bis obenhin mit un
gedroſchenem Weizen und Hafer gefüllt war,
nieder. Der Brand gewann durch den ſtarken
Wind an Gefährlichkeit; beſondere Gefahr be
ſtand für den benachbarten Güntherſchen Hof,
der nur einige Meter von der brennenden
Scheune entfernt liegt. Das Vieh uſw. mußte

leunigſt in Sicherheit gebracht werden. Der
Schaden beläuft ſich auf über 100 000 Mark.

e

Branöſtiftung durch ſpielenöde Kinder.

Seeburg. Am Montag e indem zum großen Arbeiterhaus des Wendenburg-
ſchen Rittergutes gehörigen Wirtſchaftsgebäude
Feuer. Durch ſpielende Kinder waren Heu- und
Strohvorräte in Brand geraten. Die Gutsfeuer-
wehr eilte ſofort zur Hilfe; da aber die Gefahr
beſtand, daß das Feuer auf ein angebautes Wohn
haus übergriff und die Waſſerzufuhr zu der hoch
hinter der Fleckenkirche gelegenen Brandſtelle
hwierig war, wurde die Freiw. Turner Feuerwehr
Eisleben durch Fernruf beigezogen. 20 Minuten
nach Anruf war deren Motorſpritze am Seeuſer
eingeſetzt, und 144 Stunden ſpäter war jede Gefahr
beſeitigt. Leider ſind drei Arbeiterfamilien
durch Feuer und Waſſer bedeutend geſchädigt,
lücklicherweiſe aber durch die Rittergutsver-

waltung verſichert.

Zwei Gehöſte nieöergebrannt.

Oſterburg. Jn der Nacht zum Montag
brach abends in Storbeck ein Großfeuer aus.
Es brannten die Scheune des Pächters Oelkers,
der mit ſeiner Familie abweſend war, ſowie
die nur durch eine Einfahrt getrennte, daneben
liegende Scheune und Stallungen des Land
wirts Krüger vollſtändig nieder. Das Feuer
hatte, von dem heftigen Wind begünſtigt, von
der Scheune Oelkers auf die mit Stroh gedeckten
mitverbrannten Gebäude übergegriffen. Jnner-
halb ganz kurzer Zeit waren die Gebäude bis
auf die Grundmauern niedergebrannt. Die
ganze Ernte und viele landwirtſchaftliche Ge
räte wurden ein Opfer der Flammen. An Vieh
konnte außer 7 Schweinen und einer Anzahl
Hühner alles gerettet werden. Es wird Brand
ſtiftung angenommen.

Faſſadenkletterer Albers.
Vad Harzburg. Der in Blankeneſe feſtge

nommene Fürſorgezögling Albers, der als
Einbrecher Und Faſſadenkletterer in Bad Harz-
burg ein doppeltes Gaſtſpiel gegeben hat, indem
er eine amerikaniſche Familie be-
raubte und einem Oberkellner 400
Mark entwendete, hat auch den Raub-
mord an dem Knappſchaftsſekretär Küppers
in Byfang bei Kupferdreh eingeſtanden. Jn-
zwiſchen ſind Albers zahlreiche weitere Einbruchs-
diebſtähle nachgewieſen worden. Bei einem ſpä-
teren nächtlichen Weberfall auf Polizei-
beamte iſt einer der Helfer Albers erſchoſſen,
der andere feſtgenommen, während es Albers ge-
lang, zu enkkommen. Vom Ruhraebiet verlegte
Albers ſeine Tätigkeit nach Bad Harzburg, dann

C

nach Braunſchweig und Bremen und zuletzt nach
Altona und Blankeneſe, wo ihn das Schickſal er
eilte Albers wird demnächſt zur Vernehmung
nach Bad Harzburg überführt werden.
Von den geſtohlenen Sachen haben die Geſchädig-
ten nichts zurückerhalten. ie Kriminalpolizei
nimmt an, daß dem Faſſadenkletterer noch wei
tere Untaten nachgewieſen werden können.

Verarmt durch die Jnflation.
Halberſtadt. Drei Tagereiſen iſt der 60

Jahre alte Kürſchner Friedr. Hinze von der
Reichshauptſtadt gewandert, um ſich hier dem
Gericht zuſtellen, das ihn wegen Urkunden-
fälſchung und Betrugs ſuchte. Der alte Mann
war durch die Jnflation in Not geraten, fand
keine Arbeit und hat als letzte Ausflucht drei
Wechſel über zuſammen 1400 Mark mit der Un-
terſchrift ſeines wohlhabenden Bruders gefälſcht.
Mit dem Geld hat er dann ſeine Familie unter-
ſtützt. Da er kein Fahrgeld beſaß, hat er die
Wanderung zur Gerichtsſtelle zu Fuß angetreten.
Daß Gericht ließ Milde walten und erkannte auf
drei Monate Gefängnis mit Bewährunggsfriſt.
Als der alte Mann das Urteil hörte, brach er in
Tränen aus.

Unglück durch einen abfliegenden Puffer.
Priſtäblich. Auf dem Anſchlußgleis der

Elbkiesbaggerei ereignete ſich ein Anglücksfall,
bei dem der Arbeiter Kießlinger aus Düben
ſchwer und der Arbeiter Murche aus Hohen-
prießnitz leichter verletzt wurde. Eine Loko-
motive mit mehreren Wagen, die ſie vor ſich
her ſchob, ſtieß in einer ſchlecht überſehbaren
Kurve auf Wagen. Ein Puffer, der durch den
Anprall aus ſeiner Führung flog, prallte gegen
die Rauchkammer der Lokomotive und wurde
von da 7 Meter weiter geſchleudert, wo er dann
die beiden Arbeiter traf. Man brachte die Ver
letzten ins Eilenburger Krankenhaus.

Mit kochendem Waſſer
Flechtingen. Hier beſtehen zwiſchen zwei Fa

milien, die in einem Hauſe wohnen und einen
gemeinſchaftlichen Flur haben, ſeit Jahren Strei
tigkeiten. Als am Montag nur die Ehefrau der
einen Familie und die zwanzigjährige Tochter der
anderen im Hauſe waren, bekamen die beiden
wegen Reinigung des Hausflurs Streit. Dabei
geriet die Frau ſo in Wut, daß ſie einen großen
Topf kochenden Waſſers vom Herde riß und das
heiße Waſſer dem jungen Mädchen über die
Schulter goß. Unter großen Schmerzen flüchtete
das Mädchen in die Küche, aber die vor Wut
ſinnloſe Frau eilte ihr nach und ſchüttete der Un
glücklichen auch nock den Reſt des kochenden
Waſſers über die Füße. Der Arzt ſtellte ſehr
ſchwere Brandwunden feſt.

Tagung der Tlerärzte.
Jena. Hier m die vierte Tagung der Fach-

tierärzte zur Bekämpfung der Aufzuchtkrankheiten
Laſt die von Prof. Mießner vom Hygieniſchen

nſtitut der Tierärztlichen Hochſchule Hannover
als Leiter der Reichszentrale zur Bekämpfung der

eröffnet wurde. Miniſterial-
rat Schotte- Weimar gab zunächſt einen kurzen
Ueberblick über die Organiſation zur Bekämpfung
der Aufzuchtkrankheiten in Thüringen. Prof.
Mießner- Hannover brachte dann den Sammel-
er der Reichszentrale, der ſich aus 33 Einzel
berichten von Veterinärbakteriologiſchen Jnſtituten
im Reich zuſammenſetzt. Prof. Richter-Leipzig
referierte über Eileitererkrankungen bei Rind und
Pferd, während Dr. Schumann-Breslau die Be-
ziehungen zwiſchen Unfruchtbarkeit und Tuber-
kuloſe der Rinder darlegte. Weiter ſtand zur
Diskuſſion die Bekämpfung des ſeuchenhaften
Verwerfens der Rinder.

r

131 Entwürfe für ein Schulgebäude.
Gera. Der Wettbewerb für ein Berufsſchul-

gebäude auf einer das Elſtertal beherrſchenden
Höhe im Oſten der Stadt iſt nunmehr entſchieden
worden. Die Schule ſtellt einen ganz neuen Typ
dar inſolge der Verbindung von Lehrräumen mit
Lehrwerkſtätten für handwerklichen und Ma-
ſchinenbeirieb. Später ſoll die Baugruppe auf die
doppelte Größe gebracht werden durch Anbau der

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Nummer 235

Mädchen und kaufmänniſchen Berufsſchule. Ein
gegangen waren insgeſammt 131 Entwürfe. An
Preiſen waren ausgeſetzt 14 000 RM. und vier
Ankäufe zu je 1000 RM.

verhängnisvolle Verwech)lung.
Vergzow. Ein Altſitzer nahm ſtatt der Schnaps-

die Karbolineumflaſche und trank ein Gläschen
davon, an deſſen Folgen er geſtorben iſt.

Elternhaus und Mäöchenbildung.
Tagung des Deutſchen Lehrerinnenvereins.

Eiſenach. Der Allgemeine Deutſche
Lehrerinnen verein veranſtaltete hier
eine Arbeitstagung „Elternhaus und Mädchenbil.
dung“. Frau Oberſchulrat Beckmann (Ham
burg) ſprach über ySrnie Anforderungen an
die. Mädchenbildung“. ie Rednerin wies nach,
in welchem Maße ſich für alle weiblichen Verufe
die Anforderungen an die Vorbildung geſteigert
haben. Von den Gründen, die gegen eine ſolche
vertiefte und verlängerte Ausbildung der Mäd-
chen angeführt werden, erſchienen z die aus der
wirtſchaftlichen Notlage unſerer Familien ent
ſpringenden am begreiflichſten. Sie bat aber dar-
um, ſie bei der Ausbildung der Mädchen nicht gel
tend zu machen und damit von vornherein die
Vorbildung der Frauen herabzumindern. Man

öffentliche Mittel Stipendien,ziehungsbeihilfen uſw. in reicherem Maße zur
Verfügung geſtellt würden.

Frau Dr. v. Zahn-Harnack ſprach über
„Die Mutter in Elternrat und Schulverwaltung.“

ie forderte für die Mädchenſchule einen ſtarken
Einfluß der Frau, nicht nur der Lehrerin, ſondern
auch der Mutter in Elternrat un d
Schuldeputation.

Frau v. Kuleſza brachte durch ihren Vor-
trag „Die Frau in der Mädchenſchule“ eine Ergän
ung zu dieſen Ausführungen. Auf jeden Vortrageine eine lebhafte Ausſprache.

der zum Ausdruck gebracht wurde, daß der Ein-
fluß der Frau in allen Schulen, vor
allem auch auf dem Lande, ſtärker wer
den müſſe als bisher.

Sperrung von Straßen.
Geſperrt ſind die Strecken: Kilometer 0,8 bis

8,943 Brehna-Delitzſch, Povinzialſtraße Brehna
Delitzſch zwiſchen den Ortſchaften Brehna und
Delitzſch für allen Verkehr vom 5. bis 17. Oktober.
Der Verkehr wird auf die Straßenverbindung
von Delitzſch über Großkyhna, Zſchernitz nach
Brehna verwieſen.

Kilometer 1,3 bis 10,5 Delitzſch-G. Eroſtitz.
Kilometer 1,3 bis 10,5 Delitzſch--Gr. Broſtitz.

Provinzial-Straße Delitzſch-- Eilenburg zwiſchen
den Ortſchaften Delitzſch und Groß-Croſtitz für
allen Verkehr vom 12. bis 25. Oktober. Der Ver-
kehr wird auf die Straßenverbindung von Delitzſch
über Döberitz--Selben, (bezw. Brinnis) Hohen-
roda nach Groß-Croſtitz verwieſen.

Schraplau. (Eine Feuerwehrübung)
fand am Freitagabend im Beiſein des Herrn
Kreisbrandmeiſters ſtatt, der ſich über Arbeit und
Einrichtungen der Feuerwehr, die von Herrn
Schmiedemeiſter Krüger geleitet wird, anerken-
nend ausſprach.

Schraplau. (Ein Bläſerchor) wird dank
der Bemühungen von Herrn Paſtor Henſel hier
zuſammengeſtellt. Ein Teil der Jnſtrumente iſt
bereits beſchafft.

Atzendorf. (Unter Kohlenmaſſenver-
ſchüttet.) Am Montag ereignete c auf der
Grube „Marie“ ein bedauerlicher Unfall, der leider
ein blühendes Menſchenleben forderte. Der
31jährige Bergmann Paul Steckert wurde beim
Häuern von großen Kohlenmaſſen begraben. Trotz
dem ſeine Arbeitskollegen ſofort verſuchten, ihn zu
retten, gelang es nicht, ihn lebend zu bergen.

ſolle vielmehr dafür ſorgen, daß ſtaatliche
Er

Zum Schluß
wurde eine Entſchließung angenommen, in

hat die 3 nächſtes Jamit dem 456 jährigen Schützenfeſt ein Sir

arbeit konnten ſie die Leiche unter den Geröll-

Fedor von Fobeititz.

Zum ſebrigſten Kebur!slag am 5. Oktober.

Fedor von Zobeltitz, der jüngere der beiden
Schriftſteller Zoeltitz, wurde auf dem elterlichen
Gut in Spiegelberg in der Neumark geboren. Er
iſt nicht nur durch zahlreiche Romane und Novellen
bekannt geworden, ſondern hat ſich auch einen
internationalen Ruf als Bibliophile ge-
ſchaffen; er gründete 1897 die „Zeitſchrift für
Bücherfreunde die er bis 1909 leitete. Sein
Bruder Hans, der durch ſeine vorwiegend in
militäriſchen Kreiſen ſpielenden Romane, die in
allen Zeitſchriften erſchienen, bekannt geworden iſt,
ſtarb 1918 im Alter von 65 Jahren.

eaaaaaaaaerrreeeeeeeeeErſt nach dreiſtündiger anſtrengender Rettungs

maſſen hervorziehen. Frau und 4 Kinder haben
ihren Ernährer verloren.

Velgern. (Heimatfeſt.) Die Schützengilde
Jnitiative ergriffen, um nächſtes Jahr

zu verbinden. Die Gilde hat die Stadt erſuch
einen Beitrag von 1000 Mark zu den Koſten be
reitzuſtellen. Das iſt jetzt geſchehen.

Aderſtedt. (Vor einem Jahr e) wurde
dem Steinbruchs- und Gutsbeſitzer Ludwig
Meißner hier von ſeinem an der Plötzkauer
Feldflur gelegenen Acker eine Kartoffelrode-
maſchine im Werte von 450 Mark geſtohlen.
Jetzt iſt es dem Landjägereibeamten von Ader-
ſtedt und Plötzkau gelungen, die Maſchine bei
dem Landwirt R. L. in Plötzkau bei einer
Durchſuchung zu finden. Sie iſt beſchlagnahmt
und dem rechtlichen Eigentümer zurückgegeben.

Gröden. (Schon Treibjagden) Am
Sonnabend fand hier die erſte Wald-Treib-
jagd ſtatt. Geſchoſſen wurden von 12 Jägern
13 Haſen, 40 Kaninchen, 1 Reh und 1 Fuchs.

Nordhauſen. (Kreishandwerkerbund.)
Die Kreisgruppen Nordhauſen und Grafſchaft
Hohenſtein im Mitteldeutſchen Handwerkerbund
aben ſich nunmehr zu einem Kreisver-

band zuſammengeſchloſſen. Jn einer Geſamt-
vorſtandsſitzung wurden in den neuen Vorſtand
gewählt als 1. Vorſitzender Tiſchlermeiſter
Wendt, als zweiter Vorſitzender Ingenieur
Brambach, ſowie der jeweilige Vorſitzende
der Ortsgruppen Bleicherode, Ellrich, Bennecken
ſtein und Bad Sachſa.

Aſchersleben. Billige Ferkeh) gab es
auch hier auf dem Schweinemarkt, ſchon für 8 Mk.
konnte man ein Ferkel erſtehen. Es ſtanden 410
Schweinchen zum Verkauf, darunter auch Läufer,
Der Markt war ſehr ſchlecht von Käufern be
ſucht, darum ſo niedrige Preiſe.

Roßla. (Fiſchereiverpachtung.) Die
zur Fiſchereigenoſſenſchaft der mittleren Helme
gehörigen Gewäſſer wurden am Sonnabend im
Hotel Deutſcher Kaiſer öffentlich meiſtbietend
verpachtet, und zwar auf 12 Jahre. Zum Termine

Jazz und Fazzyn.
Roman von Erwin Sedding

Copyright by Nordweſtdeutſche Verlagsanſtalt
Hannov.-Buchholz 1926

(21. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Dann kümmert mich noch eine andere Unge-

wißheit,“ ſagte er zögernd. „Jch habe Fräulein
Prinz aus der Charitee in eine Nervenheilanſtalt
überführen laſſen müſſen. Sie bedarf vorder-
hand der allergrößten Schonung. Wenn Sie hu
man denken wollten, Herr Tokker, möchte ich Sie
bitten, mit einer Genugtuung für jene unbeſon
nene Tätlichkeit bis auf weiteres zurückhalten zu
Den Sofern dieſelbe auf geldlicher Grund
age geregelt werden könnte, ſtehe ich Jhnen vor
behaltlos zu Dienſten.

ſe ne erhob ſich. „Jch denke an keine Recht-
Eh igung,“ ſagte er lächelnd. „Sie haben mein
v r daß der abſurde Vorfall vergeſſen
r abt. Jch wünſche, Fräulein Prinz erholte ſich
echt bald und fände an Jhnen die Stütze, die ſie

verdient.“

du Fabrikant landwirtſchaftlicher Geräte,
ren a winen, Pflüge und Erſatzteile, ge-
n chte abermals ſein Naſentüchlein. Die Erkäl-

t mußte außerordentlich hartnäckig ſein. „Herr
Sie er. Jhre Denkensart beſchämt mich. Laſſen
An mich alten Mann erklären, daß ich an dieſe

e mit Ergriffenheit zurückdenken werde.
hat r Fhritt zum Vorſaal. Vitus folgte ihm. Er
ſchied ſich lange nicht mehr um die Kapitalver-

innerhalb der Großinduſtrie geküm-
reiſte Er wußte alſo nicht, daß Pia einen der
e e Fabrikanten Berlins gekapert hatte

eng den Namen erinnerte er ſich jetzt nach
t glich. Jn Schöneberg, in Pias Garderobe, hatte

einmal von einem Lenitz geleſen.
Kaum war der glückliche Bräutigam hinaus-

geleitet, als Vizus aufs neue zur Tür mußte.

Liſabeth, die den Schlüſſel hatte ſtecken laſſen,
ſtand breit auf der Schwelle. Aber dahinter, war
das nicht Kliemann --7“

Beide Hände ſtreckte Vizus dem Jngenieur
entgegen. Juſt in der Stunde kam er, da die Ur-
ſache ihrer Entfremdung ſo glücklich aus dem Wege
geräumt war. „Willkommen!“ grüßte er den al-
ten Freund. Adolf Kliemannn trat ein. Keine
Linie ſienes Geſichtes verriet Freude. Er zog den
Hausherrn in eine Ecke und ſchaute ihm lange in
die Augen. „Frau Moen iſt ſoeben verhaftet
worden,“ ſagte er.

Eine Woche war vergangen. Vitus hatte es
unterlaſſen, Agnes in ihrer Haft zu beſuchen..
Kliemann meinte, es müßte alles vermieden
werden, was den Fall verſchlimmern könnte. Je
weniger Perſonen hineinverwickelt würden, deſto
leichter ſei es der Staatsanwaltſchaft, den Ur-
teilsſpruch zu fällen.

Niedergedrückt lebte Vitus die einſamen Tage
hin. Dieſe letzte Wendung im abenteuerlichen
Kampf um die Frau hatte ihn entmutigt. So-
lange er ſie ſprechen konnte, war er voller Zuver-
ſicht geweſen. Er hatte ſeiner Tatkraft vertraut
und ſeiner Liebe. Jetzt, da ihn die Gefängnis-
mauer von ihr trennte, glaubte er an keinen
glücklichen Ausgang mehr. Alles, was geſchehen
würde, geſchah durch Paragraphenſtrenge. Man
mußte geduldig ſein und andere richten laſſen.

Sein Arm war ſo weit heil, daß er ausgehen
konnte. Meiſt tat er es in Geſellſchaft Kliemanns,
der ihm nun wieder ein getreuer Begleiter ge
worden war. Einmal ſprachen Sie von Pia.
Lenitz hatte Vitus durch eine freundliche Karte
mitgeteilt, daß es der Frau beſſer gehe, und daß
er Vitus für ſeine Rückſichtnahme ewig Dank
ſchulden müſſe.

„Jch glaube. Sie haben Pia mehr geliebt, als
ich,“ ſagte der Jngenieur. „Obſchon ich damals
in Zoppot ſchwer darunter lit,t daß die Frau mich

wie einen Fremden gehen ließ. Aber Jhnen ge-
genüber iſt Pia auch etwas ganz anders gewor-
den. Sie haben den Menſchen in ihr gweckt. Jch
bin mir perſönlich keine Sekunde darüber im Un
klaren, daß ſie den pommerſchen Fabrikanten nur
aus Ruhebedürfnis erhört. Der einzige Mann,
dem ſie ganz gehört hätte, ſind Sie geweſen.“

„Trotzdem,“ entgegnete Vitus nachdenklich,
„wenn es etwas Echtes zwiſchen uns gegeben
haben ſollte, ſo iſt das ausſchließlich auf ihrer
Seite geweſen. Mir haben die Stunden ſolcher
Wahrnehmungen ja ſtets leid getan. Denn ich
fühlte zu genau, daß ich kein Recht hatte, ihre
Hingabe entgegennehmen. Solange ſie in metr-
ner Nähe war, faſzinierte ſie mich. Aber meine
Gedanken gehörten Agnes Moen.“

Durch Kliemann erfuhr Vitus auch, was der
Grund der damaligen überſtürzten Badereiſe ge-
weſen war. Es war ein dunkles Geheimnis um
jenen erſten Schuß. Zweifaches hatte Pig zu-
ſammenbrechen laſſen: die Erkenntnis, daß ſie in
beſinnungsloſer Eiferſucht Hand an den Gelieb-
ten gelegt hatte, und daß dieſer Vorgang nur
eine rätſelhafte Wiederholung jener ſchrecklichen
Viſion war. Wenn Vitus nicht Tag und Nacht
mit der Sorge um Agnes' Schickſal beſchäftigt ge-
weſen wäre, hätte ihn eine Erklärung dieſes ok-
kulten Erlebniſſes reizen mögen.

Der entſcheidungsvolle Tag, da Agnes auf
freien Fuß geſetzt oder für alle Zeit zur Mörderin
gebrandmarkt werden würde, rückte näher. Vitus
ließ den Kopf hängen. Die Zeitungen mutmaßten
mancherlei, aber ihre Andeutungen waren un-
ſicher und inhaltslos, Drohende Stille wartete auf
die Schlußterminsverhandlung.

Adolf Kliemann gab ſich redliche Mühe, den
Freund zu unterhalten. „Jch verſtehe nicht, was
Sie überhaupt noch bei Laune erhält?“ ſagte Vi-
tus. „Das Plädoyer des Verteidigers wird ge-
radezu erbärmlich ſein. Nicht einmal Milderungs-
gründe kommen hier in Betracht.“

Kliemann war anderer Meinung. „Jch habe
eine waghalfige Jdee gehabt. Gleich auf dem
Bahnhof, als Frau Moen mir die Unglücksbot-
ſchaft brachte, aber ich will ſie nicht nennen. Prin
zipiell nicht und Jhnen erſt gar nicht. Denn dieſe
Jdee iſt mir ſelbſt zu unmotiviert, als daß ich ſie
lautbar machen dürfte. Sie werden meine Starr-
köpfigkeit tadeln, weil Sie für mich eine Aus
nahm bilden ſollten, aber ich bin entſchloſſen, je
den Vorwurf zu ertragen. Falls etwas brauch-
bares daran gefunden wird, bin ich der erſte, den
das freut. Wenn der Gerichtshof ihre Berechti-
gung anerkennt, habe ich niemanden unnütze
Hoffnungen gemacht.“

Vitus kannte die Art Kliemanns. Jedes
Drängen wäre umſonſt geweſen. Haben Sie Jhre
Argumente an die zuſtändige Behörde mitge-
teilt?“

„Jal“
„Weiß Agnes davon?“
„Auch das.“
So hatte die Frau doch wenigſtens einen

Lichtblick! Es war Vitus unerträglich, daß er ihr
nicht einmal ſchreiben durfte. „Sie behandeln
mich wie ein Kind,“ lächelte er zu Kliemann,
„Glauben Sie, daß ich eine Enttäuſchung weni-
ger ertragen kann als Agnes?“

„Jch behandle Sie nicht wie ein Kind, ſon
dern wie einen Freund, Herr Tokker. Daß Frau
Moen von meinem Gedanken Kenntnis hat, tut
mir perſönlich auch leid. Jch wollte ſie tröſten,
als, ſie ſo hilflos vor mir ſtand und konnte da-
mals nicht wiſſen, daß die Geſchichte ſich bis zum
Haftbefehl zuſpitzen würde.“

Der bang erwartete Tag war da. Gemeinſam,
fuhren ſie zum Gerichtsgebäude. Vitus ſprach kein
Wort. Vor dem Tor begrüßten ſie Dr. Seifling.
„Die Verhandlung findet unter dem Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtatt,“ ſagte er

Kliemann war ſprachlos. „Weswegen? Wes-
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hatten ſich 70 Jntereſſenten eingefunden. Alsbald
ſetzte ein luſtiges Bieten ein. Die Strecken er
brachten: Pachtbezirk 2 60 RM. Pachtbezirk 3
S 116 RM., Pachtbezirk 4 126 RM.; Pacht-
bezirk 5 169 RM. Pachtbezirk 6 129 RM.
Pachtbezirk 7 225 RM. Pachtbezirk 8 94 RM.
Pachtbezirk 9 131 RM.; Pachtbezirk 10
22 RM. Pachtbezirk 11 69 RM., zuſammen
1141 RM. Die Strecken kamen an die Herren
Eichentopf, Bennungen, R. Bieräugel, A. Dietrich,
Fritz Dittmar, in Roßla, Gemeindevorſteher Vöpfer,

hürungen, Chr. Rößler, Mühlenbeſitzer Patzſchke
und Rudloff, Kelbra, und W. Nagler, Berga.
Der Zuſchlag für die Bezirke T, 12 und 13 wurde
nicht erteilt, ſie ſollen in einer ſpäter einzuberufen
den Verſammlung nochmals ausgeboten werden.
Die Schonzeiten wurden in Erinnerung gebracht
und werden auf den Verträgen vermerkt werden.

Artern. (30 Jahre im Dienſte des
Rittergutes) ſtand am 1. Oktober Herr Ad-
miniſtrator Behrens. Sein Name klingt als
einer der bekannteſten in der Landwirtſchaft der
Provinz Sachſen.

Eſcherode. (Opfer des Sturmes.) Die
weithin bekannte 600 Jahre alte Dorflinde mit
dem noch um 1630 benutzken Halseiſen iſt jetzt bei
einem ſchweren Unwetter umgebrochen.

Meiningen. (15 Nüſſe an einer
Haſelnußtraube.) n den hieſigen
Waldungen, in denen es heuer ſehr viele Haſel-
nüſſe gibt, wurden zwei ſeltene Haſelnuß-
trauben gefunden, bei denen ſich an einem Stil
je 14 und das andere Mal gar 15 RNüſſe be-
fanden.

Eiſenach. (Sechzigjähriges Militär-
jubilä um. Am Sonnabend beging unſer Mit-
bürger, Exz. Generalleutnant a. D. Bamihl,
der noch im Weltkriege Dienſt machte, unter
zahlreichen Ehrungen ſein ſechzigjähriges Militär

jubiläum. tFreital i. Sa. (Lebensgefährliches
Spiel eines Kindes.) Hier verſteckte ſich
das ſiebenjährige Töchterchen eines Arbeiters in
einen offenen Koffer, nachdem es vorher die
Tür zur Kammer verſchloſſen hatte. Zum Unglück
fiel der Kofferdeckel zu und das Kind war ge-
fangen. Die heimkehrenden Eltern erbrachen die
verſchloſſene Tür und wurden durch eine herab-
hängende Decke auf das Verſteck ihres Kindes
aufmerkſam. Die Kleine war ſchon ohnmächtig,
konnte aber zum Leben zurückgerufen werden.

u. pol. iKegelſport in Merſeburg.
Verbandsklubwettkämpfe.

Jn dieſer Woche werden folgende Klubwettkämpfe
ausgetragen:

Donnerstag, 6. Okt., Jong ſetz opp Gutenberg
(Aufſicht Gold. Kugel); Freitag, 7. 10., Gold. Kugel
gegen Fall um (Aufſicht Alle Neune); Sonnabend,
8. Okt., Kurant Merſ. Kegl. Geſ. Aufſicht Fidele
Spatzen). Fall um gegen Sand fällt aus.

Jm Klubwettkampf Jong ſetz opp gegen Guten-
berg dürfte es Gutenberg nicht ſchwer fallen Jong ſetz
opp. Sieg und Punkte abzunehmen. Auch die Goldene
Kugel dürfte gegen Fall um das Nachſehen haben, denn
Fall um weiß, was für den Klub auf dem Spiele
ſteht, um die verlorenen Punkte gegen Gutenberg
wieder aufzuholen.

Kurant dürfte gegen Merſ. Kegl. Geſ., falls er
ſeine bisherige Form weiterbehält, den Sieger ſtellen.
Doch iſt eine Ueberraſchung durch die M. K. G.er bei
dieſem Kampfe auch nicht ausgeſchloſſen.

Vorausſagen für Donnerstag,

Grunewald: 1. Pallas Schneeberg; 2. Stall
Opel Foxtrott; 3. Lindwurm Heidjer; 4.
Pelopeag Normanne' 5. Rheinwein Wach-
holder: 6. Stall Halma Tinteretto; 7. Pedro

Tannkönig
Frankfurt: 1. Forvida Stall Opel; 2. Blocks

berg Dojan, 3 Bandola Snob; 4. Marcheſa
Ruzilo; 5. Kritiſcher Tag My Lord II; 6.Tichtelfe Stalliebling.

Olumpiſches Fußballturnier 1928.
Unſer „Amſterdamer Korreſpondent“ ſchreibt

uns: Was das holländiſche Olympiſche Comité
bis jetzt an unverbindlichen Zuſagen erhalten hat,
läßt darauf ſchließen, daß ſich am olympiſchen
Fußball-Turnier des 1928 mindeſtens
24 Mannſchaften beteiligen werden. Es wird
alſo auf alle Fälle ein ganz großes Turnier
werden, Poßer noch als das Pariſer Turnier, andem ſich bekanntlich 22 Mannſchaften beteiligten,

größer vermutlich als jemals wieder ein Amateur-
ſein wird. Es ſteht auch bereits feſt,

a

in Amſterdam wieder nach dem Pariſer Syſtem
geſpielt wird. Zwar liegen noch andere Vorſchläge
vor; einer davon will den Verlierer noch ein
„Hoffnungsſpiel“ austragen laſſen, ſo daß man
nicht Gefahr läuft, ſchon in der Vorrunde hoff-
nungslos eleminiert zu werden. Aber ſo ſchön
dieſer rn auch ſein mag, ſo wird doch die
Zeit zu ſeiner Durchführung fehlen. Da in
Amſterdam eigentlich nur die beiden Stadion-
plätze für die olympiſchen a ragzrelfen in Frage
kommen, wird man wahrſcheinlich einzelne Vor
rundenſpiele in Rotterdam und im Haag
zur Durchführung bringen müſſen. Jn Rotterdam

ſteht der Sparta-Platz zur Verfügung, wo ſchonjetzt neue Tribünen errichtet waren ſo daß dort

im kommenden Jahr 30 000 Zuſchauer unterge
bracht werden können, während auf dem Haager
HBS.Sportplatz 25 000 Zuſchauer Unterkunft
Rechnet man dazu die beiden Stadionplätze, die
etwa für 40 000 bzw. 30 000 Zuſchauer Sichtge
W bieten, ſo erhält das holländiſche
Olympiſche Comité die Möglichkeit,
an einem und demſelben Tage in vier Spielen

125 000 Zuſchauer zu beherbergen.

Darf man ſich da noch darüber wundern, daß man
es in Holland gern geſehen hat, daß die edlen
Herrn vom Jnternationalen Olympiſchen Comité
etwas Waſſer in ihren olympiſchen Wein miſchten:
Holland bereitet ſich auf das Turnier ſehr gründlich
vor. Es ſpielt am 20. November in Amſterdam
gegen Deutſchland, am 11. März tn Amſterdam
gegen Belgien, am 1. April in Antwerpen gegen
Belgien, am 22. April in Amſterdam gegen
Dänemark und am 6. Mai gegen die Schweiz auf
ſchweizeriſchem Boden. Mit Spanien ſchweben
Unterhandlungen 'über ein Spiel, ferner ſind ver-
nene Trainingsſpiele gegen engliſche Berufs-
pieler vorgeſehen. v

Leichtathletiktagung in München.
Die deutſchen Meiſterſchaften bleiben national.

Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik
hielt am Sonnabend und Sonntag in München
eine wichtige Sitzung ab. Der Bedeutung der bei
dieſer Tagung zu behandelnden Fragen waren
ſich alle Landesverbände und deren Sportwarte
von Anfang an bewußt. Den Auftakt der Tagung
bildeten gehaltvolle Worte des Sportwartes Dr.
v. Halt, die dem Reichspräſidenten von Hinden-
burg galten. Es wurde nachſtehendes Glück-
wunſchtelegramm abgeſandt:

„Des Deutſchen Landes Retter, des Deut
ſchen Reiches Hüter, des Deutſchen Sportes
Förderer, der deutſchen Bürger Hoffnung, un
ſerem allverehrten Herrn Reichspräſidenten, ge
ſtatten wir uns zu ſeinem Ehrentag in tief-
ſter Ehrfurcht ehrerbietige Glückwünſche zu
übermitteln.“

Unter der ſtraffen Leitung des Sportwartes
der DSB, Dr. v. Halt, gelangten alle wichtigen
Fragen zur Erledigung. Jn vorderſter Reihe ſind
hier die Maßnahmen zu nennen, die ſich auf die

Reinhaltung des Amateurbegriffes

hinſichtlich des Verkehrs im Jn- und Auslande
beziehen und ferner eine weitgehende Einſchrän
kung der Auslandsſtarts zum Ziele haben. Sinn-
gemäß erfuhren die Starts im Auslande weſent
liche Einſchränkung. Dem Ruhebedürfnis unſerer
Aktiven trägt ein Beſchluß Rechnung, demzufolge
alle Olympiakandidaten vom 15. Oktober 1927
bis 27. Januar 1928 völligen Startſchutz genie-
ßen. Vom 16. Januar 1928 ab ſind dagegen den
Olymplakandidaten drei Starts bei Hallenfeſten
freigegeben. Die Kontrolle der Starts der Olym-
piakandidaten erfolgt durch den Reichsſportlehrer
auf Grund einer im Laufe des Monats April bei
dieſen einzureichenden Liſte der Starts ab Mai
bis zu den Olympiſchen Spielen.
Starts im Auslande werden den Olympiakandi-

daten vor den Olympiſchen Spielen nicht
genehmigt.

Das verſuchsweifſe mehrfach angewendete Ver-
fahren, über Starts im Auslande nur durch die
DSB zu verhandeln, wird künftig grundſätzlich
angewendet. Für Abrechnung der Reiſevergü-
tung im Jnlande wird die DSB den Vereinen
ein beſonderes Blatt zur Verfügung ſtellen. Auch
Abrechnungen ausländiſcher Mannſchaften ſollen
künftig über die DSB dem betr. ausländiſchen
Verbande zur Kenntnis gebracht werden, Geneh-
migt wurden an

Höchſtleiſtungen:

Männer:
400 Meter: 48,2 Sek. Büchner- Magdeburg am

1. September in Magdeburg. Speer: 62,47 Me-
ter Schlokat-Jnſterburg 31. Auguſt Düſſeldorf.
Speer: 63,66 Meter SchlokatJnſterburg 3. Sept.,
Berlin. Die offiziellen Unterlagen von Oslo für
die Leiſtungen von 64,60 Meter fehlen noch. So
mit mußte die Genehmigung zurückgeſtellt wer
den. Zehnkampf: K. Weiß-Berlin 701 Punkt. 7.
Auguſt, Breslau. 10 mal 100 Meter: 1:47
Berl. SC 10. Sept., Berlin. 4 mal 1500 Meter:
16 41 Teutonia-Berlin. 4 mal 800 Meter:
8 11,6, 1860 München 6. Juli. 4 mal 800 Meter:
8 00,9 Teutonia-Berlin, 3. Sept., Berlin.

Frauen:
800 Meter: 2:23,7 Batſchauer-Karlsruhe, 7.

Auguſt, Breslau. Hochſprung: 1,525 Meter: Bon
netsmüller-München, 19. Juni, München, Fugel:
11,32 Meter: Lange-Charlottenburg, 6. Auguſt,
Breslau. 4 mal 100 Meter: 49,9 Sek., Viktoria
96 Magdeburg. 10 mal 100 Meter: 2: 11,5 Eims-
büttel (Hamburg), 28 Auguſt. 10 mal 100 Meter:
2 10,4 SC Charlottenburg 11. Sept., Berlin.

Für die nächſte Saiſon wurden folgende
Termine feſtgelegt: 22. April: Deutſche Wald
laufmeiſterſchaft in Mitteldeutſchland, 16. und 17.
Juni: Kreis-, Bezirks-. Gaumeiſterſchaften, 30.
Juni, 1. Juli: Meiſterſchaften d. Landesverbände,
14.--16.Juli: Deutſche Meiſterſchaften einſchl.
Staffeln in Weſtdeutſchl., 14. und 15. Juli: Deut
ſche Frauenmeiſterſchaften in Berlin, 12. Auguſt:
Länderkampf Deutſchland Frankreich in Berlin,
31. September: 50 Kilometer- Meiſterſchaft in
Süddeutſchland.

Die Deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften
werden auch künftig als nationale Meiſterſchaften
ausgetragen und bilden die Grundlage für die
endgültige Auswahl der Teilnehmer an den
Olympiſchen Spielen 1928. Bezüglich des Ter-
mines für den Länderkampf Deutſchland--Schweiz
ſoll über einen beiden Länder paſſenden Tag ver
behandelt werden. Die Großſtaffelläufe werden,
wie ſtets, im Früjahr ausgetragen. Als Austra-
gungstag wurde der 20. Mai feſtgeſetzt. Olympia-
kandidaten ſind grundſätzlich von der Teiinayme
an dieſen Staffelläufen ausgeſchloſſen.

Die Rudergeſellſchaft Wiking (Leipig) hat den
bekannten engliſchen Ruderlehrer Corderry als
Trainer verpflichtet. Corderry hat ſeine Tätig-
keit in Leipzig bereits aufgenommen.

Handball D. T.
Tv. Ammendorf 1. KötzſchenBeuna 1. z.
Mit dieſem Ergebnis trennten ſich beide

ſchaften nach einem beſonders in der zweiten
äußerſt flottem Spiel. Spielverlauf; A
dorf hat Platzwahl und entſcheidet ſich für die 277
im Rücken, findet ſich auch gleich am Anfang ſeh onne
zuſammen und erzielt in kurzen Abſtänden 3 t gut
Bei KötzſchenBeuna will es zuerſt im Sturm Tore
recht klappen; erſt nachdem Ammendorf 3 T icht
gelegt hat, wird es vorn zuſehends
Halbzeitergebnis von 1:3 hergeſtellt. Nach der p
hat KötſchenVeung die beſſere Seite und wie
leicht überlegen. Der Erfolg bleibt nicht aus
durch 3 Tore gelingt es KötzſchenBeung, das n
knapp für ſich zu entſcheiden. Schiedsrichter
vom MTV. Merſeburg leitete einwandfrei.

(3:0).

Engel

Weitere FußballReſultate,
Cröllwitz gegen Dölau 9:3 (6:0)

Schon nach 20 Minuten führt Cröllwitz 5:9. Dölag
verlor durch dieſe ſchnellen Tore vollſtändig den
Halt. Erſt in der zweiten Hälfte rand ſich Dölau
einigermaßen zuſammen. Es war zu ſpät den
Cröllwitzer Siegeszug aufzuhalten. Paſſen
dorf 1. gegen Vhf. Teutſchenthal 4:1. Teutſchen-
thal tritt nur mit 7 Mann an, Freya erzielte
ſicher die Punkte kampflos, im vereinbarten
Freundſchaftsſpiel, welches Paſſendorf mit 41
glatt gewann.

Jm Spiel Zörbig gegen Salzmünde 17:0 n
war für Zörbig nicht viel zu ſchlagen. Jörbig
gewann wie es wollte. Wegewitz und Veung
3:3 teilten ſich beide ehrlich in die Punkte,
Auch Röſſen gegen Braunsdorf 3:3, hat Röſſen
alle Mühe gehabt, den Braunsdorfern den einen
wertvollen Punkt abzunehmen. Lauchſtädt gegen
Querfurt 3:0 war für Lauchſtädt eine ſichere
Sache. Bei Querfurt langte es nicht zum Ehren
tor. Jm Rennen Eisdorf--Holleben 2:3 holte
ſich Holleben von den Eisdörfern knapp die
Punkte. Amsdorf gegen Wansleben 2:3, Hier
zeigte Wansleben, daß ſie nicht zu unterſchätzen
ſind. während Amsdorf es ihnen beſtimmt nicht
leicht machte. Jm Kampf Reichsbahn gegen
Rothenburg 4:3 hatte die Reichsbahn alle Mühe,
die Oberhand zu behalten,

Winterſport Hauptverſammlungen,
Das Programm des Harzer Skiverbandes,

Zu der 33. Tagung des Skiklubs Schwarzwald
die in Furtwangen ſtattfand, waren von der
76 Ortsgruppen 52 vertreten Jm Vordergrunde
r die ratungen ſtanden die Vorbereitungen
für die

Deutſchen Skimeiſterſchaften 1928,

die vom 24. bis 26 Februar auf dem Feldb
vor ſich gehen ſollen. Aus den Beſchlüſſen iſt her
vorzuheben, daß die Schwarzwaldmeiſterſchaft im
Nordſchwarzwald ausgetragen wird, als Termin
kommt vorläufig der 29. Januar in Frage. Der
große Dauerlauf wird vom Gau Freiburg, der
Staffellauf vom Gav Hochforſt durchgeführt.

Jn Nordhauſen tagte die Hauptverſammlung
des Oberharzer Skiklubs und beſchloß den Namen
Oberharzer Skiklub in Harzer Skiverband um
uändern. Das ſportliche Programm wurde wieWigt aufgeſtellt: 4 und 5. Februar: Verbands

wettläufe in Braunlage, 8. Januar: Verbands
ſtaffelläufe in Altenau; 12. Februar: Jugendſti-
tage in Benekenſtein und in Clausthal; 11. März:
Abſchlußkämpfe auf dem Brocken. Zum Vorſitzen
den wurde Vom Feld Braunſchweig gewählt,

JugenöSchieösrichter und
JugenöleiterKurſus.

Hübner-Leipzig ſpricht nochmals über Sahun-
gen. Diesmal wird der Vortrag inſofern intereß
ſanter, als Herr Hübner ſich faſt ausſchließlich
mit Jugendfragen befaſſen will. Ein recht reger
Beſuch iſt dringend zu empfehlen, da dieſem Vor-
trag ſich nur der des Sportarztes, Herrn Dr. El
ter, anſchließt

h

wegen? Das mutet einem ja wie ein Sittlich-
keitsprozeß an!“

Der Oberingenieur zuckte die Achſeln. „Man
erzählt ſich, der Bankier Thalheim habe dieſen
Antrag geſtellt. Wieſo er damit durchgedrungen
iſt, weiß ich nicht. Er muß ſowohl Gründe, als
Beziehungen haben. Mir iſt dieſe Verordnung
ebenſo unverſtändlich wie Jhnen.“

Kliemann ließ nicht locker. „Gut,“ ſagte er.
„Das wäre die Oeffentlichkeit. Aber gehören wir
etwa auch zur Oeffentlichkeit? Jch denke, für die
näheren Bekannten müßte doch eine Eintritts
genehmigung zu erlangen ſein.

Dr, Seifling nickte. „Was Sie betrifft, ſo
ſteht Jhnen das Portal offen. Für Herrn Tokker
habe ich einen Spezialauftrag von Frau Moen.“

„Der lautet 7“
„Frau Moen läßt ausdrücklich bitten, Sie

möchten ihr zuliebe der Verhandlung fern
bleiben.“

Vitus ſtand unſchlüſſig zwiſchen den beiden
Jngenieuren. Agnes wollte ihm den Anblick er
ſparen, ſie auf der Anklagebank zu ſehen. Wenn
ihre Schuldloſigkeit nachgewieſen wurde, ſollte
er ſie hier draußen wiederſehen, wenn der
Stab über ihr gebrochen war, mußte er allein
heimkehren.

„Jch reſpektiere den Wunſch,“ ſagte er. Bitte,
laſſen Sie ſich durch mich nicht aufhalten, meine
Herren.“Seifling grüßte und begab ſich in das Gerichts

gebäude. Kliemann legte ſeine Hand auf die
Schulter ſeines Freundes. „Eine ſchwere Stunde
für Sie. Jch wollte, es wäre die letzte. Es tus mir
weh, daß ich Sie hier ſtehen laſſen ſoll, aber in
Jhrem eigenen Jntereſſe will ich in den Saal,
Herr Tokker. Schon, um Jhnen ſpäter Bericht er
ſtatten zu können. Und dann es iſt doch meine
ganz perſönliche Eingabe, die zur Sprache kom-
men ſoll, ſie kann ſogar ausſchlaggebend ſein.“

Vitus drückte ihm die Hand. „Jch bitte Sie
darum, Herr Kliemann. Jch werde mich inzwi-

ſchen in den Wagen ſetzen oder ein Stück fahren.
Aber wie der Gerichtshof auch entſcheiden möge,

Sie müſſen nachher mein Gaſt ſein!“
Vitus fuhr nicht. Er fürchtete, die Verhand

lung könnte eher aus ſein, als er zurück wäre. Er
nahm in der Autodroſchke Platz und verſuchte zu
leſen.

Die Zeit verging. Nach einer Viertelſtunde
glaubte Vitus den halben Tag im Coupee zuge-
bracht zu haben. Jm Flacon ſtak ein winziger
Strauß duftender Veilchen. Er ſah die Blüten
an und lächelte. Ein Vermögen zu verlieren
war leicht. Auch Jazzſchläger zu werden, ging
an. Aber neben einem Veilchenſtrauß im Auto
zu ſitzen und auf den Schluß einer Gerichtsver
handlung zu warten das koſtete Nervenkraft.

Vitus beobachtete das Hauptportal. Er zählte
die Menſchen, die hineingingen und zählte die,
die wieder auf die Straße traten. Es war er-
ſtaunlich, wieviel Leute mit dieſem fürchterlichen
Haus zu tun hatten?

Nach Ablauf einer Viertelſtunde begann er
ſich zu ſchelten, daß er auf Agnes Bitte Rückſicht
genommen hatte. Das ärgſte Kreuzverhör konnte
nicht mehr martern, als die Untätigkeit hier auf
der Straße. Weshalb kam Kliemann nicht, um
ihn über den Stand der Sitzung zu unterrichten?!

Endlich erſchien Thalheim. Vitus war ſo er
regt, daß er nicht erkannte, ob der Bankier ent-
täuſcht oder froh ausſah. Dann trat der Aſſeſſor
neben ihn, dem er irgendwo einmal vorgeſtellt
worden war, Dr. Seifling in Begleitung meh-
rerer Reporter, die überragende Geſtalt Pro-
feſſor Dahls.

Zuletzt Agnes.
Vitus öffnete den Schlag.
Er trat ein paar Schritte vor und zog den

Hut. Er ſah in die umflorten Augen einer Frau
und ſpürte den heißen Druck ihrer Hände. Die
Worte der anderen hörte er nicht.

Jm Auto erinnerte er ſich, daß er für die
Glückwünſche hätte danken ſollen, mit denen er

auf der Treppe überſchüttet worden war. Aber
er wußte auch nicht, wie und worüber er ſich ge
äußert hätte. Es war unfaßbar, neben Agnes und
den Veilchen zu ſitzen und in die Freiheit hinaus
zufahren!

Sie lehnte an ſeine Schulter. „Glaubſt du,
daß ich dich lieb habe, Vitus?“

neben dem Chauffeur ſaß,
preßte ein ſtenögraphiertes

Kliemann, der
drehte ſich um. Er
Schriftſtück an das Fenſterglas des Wagens. Vor-
gebeugt entzifferte Vitus den Gerichtsbeſchluß:

„Die auf Grund einer Eingabe des Werk-
ingenieurs Adolf Kliemann am Mittwoch an
der Leiche des Verunglückten durch Herrn Pro-
feſſor Dahl und den Gerichtsarzt Dr. med. W.
Kaiſer behördlich vorgenommene Sektion hat
ergeben: daß der Fabrikant und Erfinder Fa-
bian Khent nicht durch die an ſeinem Körper
vorgefundenen Verletzungen, ſondern an einem
durch langjähriges ſchweres Herzleiden vorbe-
reiteten Schlaganfall während der Fahrt im
Flugzeug verſchieden iſt. Zugleich wird die des
Mordes angeklagte Majorswitwe, Private
Agnes Jſabella Moen, geb. Helſinger, freige-
ſprochen.“

Wochen waren vergangen.
Es wurde heiß in Berlin und bei Thalheims

war ſchon öfters von Norderney die Rede ge
weſen.

„Fahren Sie doch mit,“ hatte der Bankier ge-
ſagt, „es gibt nichts Jdylliſcheres für eine Hoch-
zeitsreiſe, als Norderney.“

Aber Vitus dachte einſtweilen an keine Hoch
zeitsreiſe. Er war offiziell nicht einmal verlobt.
Agnes hatte ihn um Geduld gebeten. Wenigſtens
ſolange, als die friſchen Kränze auf dem Grab-
hügel des Amerikaners lagen Und da er nach und
nach die Leidensgeſchichte jenes Mannes erfahren
hatte, war er taktvoll genug geweſen, ſich zu
fügen.

Dann kam der Tag, an dem der Granigtſtein
über der letzten Ruheſtätte Fabian Khents ent

hüllt wurde. Agnes war gegen Abend bei Vin
vorgefahren, um ihn zum Friedhof ahzuholer.
„Es ſoll mein Abſchiedsbuch ſein.“ hatte ſie er
klärt, als er nicht ſogleich mitwollte

Nun ſtanden ſie vor dem Grabmal. Es wen
eine Stiftung der Angeſtellten des Hauſes, ein
dunkler, ſchmuckloſer Obelisk. Agnes ſchwieg.
Seltſam, daß ſie vor dieſem Hügel ergriffener
war, als ſie damals vor dem des Kapalleriſten
Heinz Moen geweſen. Sie dachte an jene Todes
ahnung, die Fabian Khent bei ihrer Rückreiſe
aus dem Süden befallen hatte und daß er geſagt.
Sterben wäre Gefühlsſache. Vielleicht hatte er
recht gehabt. Für ſeine eigene Perſon Für ſie
galt dieſes Wort nicht. Sie war eine Frau. Nichts
ſchien ihr ſo ſehr Gefühlsſache zu ſein, wie das
Leben.

„Haſt du ihn geliebt etwas fragte Vi
tus die Schweigſame.

Sie ſchüttelte leiſe den Kopf. „Jch bin ihn
nur treu geweſen, Vitus. Jch glaube, das kann
man am beſten, wo man nicht liebt.

Am Ausgang nahm ſie ſeinen Arm. „Du ſollt
ihn vergeſſen, iſt bitte dich darum!“

Kinder ſpielten vor dem Tor des Gottesader
Zwiſchen ihnen wartete fahrbereit die gelbe S
muſine. Vizus nahm neben der Frau Platz Ver
geſſen iſt Unſinn, Agnes. Weshalb ſollte ich aus
an einen Menſchen nicht zurückdenken dürfen,
der ſo viel teil an dir hatte. Und außer ſeiner
letzten Tat hat mir doch Fabian Khent nie etwas
böſes zugefügt.“

„Es war häßliche Eiferſucht, gewiß. Aber
war Angſt dabei. Fabian hat mehr um mich
lidten, als du glaubſt

Vitus wehrte ab. „Damals, im Flugzeug, als
er uns konfrontierte. das meine ich nicht.
ſpreche von ſeiner allerletzten Tat, Agnes.

„Von welcher denn?
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Einen
Malergehilfen

ſtellt ſofort noch ein. G. Vogel, Malermftr.,
Langenſalza, Thüringen, Entenlaich 7.

Richtung) geſucht.
nender Verdienſt.

Wer kbeiten will

kann Geld verdienen. Herren, auch
abgebaute Beamte, für den Beſuch
von Privatkundſchaft (nationaler

Dauernder, loh-
Angebote unter

R 24893 an die Exp. d. Ztg.

Krankenbeſucher
zum ſofortig. Antritt geſucht. Nur Perſonen
im mittl. Alter wollen Bewerbung nebſt
Zeugnis- Abſchriften und Gehaltsforderungen
einreichen unter G 4699 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Geſucht wird unverheirateter, zuverläſſiger
Pferdepfleger

möglichſt mit landwirtſchaftlichen Arbeiten i
Gothaer Reiterverein, E. V.,vertraut.

in Gotha, Schloßallee 1.

Hoher Verdienſt
geſich, redegewandte
Damen und Herren
als Vertreter am
Platze geſucht.

Keine Verſicherung.
Angeb. unt. S 240 94
an die Exp. d. Ztg.
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Schneidergeſell.
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Dauerſtellung. Koſt
u. VLogis im Hauſe.

Erich Witt,
Schneidermeiſter,

Weberſtedt
b. Langenſalza, Thür.

Schneidergehilfe
Großſtückarbeiter,

der, wenn nötig,
Zuſchneiden u. An
probieren kann, ſucht
per ſofortigem Antr.

J. Kreis, Halle,
Reilſtraße 12

Zwei jüngere

o

b. Weißenfels.

Jüngerer
öchmiedegeſelle

ſofort
Guſtav Teupel,

Eisleben, Hohetor
ſtraße 26.

jüngeren in
öchmiedegeſellen

Friedrich Seidel,
Barnſtädt b. Querfurt.

Eleven.
Gareis,
mäßiger Stellenver

Tüchtigen jungen
Malergehilfen

für ſofort geſucht.
Malermeiſter Gorges,

Wippra, Harz.

Gutſchein
über 10 Worte
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Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
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fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortiant der Antzetge:

Die Vergünſtigungwird nicht h auf Anzeigen ge
ſchäftlichen
und gewerbsmä
Verkäufern

nhalts von Vermittlern
kigen Käufern oder

Zuverläſſigen
riſchlergeſellen

nicht unt. 22 Jahr.,
ſtellt am 10. d. M.
ein

Hermann Pfaffe,
Breitungen (Werra),

Thüringen.

Suche

Verwalter
u. Wirtſchaftsgehilfen,
Polont., Verw. und

Friedrich
gewerbs

mittler, Halle, Schmeer
ſtraße 17/18, II.

Suche z. 1. Nov.
tüchigen, energiſchen

Volontär
verwalter

ohne gegenſeit. Ver-
gütung.

Th. Rieder,
Dom. Poppenburg,
Poſt Nordſtemmen.

Für mein 90 Morg.
großes Reſtgut ſuche

einen mit den
Verhältniſſen einer
klein. Wirtſchaft ver
trauten unverheirat.

Wirtſchafter
Familienanſchluß.

Rittmeiſter
von Mühlenfels,

Nierow II
bei Rathenow.

Ordentlicher
Wirtſchafts

gehilfe

oder Eleve auf 126
Morgen großes Gut
geſucht.

Georg Weinerth,
Neundorf bei Nieder

pöllnitz, Thür.

evangeliſche

Knechte

und Mädchen
aufs Land ſucht Luiſe
Schmilgun, gewerbs-
mäßige Stellenver
mittlerin, Halle,Merſeburger Str. 163,

2 Treppen.

Suche zum ſofort.
Antritt einen kräftig

Schweizerlehrl.
Lohn nach Tarif, fr
Station zugeſichert.

Oberſchweizer
Gerhardt Wunderlich,
Rittergut Ettiſchleben
b. Arnſtadt, Thür.

Geſ. zu Michaelis

Hauslehrerin
für 2 Mädchen (2.
u. 4. Lyzeumsklaſſe).
Beaufſichtigung der
Schularbeiten eines
Sextaners (Gymn.).
Latein. Bild erbeten.
Frau Gertrud Ehlers,
Warin i. M.

Suche für meinen
Haushalt z. 15. Okt.
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
welches kochen kann
u. alle Hausarbeiten
übernimmt. Off. u.
X 24099 an die Exp.
d. Ztg.

Aelteres, zuverläſſiges
Alleinmädchen

nicht unt. 28 Jahren,
das ſolide und ehrlich
in beſſeren Häuſern
tätig war, über gute
Zeugniſſe verfügt, m.
ochkenntniſſen, für

kinderloſ. -Villenhaus
halt in Dauerſtellung
geſucht. Waſch und
Plättfrau, ſowie
Reinemachefrau am
Wochenende zur Mit-
hilfe vorhanden. Gut.
Lohn wird gezahlt.
Erbitte Bild und
Zeugnisabſchrift.

Frau Baumeiſter
G. Stietzel,

Glauchau (Sachſen),
Virchowſtraße 14.

geſund, arbeitsfreudig

Tüchtiges Alleinmädchen

für herrſchaftl. 3-Perſonen Haushalt geſucht.
Zeugn.- Abſchriften mit Lohnangabe erbeten.
Fr. Landesbaurat Henning, Saalfeld(Saale).

und ſehr zuverläſſig,

Geſucht zum 15. Okt.

das etwas nähen kann

Alleinmädchen

verſteht mit guten Zeugniſſen. Hilfe für alle
groben Arbeiten vorhanden.
Rittergut Oſtramondra bei

beſſeres, zuverläſſiges

und alle Hausarbeit.

r E. Beyvſe,
ölleda i. Th.

L

Deutſches Haus,

Suche ſofort ein

für Küche und Haus,
kann, Anfangsgehalt

Frau Krauſe, Deſſau (Anhalt).
Reinikenſtraße 9/10.

Mädchen

und alles frei.

e e 4ä 0ä

Hin G
öpeſſewirtſchaft

tüchtiges, älteres

welches etwas kochen
35 Mark monatlich

Zuverläſſiges, freundliches, junges

Mäoöchen
findet ſofort oder ſpäter angenehme

tellung
Reilſtraße 75, 3 Tr.Halle a. S.,

richtet bei gutem Lohn

dieſer Zeitung.

Suche ein fleißiges, ſauberes

Mädchen
im Alter von 17 bis 20 Jahren für weinen
Landhaushalt, welches

Angebnte unter U 24096 an die Exp

4 3

alle Arbeiten ver
und Familienanſchluß.

edition

Jungen Mann
in Landwirtſch. ſtellt
ſofort ein (nicht zu
Pferden)

Guido Hölbing,
Milda b. Blanken-

hain.

Suche in Landwirt-
ſchaft, Nähe Halle,

led. Mann,
der mögl. mit Pfer
den m de kann,
bei 14 Wochenl.
Off. unt. G 24083 an
die Exp. d. Ztg.

Geſ. zu ſofort un
verheirat., evang.

Diener
für gr. Landhaushalt.
Nur beſtempfohlene
Bewerber wollen
lickenloſe Zeugniſſe,
Lebenslauf mit Bild
ſenden an

i. von Bredow,ittergut Vietznitz b.
Frieſack (Mark).

Suche zum ſofort.
Antritt für etwa 15
Stück Rindvieh ein.

Melker,
welcher auch land
wirtſchaftliche Neben-
arbeit verrichtet, bei
hohem Lohn.
O. Lehmann,
rode, Stat. Hettſtedt.

Tüchtiger, lediger
Kutſcher

in Landwirtſch. wird
für ſofort geſucht.

Stichling,
Cobſtädt b. Wan
dersleben, Thür.

Fleiß., zuverläſſiger
Burſche

welcher mit Pferden
umgehen kann, gef.

Bäckerei Gramm,

Bräun-

Mädchen
In kl. Villenhaushalt
älteres, ſolides, zu-
verläſſiges Mädchen
für Küche und Haus
geſucht. Diener vor-
handen. Angebote m.
Zeugnisabſchriften er
beten an Frau von
Zehmen, Naumburg
a. d. S., OskarWilde-
Straße 10.

Suche zum ſofort.
Antritt für meinen
kl. Haush. (3 Perſ.)
ein kinderl., fleißig.,
ehrliches

Mädchen
nicht unt. 17 Jahren.
Angeb. mögl. mit
Zeugnisabſchr. und
Bild erbittet
Frau Gertrud Otto,

Georgenthal (Th.).

Suche zum 15. Okt.
tüchtiges

Mädchen
Frau Superintendent

Meinhof,
Halle, Breiteſtraße 29

Fleißiges, ſaub.
Mädchen

im Alter von 18 bis
20 J. für Geſchäfts
haushalt zum 15. Okt.
geſucht.

Frau Lehmann,
Halle, Auguſtaſtr. 17.

Anſtänd., kinderlieb.
Mädchen

f. Haushalt m. zwei
Knaben geſucht.
W. Kreſſe, Halle,

Gr. Brauhausſtr. 30.
Suche ſofort ein

älteres, in häuslich.
und landwirtſchaftl.
Arbeiten erfahrenes

Mädchen

bei hohem Lohn.
Richard Seyring,

Wandersleben,
Thüringen.

18-20jähriges
Mädchen

vom Lande, f. Küche
und Haus geſucht.
Frau Mühlenbeſ.

Caemmerer,
Oßmannſtedt
bei Weimar,

Suche älteres, einf.
Mädchen

oder Frau z. fei. Haush. u. ege
meiner Mutter.

Frau Stadtförſter
Gorges,

Ziegenrück (Thür.).

Suche für ſofort
junges, kräftiges

Mädchen

Frau A. Jödecke,
Molkerei Trebra am
Harz bei Bleicherode.

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

geſucht. Etwas Näh-
kenntniſſe erwünſcht.

Laukus, Halle,
Gütchenſtr. 14.

Tücht., ſaub., junges
Mädchen

zur Hilfe in Haus
und Landwirtſchaft
gegen hohen Lohn
und gute Koſt für
bald geſucht.

Karl Niedan,
Eſperſtedt am Kvffh.

Für ſofort fleißig.,
kinderliebes

Mädchen

geſucht. Einſendung
von Bild und lücken-
loſen Zeugniſſen.
Frau Pfarr. Büchſel,

Suche zum 15. Okt.
fleiß., ehrl., anſtänd.

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Fr. B. Seiler,

Trebitz b. Könnern.

Aelt. Mädchen
oder alleinſteh. Frau,
welche alle aus
arbeiten und äſche
m. übernehmen kann,
für Geſchäftshaushalt
eſucht. Offerten mit
ild u. Gehaltsanſp.

unt. Z 25001 an die
Exp. dieſer Zeitung.

nicht unt. 16 J., tags
über geſucht. Vor-
ſtellung 9-11 Uhr.

Foerſter, Halle,
Wörmlitzer Str. 108.

Geſucht für 15. Ok-
tober beſſeres

Mädchen oder
ötütze

die ſämtl. häuslichen
Arbeiten ſelbſtändig
verrichtet. Vorzuſtell.
mit Zeugniſſen bei
Frau Dr. Kah, Neu-
Röſſen b. Merſeburg

Haberſtraße 45.

Solides, beſſeres

ſofort geſucht. Wiener
Hausmädchen

Café, Jlmenau (Th.).

Kinderliebes tüchtiges
Hausmädchen

für ſof. nach Plauen
(Vogtl.) geſucht.

Näh. Halle a. S.,
Neue Promenade 3, J

Suche für ſofort
oder ſpät. fleißiges,
hrliches

Hausmüdchen

J. Schmidt,
Rittergut Zeulsdorf
bei Gera, Thüringen.

Ordentliches, junges
Hausmädchen

f. ſofort geſucht. Off.
unter B 4169 an die
Expedition d. Zig.

Aelteres, zuverläſſ.
Hausmädchen

zum 15. Okt. in gute
Stellung geſucht.
Frau Hildeg. Franz,
Kolonialwaren und

Gaſtwirtſchaft,
Nauendorf, Saalkr.

Wirtſchafterin
Alleinſteh. Witwer auf
d. Lande, mitte 50er,
ohne Kinder, ſelbſt.
eigner Handw., ohne
Landwirtſch., ſucht
eine Witwe od. Fräu-
lein zur Führung des
Haushalts mit oder
ohne Gehalt. Off. m.
Lebenslauf und Bild
an die Exp. d. Ztg.
unter N 24089.

Für k. feinen Ge
ſchöftshaushalt mit 2
größ. Kindern ſucht
durchaus zuverläſſig.,
tüchtige, ältere

Stütze oder
Wirtſchaftsfräul.
f. alle Arb. als Ver
trauensperſ. Waſch
frau vorh. Gute Be
handl. u. Gehalt, evtl.
Familienanſchl. Refl.
mit nur gut. Zeugn.
u. Empfehl. wollen
ſich melden bei
Frau Hanna Krug,

Halle a. S.,
Dreyhauptſtr. 7, III,

am Hallmarkt.

vorhanden. Nur ſol

Suche per 15. Okt. oder ſofort zuverl., ält.
ötütze oder perfekte Köchin.

Vorn., kinderl. Geſchäftshaushalt,
errſch.Häuſern tätig waren und gute geren

beſttzen, kommen in Frage.
rau Lotte Gieſeler, Sangerhauſen.

ausm.
welche in

der Hausfrau geſucht.

unter 4174 an die

Junges Mädchen z. Erlernung u. Ausbild.
wird K. eine 120 Mrg. große Landwirtſch. als

Stütze

er

h wird zugeſichert. Angeb. erb.
amilienanſchluß u.

xp. dieſer Zeitung.

Frau

Geſucht wird zum 1. November eine un
abhängige, zuverläſſige, kinderliebe

Frau
die einen kletnen, einfachen2 Kindern (3 u. 6 r alt

Angebote mit e J nen e

mit
beſorgen kann.

Gebildetes, junges
19 Jahren, als

Haustochter
für ſofort geſucht. Nähkenntniſſe erwünſcht.
Familienanſchluß und Taſchengeld wird ge
währt. Angebote an Frau Lydia Bever,
Großbreitenbach in Thüringen.

Mädchen, nicht unter

Suche ſofort oder
ſpäter

Dienſtmädchen

vom Lande, nicht
unter 18 Jahren.

Solid., älteres, ge
ſundes, in der Kin
derpflege erfahrenes

Fräulein
evtl. Kindergärtner.
2. Kl. zum 15. Okt.
od. 1. Nov. zu Kin-
dern und Haushalt

(Rähkenntn.
erwünſcht.) Ang. m.

Lebenslauf,
ichtbild u. Gehalts-

forderung an
Rittergut Oberfſpier,

Poſt Hohenebra
(Thüringen).

Gebildetes
Kinderfräulein

evang., zu zwei Kin-
dern i. Alter von 6
und 12 Jahren zum
15. Okt. geſ. Sprach-
kenntniſſe erwünſcht,

mit zu übernehmen.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchr., Lichtbild und
Gehaltsanſpr. an
Frau Gg. Nailänder

Mannheim,
Böcklinſtraße 41.

Kinderlieb., junges
Mädchen als

Haustochter
geſucht. Zugeſichert

Behandl., evtl.
Taſcheng. und häusl.

Gräfentonna

leichte Hausarbeit iſt g

Gebild. junge Dame
aus gut. Familie als
Empfangsdame

möglichſt mit Fach
kenntniſſen) und für
leichte Kontorarbeit
von erſt. Photoatelier
geſucht. Schriftl. Off.
unt. D 1513 an die
Exp. d. Zig.

Ehrliche, fleißige
Aufwartung

f. einige Stunden am
Vormittag ſofort ge
ſucht. Halle, Lafon
taineſtraße 109.

Stollengeſüche,
Junger, ſtrebſamer

Mann, 19 Jahre alt,
welcher das VBankfach
erlernt hat und über
1a Zeugniſſe verfügt,
wünſcht ſich zu ver
ändern und ſucht
Stellung als

Buchhalter
in einem Bankgeſchäft
oder in einem kauf-
männiſchen Betrieb.
Gefl. Zuſchriften unt.

24086 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zeitung
erbeten.

Verheir. Mann,
Büfettier, 48 J., ehr
lich u. fleißig, rechts
ſtehend, ſuchtVeſchäſtigung

gleich welcher Art,
evtl. kleine Kaution.
Offert. erb. unt. G
4695 an die Exped.
o

Landwirtsſohn, Mitte 20er, verheiratet,
Frau tüchtige Wirtſchafterin, ſucht

Dauerſtellung als Inſpektor
oder 1. Verwalter

Glänzende Zeugniſſe u. 1a Referenzen. Jn
Bayern, Thüringen und Provinz Sachſen
mit beſtem Erfolg tätig geweſen. Ang. erb.
unter B 4175 an die Exp. dieſer Zeitung.

Junger Kaufmann ſ.
Poſition

auch für Reiſe gegen
Jntereſſen-Einlage v.
einig. 1000 M. Ang.
erb, unt. B 4177 an
die Exp. d. Ztg.
Empfehle f. beliebig.

Veamten
30 J. ſ. Stellung.
wo Verheirat. ſofort
oder ſpäter geſtattet
iſt. Derſelbe iſt her-
vorragend, intellig.,
fleißig. energiſch und
zuverläſſig, in allen
Zweigen einer neu
zeitlichen Wirtſchaft
firm und durchaus
fähig, auch ſelbſtänd.
zu wirtſchaft. Jede
Auskunft erteilte ich
gern.
Thamm, Güterdirekt.,
Großbehnitz, Mark.

Kellner
23 Jahre, ſucht Be
ſchäft. gleich welcher
Art. Franz Kalb,
Erfurt, Johannes

ſtraße 109.

Flotter Kellner
19 Jahre, 3 Jahre
elernt, ſucht Stellg.
ff. unt. N 6169 an

die Exp. d. Zig. erb.

riſchler
19 Jahre alt, ſucht

Veſchäftigung

Off. unt. G 4744 an
die Exp. d. Zeitung.

2 tüchtige, ſtrebſame
Väckergeſellen

in Ofenarbeit und
Feinbäckerei bewand.,
geſtützt auf g. Zeug
niſſe, ſuchen z. 8. Okt.
oder ſpäter Dauer-
ſtellung. Ang. erb.

Herbert Wagner,
per Adr. Albin Hal-
bauer, Berga (Elſt.).

Junger
Väckergeſelle

18 Jahre, der ſich vor
keiner Nebenarbeit
ſcheut, ſucht z. 1. Okt.
Stellung. Werte Off.
an Kurt Schade, Sie

b. Mansfeld,
bei Bäckermſtr. Louis
Probſt.

Tüchtiger Bäcker

und Konditor
21 J., firm in beiden
Fächern, ſucht ver
änderungshalber zum
13. Okt. oder ſpäter
angenehme Dauer
ſtellung. Hermann
Albrecht, Halle, Breite-
ſtr. 33, b. H. Pötzſch.

Suche Stelle a. poln.
Vorarbeiter

mit 10--15 Leuten z.
15. Oktober. Winter-
und Dauerſtellung.
Gute Zeugniſſe vorh.

Michel Rogalla,
Schwarzholz,

Poſt Hindenburg,
Kreis Oſterburg.

Junger Mann
Landwirtsſohn, 19 J.
alt, Handelsſchule be
ch ſucht Stellung
n einem kaufmänni-
ſchen Betrieb oder
Gutsverwaltung mit
Familienanſchl. Ange
bote unt. O 24090 an
die Exp. dieſer Ztg.

Oberſchweizer

35 J., 2 Kinder, 8
u. 16 Z., ſucht, geſt.
auf gute Zeugn., ſof.
od. ſpät. Stellung zu
jegl. Viehbeſtand, evt.
auch Freiſtelle.

Oberſchweizer
Oskar Lehmann,

Zörbig b. Halle a. S.,
Kurze Straße 12.

Oberſchweizer
ſolche m. u. ohne Ge-
hilfen, led. Freiſchw.,
Leute m. beſt. Empf.
habe täglich abzugeb.

Guſtav Scholz,

n igertellenvermittler,
Naumburg (Saale),

Bahnhofſtr. 5.
Tel. 245. Gegr. 1901.

Motorpflugführ.
20 Jahr alt, gelernt.
Schmied, ſucht zu ſo
fort od. ſpäter Stel
lung. Ang. erbetenamilienanſchluß. t9.

örſter Froeſe, Eis
E. dighar

Chauffeur
24 J. alt, ſucht ſofort
od. 1. Nov. Stellung.
Führerſchein 3b, auf
Privat, Reiſe oder
Lieferwagen. Guter
Wagenpfleger, ſicherer
Fahrer und in Repa-
raturen vertraut. Off
unt. G 4745 an die
Exp. d. Ztg.

20 J., ſucht Stellung
auf Perſonen oder
Lieferwag. Bin gel.
Schmied und mit Re
paraturen vertraut.
Gefl. Angebote an

Franz Ahrendt,
Trabitz Nr. 39,

Kreis Calbe (Saale)
Jung. Mädchen ſucht
Stelle, wo ſie ſich als

Verkäuferin
oder dergl. ausbilden
kann. Schlicht um
ſchlicht. Angeb. erb.
unt. A 15265 an die
Exp. d. Zg.

Junges
Mädchen

vom Lande, 181 J.,
welches ſchon in beſſ.
Häuſern tätig war,
ſucht zum 15. Okt.
Stellung. Halle oder
Merſeburg bevorz.
Gute Zeugniſſe vorh.
Off. unt. D 1516 an
die Exp. d. Ztg.

Beſſeres junges
Mädchen

19 Jahre alt, welches
ſchon in beſſ. Haus-
halt tätig war, ſucht
Stellung (kinderloſes
Ehepaar bevorzugt).
Hat Plätten u. Näh.gelernt und veſihil
auch etwas
kenntniſſe. Halle oder
Leipzig bevorz. An
gebote an A. Vetter,
Freyburg a. d. U.,
Hoheſtraße 8.

Junges, freundl.
Mädchen

16 J. alt, welches
ſchon gedient hat,
ſucht Stellung zum
15. Okt. in Privat
haushalt. Gefl. Off.
erbittet

Marta Gelbke,
Freiesleben, Poſt

Leimbach b. NMangsf.

Anſtändiges 24jähr.
Mädchen

ſu Stellung in
73 vathaushalt. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Off. unter Qu 24
an d. Exp. d. Ztg.

Jung. Mädchen
19 J., Landwirtst.,
w. bereits ſchon in
Stellung war und
gute Zeugn., Kenntn.
im Weißnähen und
Plätten beſttzt, ſucht
Stellung in beſſer.
Stadthaush., wo es
unt. Leit. d. Hausfr.
d. Kochen erl. möchte.
Famil.-Anſchl. erw.
Ang. u. Beding. erb.
Frl. Frida Weſthäufer

Schleuskau.
Poſt Camburg a. S.

Junges, anſtändiges
Mädchen

19 J. alt, mit allen
häuslichen Arbeiten
vertraut, ſucht ſofort
od. zum 15. Oktober
Stellung.

Gertrud Haaſe,
Wimmelberg,
Mitteldorf 24.

Jntellig., gebildetes
Mädchen

19Jahre, Töchterſchul
abſolventin, gew. in
Haus u Handarbeit,
ſucht paſſ. Wirkungs-
kreis in f. Familie zu
Kindern, zu Arzt od.
in Apotheke. Eintritt
jederzeit möglich.
Liſa Bauer, Arnstorf

(Ndbayern).

Junges, anſtändig.
Mädchen

19 Jahre, ſucht
oder zum 15. Oktober
Stellung in beſſerem
Haushalt, wo auch
etwas Kochen zu er
lernen iſt. Familien
anſchluß erw.
niſſe nicht vorhand.
Angeb. erbeten unter

Jung. Chauffeur

tellung. AngebotMarta Srhangge

Erfurt,
Taubengafſfe 12

hreädchen

im Nähen erſucht Stellung T
Haushalt zur weiter.
Ausbildung. Off an

d Dietrich
enſchirmb

Eisleben.
Fung. Rüdchen

18 Jahre,

ſucht Stellg.

Pri
z. 15.A. Donath, viiargt

Poſt Niemberg
ne

Jung. Ridchen
J. alt, v. Landas ſchon in wie

Haushalt war, ſucht
Stellung, am liebſten
in Privathaushalt z
15. Oktober.
E. Thieme, Dölsdo

Poſt Niemberg.

Junges, 16jähr.
Mädchen

vom Lande, das ſchon

gedient hat, ſucht
Stellung, am liebſten
in Privathaushalt,
Off. erbet. an

Martha Müller,
Mittelhauſen
b. Allſtedt,

Junges Mädchen
ſucht Stellung zum
15. Okt. oder I. Nov,
Mit allen häuslichen
Arbeiten bewandert,
Angebote unt. B 3
4209 an die Exp. d.
Zeitung.

Junges, freundlich,
Mädchen, 18 J. alt,
welches Nähen
hat, ſucht z. 15. Okt.
Stellung in Halle als

Hausmädchen

Gute Zeugniſſe erb,
Berta Kohlweyer,

Großörner b. Hettft,
Mansfelder Str. 44

Kinderliebes
Oftermädchen

welche 5 Mon. Haus
halt gelernt hat. ſucht
Stellung. Offert. an
J. Weber, Neuhaus
b. Delitzſch.

16jähr., kinderlieb.
Mädchen ſucht Stellg.
in kleinem haushalt
oder als
Kindermädchen

Offert. an Elſe Fünß
hauſen, Dornſtedt bei

Schafſtädt.

be nJunges 16jähriges
beſſeres, kinderliebes
Mädchen ſucht Stel
lung als

Kindermädchen

evtl. im Haush. Halle
bevorz. Werte Ange

bote nHerta Duige,
Benndorf b. Mansfeld

Schulplatz

Suche für meine
17jähr. Tochter Stel
lung als

Kinderfräulein
in beſſerem Hauſe.
Jm Nähen u. ochen
nicht unerf. Kleine
Hausarbeiten werden
übernomm. Geſchäfts
haushalt (Bäckerei)
bevorzugt. Gefl.
ſchriften unt. 417
an die Exp. d. Ztg.

Alleinſt. ält. Frau
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
bei älterem Herrn.
Off. unt. M 50901 an
die Exp. d. Zig.

aus gut. Fam. ſu
ſofort od. z. 16.
Stellung als

Wirtſhaftern
od. Stütze, am lie
in landwirtſch. Du
Sandhaushalt.
Kenniniſſe

erb. unt. A 15260 an

die Exp. d. Ztg.
Wirtſchafterin

elbſt., ſucht Stellung
e frauenl. Haushalt.

unter A 15285 an die
Zeitung vie a d.

Angebote ana
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Neues vom Junge

auf den Ferſen. Michalſki flüchtete von Hotel zu

“gebrannt

S

In die Spree geworfen.
Verſuchter Raubmord in Berlin.

t der Aufklärung eines Raubmordverſuches
tigt ſich gegenwärtig das Raubdezernat der

beſch lin er rrminailpoliszei. Der 2öjährige
old Schne der befand ſich auf dem Heim-

Lher ihn über die Treptower Brücke führte.
Schneider die Brücke paſſierte, fielen plößlich

Als Burſchen über den Ahnungsloſen her,
en ihn zu Boden und raubten ihm dieGſtaſche mit 180 Mark. Angeblich ſollen die

Täter em Ueberfallenen die Kehle zugedrückt
ben, ſo daß er nicht um Hilfe rufen konnte,

denn ſchleppten ihn die Räuber nach der Böſchung
gpr.e und warfen ihn von dort aus ins

Waſſer. Als der Ueberfallene ſich aus der Spree
ſerausgearbeitet hatte, waren die Täter bereits
retſchwunden.

Ein orönungsliebender Betrüger.
Eine Art Wettrennen gab es in der letzten

et in Berlin zwiſchen der Kriminalpolizei
ind einem ſogenannten Botenſchwindler.
Ein Mann, der zunächſt unbekannt war, in dem
aber die Kriminalpolizei dann einen Walter
Richalſki feſtſtellte, kaufte bald hier, bald
da in der ganzen Stadt Autozubehörteile und
ließ ſie ſich durch Geſchäftsboten nach „ſeiner
Wohnung ſchicken, wo ſie gegen quittierte Rech
nung bezahlt werden ſollten. Jedesmal kamen
die Boten mit leeren Händen wieder zurück. Der
Kunde nahm ihnen mit irgendeinem Trick die
Sachen ab und verſchwand damit. Die Kriminal-
beamten waren endlich dieſem Spezialiſten decht

Hotel, immer nur mit einem kleinen Vorſprung
den Verfolgern voraus. Endlich hatte er dieſes
Leben ſatt, gab das Rennen auf und ſtellte ſich
auf dem Polizeirevier zur Verfügung. Der
Kriminalpolizei vorgeführt, zog er gleich eine
Liſte aus der Taſche, auf der er ſorg
fältig alle ſeine Streiche mit Ort, Tag und
Datum verzeichnet hatte. Die Beamten des
Dezernats vergleichen damit ihre Anzeigen, und
es ergab ſich, daß die „Buchführung“ genau
ſämmte, Liſte und Gegenliſte enthielten 44 Fälle.
Michalſki bat, ſein Entgegenkommen damit zu be
lohnen, daß man ihn gleich nach Moabit bringe,
damit er möglichſt bald „ſeinen Knaſt abſchieben“
könne. Seinem Wunſche wurde entſprochen.

Der holländiſche Poſtflug nach Jtalien.
Das holländiſche Poſtflugzeug iſt in Karachi

gelandet. Es wird nach Allahabad weiterfliegen.

Eine Schreckensnacht in Doſcie.
Die Bewohner des im Preßburger Komitat

liegenden ungariſchen Dorfes Dojcie erlebten
vor einigen Tagen eine Schreckensnacht. Beim
Poſtatt dieſes Ortes war der Hilfsbeamte Rud.
Dubravgangeſtellt. Er war ein ruhiger und ge
laſener Menſch, der nicht viel Aufſehen erregte
und nur zeitweiſe ein ſonderbares Be
nehmen an den Tag legte.

Vor einigen Wochen trat in ſeinem Benehmen
eine Aenderung ein. Er kaufte etwa fünfzehn
Schachteln Zündhölzer und verbrauchte
dieſe innerhalb zweier Stunden, indem er ein
Streichholz nach dem anderen anzündete. Dies
wiederholte ſich nach einigen Tagen, ſo daß ihn

der Antsvorſtand aus dem Dienſt ent-
ließ Seither lebte er bei ſeiner im Dorf
wohnenden alten Mutter.

Vor zwei Tagen wurden die Dorfbewohner
gegen Mitternach durch Feueralarm aus
dem Schlaf geriſſen. Alles eilte auf die Straße,
und man ſah, daß ein großer Teil der Wirt-
(haftsgebäude in Flammen ſtand. Gleichzeitig
lief die alte Mutter des entlaſſenen Poſtbeamten
umher und ſchrie, daß ihr Sohn das Dorf an-
gezündet habe. Er ſelbſt habe ſich in eine
Scheu ne verkrochen, die ebenfalls brenne.

Die Feuerwehr des Ortes und der umliegen-
den Dörfer konnte den Unglücklichen noch retten,

allerdings erlitt er lebensgefährliche Brand
wunden. Die Ortsbewohner ſtürzten ſich ſodann
auf ihn, um Lynchjuſtiz zu üben; die Gen-
darmerie ſchützte ihn jedoch vor der Menge.

Unterdeſſen war das halbe Dorf ab-
geb. und ein Schaden von vielenMillionen Kronen angerichtet worden, der um ſo

werer iſt, als der größte Teil der Landwirte
nicht verſichert war. Dubrava wurde in das Ge-
fängnis der Preßburger Staatsanwaltſchaft ge
bracht, von wo er der Jrrenanſtalt übergeben
wurde, da es ſich herausſtellte, daß er bereits im
Irrenhauſe geweſen war.
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FOriset zum der KI einen AnZei en

D 1230 zum Ozeanflug geſtartet.
Das Flugzeug D 1230 iſt geſtern nachmittag

um 16.45 Uhr zum Atlantikflug in Norderney Ze
ſtartet. Es fliegt zuerſt nach Liſſabon, wo es auf
der Reede eine Zwiſchenlandung vornehmen
wird. Weitere Zwiſchenlandungen ſind in Fayal,
auf den Azoren, und in Harbour Grace auf Neu
fundlang vorgeſehen. Urſprünglich wollten die
Flieger auf St. John niedergehen.

Bereits am Vormittag war die Poſt und Ge
päck für Amerika an Bord genommen worden.
Am Nachmittag von 15.28 Uhr wurden die Mo
toren zum Probelauf angelaſſen.

Der Start des Ozeanfluges ging außerordent-
lich glatt und ſchnell vonſtatten. Die Beſatzung
beſteht aus dem Führer Looſe, Navigator Stark,
einer Dame, die angeblich bis Liſſabon mit-
fliegen will und deren Name noch nicht bekannt
iſt, ſowie einem Monteur. Das Flugzeug machte
noch eine Schleife um die Jnſel und verſchwand
dann ſchnell mit Nordweſtwindſtärke 6 in Rich-
tung Kanal. Die Belaſtung des Flugzeuges be-
W rund acht Tonnen, darunter 21 Faß Brenn-

off.
Die Flugplatzleitung. Norderney gibt trotz des

vollzogenen Startes nach wie vor keine Auskunft.

Der Start.
Bericht eines Augenzeugen.

Seit der in Norderney erfolgten Landung des
Junkersflugzeuges D 1230 herrſchte allgemeine
Spannung wegen des Startes. Am Abend ver-
lautete, daß er um 5 Uhr vor ſich gehen würde.
Die Vorbereitungen wurden während der Nacht
getroffen. Bei Scheinwerferlicht wurde getankt.
Gegen drei Uhr waren 21 Fäſſer Betriebsſtoff an
Bord genommen. Bald darauf wurde über dem
Führerſitz die Antenne angebracht Etwa eine
Stunde ſpäter

verſammelte ſich eine große Menſchenmenge,

die dem Start bewohnen wollte. Um fünf Uhr
15 Minuten ſetzte heftiger Regen mit Böen und
Hagel ein, ſcheinbar ein Gewitter, da das elek-
triſche Licht im Orte erloſch. Die Standhaften
ließen ſich aber auch durch das Unwetter nicht
vertreiben. Jhre Geduld wurde belohnt. Um
187 Uhr erſtrahlte wieder die Sonne Gegen acht
Uhr wird es lebendig um das Flugzeug,. Die
wenigen Sipowachtmeiſter können die Vordringen-
den nur mit Mühe zurückhalten. Gegen elf Uhr
wird ein kleiner Poſtwagen von drei Angeſtellten
des Flughafens an die Startbahn gerollt. Jn
dem Wagen befindet ſich Ozeanpoſt. Doch der
Start findet noch immer nicht ſtatt. Erſt gegen
fünfzehn Uhr werden die Propeller angeworfen,
und das Flugzeug wird begleitet von einer kleinen
Dampfpinaſſe auf die offene See gebracht.

Zwei Herren und eine Dame
hatten ſich bereits an Bord begeben Ein weiterer
Flugzeuginſaſſe folgt in einem Ruderboot, das
ihn in ſchneller Fahrt zum Flugzeug bringt.
Gegen ſechzehn Uhr ſetzen plötzlich die Motoren
aus, Der Zuſchauer bemächtigt ſich das Gefühl,
daß ſie verſagen, doch bald ſetzt zuerſt der mittlere
Motor und dann auch die beiden ſeitlichen Moro-
ren wieder ein. Das Flugzeug gleitet langſam
auf dem Waſſer vorwärts. Man hat den Eindruck,
als genüge die Kraft der Motoren nicht, um das
ſchwere Flugzeug vom Waſſerſpiegel zu heben
Plötzlich ſetzen wieder ſämtliche Motoren aus:
Ein Dampfer, der am Flugzeug vorbeifährt, hat
den Weg verſperrt. Als die See wieder frei iſt,
ſetzen die Motoren wieder ein und unter dem
Jubel der harrenden Menge hebt ſich das Flug
zeug bald darauf ruhig und ſicher vom Waſſer.
Noch eine Schleife über der Jnſel und dann ver-
ſchwindet das Ozeanflugzeug am Horizont.

Die Ozeanmaſchine „D. 1230“.
Man erfährt über das in Norderney zum

Ozeanflug geſtartete Junkers-Flugzeug D 1230
noch folgende Einzelheiten:

Die Maſchine entſpricht dem Typ G 24, die
die Firma Junkers im Herbſt 1925 zum erſten
Male als dreimotoriges Verkehrsflugzeug heraus-
gebracht hatte. Wie alle Junkers- Maſchinen iſt
auch dieſe eine reine Metallkonſtruktion mit
völlig freitragenden Tragflächen, die unterhalb
des Rumpfes gelagert ſind. Für den Sonder-
zweck, für den die Maſchine im Spätſommer
dieſes Jahres gebaut wurde, iſt die Bauart der
Schwimmer beſonders durchgebildet worden. Es
kam darauf an, der Maſchine eine unbedingt zu
verläſſige Hochſee fähigkeit zu geben.

Die in Kiel und Malmö veranſtalteten Probe
flüge führten denn auch zu dem Ergebnis, daß
die Sonderkonſtruktion den Anforderungen ent
ſprach. Wie üblich ſind auch hier die Schwimm-
körper in mehrere waſſerdichte Schotten geteilt.
wobei die Tragfähigkeit ſo berechnet iſt, daß
einer von den beiden Schwimmern die geſamte
Laſt des Fluggewichtes zu tragen imſtande iſt.
Die Spannweite der Tragflächen beträgt rund
30 Meter und die Länge etwas mehr als 15
Meter. Ausgerüſtet iſt die Maſchine mit drei
Junkers L. 5-Motoren mit einer Spitzenleiſtung
von je 320 PS. Das Leergewicht der Maſchine
beträgt 4 Tonnen. Die Zuladung kann bis zu
etwa zwei Tonnen geſteigert werden, ſo daß alſo
neben den vier Paſſagieren genügend Betriebs-
ſtoff mitgeführt werden kann. Außer den üblichen
Tragflächentanks ſind in dem Rumpf der
Maſchine, in dem Raum, der ſonſt zur Unter
bringung von weiteren Paſſagieren zur Verfügung
ſteht, noch weitere größere Tanks eingebaut
worden. Die Maſchine führt eine Bordfunk-
anlage mit, die außer dem Aufnehmen und
Senden von Funkmeldungen eine ſehr genaue
Funkpeilung geſtattet, ſo daß die Flieger für die
Orientierung von Kompaß und Sicht verhältnis
mäßig unabhängig ſind.

In Amſterdam gelandet.
Das deutſche Ozeanflugzeug D 1230 iſt geſtern

um 17.30 Uhr in Schellingwonde bei Amſterdam
gelandet.

Der geheimnfsvolle Fluggaſt.
Das Junkers-Waſſerfluggeug, das über-

raſchenderweiſe aus Norderney ankam, liegt auf
dem Waſſer im Marineflughafen Amſterdam. Man
war am Abend eifrig mit der Benzinverſorgung
beſchäftigt. Der Start ſoll möglichſt frühzeitig
etwa zwiſchen 4 bis 5 Uhr gemacht werden. Die
Flieger ſind im Victoria Hotel“ abgeſtiegen.
Ueber den ganzen Plan wird ſeitens der Flieger
auch weiter das größte Stillſchweigen bewahrt.
Man ſagt, es handele ſich nur um einen Probe-
flug, bei günſtigem Wetter werde man möglicher-
weiſe nach Amerika fliegen. Die Dame, die ſich
als Paſſagier an Bord des Flugzeuges befand,
iſt eine Wiener Schauſpielerin Frau Lilly
Dillenz, die Tochter des Kunſtmalers Hollitzer.
Frau Dillenz ſagte, daß ſie die Reiſe nur bis
Amſterdam mitgemacht habe.

Ein Unternehmen der Junkerswerke.
Der Zulaſſungsantrag für das in Norderney

geſtartete Junkers Waſſerflugzeug, Type G 24
D 1230, iſt von der Junkers Flugzeugwerke
A.G. ſelbſt geſtellt worden.

Damit entfallen alle weiteren in der Preſſe
laut gewordenen Kombinationen über etwaige
von der Junkers -Flugzeugwerke A. G. vor-
geſchobenen Unternehmer des Fluges. Die Mit-
wirkung der irrtümlicherweiſe mehrfach als
Unternehmerin des Fluges genannte „Severa-
Geſellſchaft“ hat ſich auf die Lieferung navi-
gatoriſcher und nautiſcher Ausrüſtungsgegen-
ſtände beſchränkt, die zu dem Fluge benötigt
wurden. Der Flug iſt übrigens auch im Rahmen
der Ausſchreibung für den Langſtreckenflug von
den Junkers-Werken bei dem Deutſchen Luft-
rat angemeldet worden.

Die Startnachricht in Neuyork.
Die Nachricht von dem Start der D 1230 zum

Atlantikflug traf in Neuyork in der Mittag-
ſtunde ein. Sie wird von den Zeitungen groß
aufgemacht. Die großen Nachrichtenbureaus und
die Neuyorker Blätter hatten bereits in der
letzten Nacht einen ſtarken Wachtdienſt organi-
ſiert, um über den Flugverlauf möglichſt ſchnell
unterrichtet zu werden.
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Schwerer Flugunfall Levines.
Die „Miß Columbia“, die mit Levins,

Hinchcliffe und dem Herzog von Orleans an
Bord, in Rom zum Fluge nach Bukareſt geſtartet
war, mußte infolge Motordefektes bei Ciampino
eine Notlandung vornehmen. Der Apparat ging
auf einem Sturzacker nieder und wurde ſo ſchwer
beſchädigt, daß ein Weiterflug unmöglich iſt. Die
Jnſaſſen blieben unverletzt.

Auch die franzöſiſchen Piloten fliegen ab

Wie ein Spätabendblatt mitteilt, ſollen die
franzöſiſchen Ozeanfllieger nunmehr für den
8. Oktober ihren Start in Ausſicht genommen

haben. Coſte und le Brix wollen den Atlantiſchen
Dzean auf der ſüdlichen Linie übergueren, wäh-
rend Arrachart und Rignot einen Weltrekord in
gerader Linie aufſtellen wollen.

Das Urteil im Totſchlagsprozeß Kolb.
Der 47,hrige Friſeur Joſeph Kolb, der im

Februar dieſes Jahres ſeine Geliebte, die ge-
ſchiedene Friſeuſe Frieda Hoffmann, im Laufe
einer Auseinanderſetzung erwürgt hatte, iſt
geſtern vom Schwurgericht wegen Totſchlages
zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden.

Die Pilgerfahrt des Rotgardiſten.

Peter Beſpaloff war J in derRoten Armee. it ſeinen 73 Jahren konnte
er auf eine ruhmreiche militäriſche Tätigkeit
zurückblicken. 1878 kämpfte er mit den Türken,
nahm 1905 am Feldzug gegen Japan teil, lag
im Weltkrieg in den vorderſten Stellungen und
wurde ſchließlich während des Bürgerkrieges
Rotgardiſt. Er hat von ſämtlichen Macht-
habern Rußlands militäriſche Ehrenzeichen er
halten. Als Ritter des St. Georgskreuzes hat
er einen Kuß vom Zaren bekommen, er
ſchüttelte die Hand Kerenſkis und wurde zu
letzt ſogar von dem bolſchewiſtiſchen Kriegsronmiſar Woroſchiloff mit dem Orden der
Roten Fahne geſchmückt.

Nach Beendigung des Bürgerkrieges zog
ſich Peter in ſein Heimatdorf zurück; dort
wurde er, der über zwölf Wundmale auf dem
Körper hatte, die angeſehenſte Perſönlichkeit.
Eines Tages erklärte der ſonſt ſehr kommu-
niſtiſch geſinnte Peter, daß er jetzt an ſeinem
Lebensende ſeine Sünden ſühnen wolle. Er
kleidete ſich wie ein Pilger und ſang uralte
fromme Lieder, die er von ſeinem Vater, einem
Volksſänger, gelernt hatte. So wanderte er
in die Ferne, um eine Wallfahrt nach dem
berühmten Kloſter von Potſchaieff zu unter-
nehmen. Eines Tages ſah der Alte einen
Grenzpfahl vor ſich, der Grenzpoſten fragte
nach ſeinen Dokumenten und erklärte ihm, daß
das Ziel ſeiner Wanderung nicht mehr in
Rußland, ſondern in Polen liege. Die Grenze
dürfe er aber nicht überſchreiten, da er kein
polniſches Viſum habe. Der Alte ſagte kein
Wort, kehrte um und ſchlich ſich nachts über
die Grenze. Jenſeits der Grenze wurde er
von den polniſchen Behörden verhaftet und
nach Rußland zurückgeſchickt. Auf keine Weiſe
war es dem Sreis klarzumachen, daß das
Kloſter ſich ſetzt in einem anderen Lande be
finde. Fünfmal ging der Alte über die Grenze,
fünfmal wurde er wieder zurückbefördert.
Beim ſechſtenmal ſtimmte er ein frommes Lied
an, bekreuzigte ſich, riß dem Soldaten, der ihn
führte, den Revolver aus dem Gürtel und
erſchoß ihn. Später wurde er ganz in der
Nähe des Kloſters verhaftet.
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mit Mann und Maus untergegangen.
Der Dampfer „Hermod“, der mit einer Erz

ladung von Helſingborg nach Kordiff unter
gegangen war, ſcheint bei dem Sturm in der Nord

ſee mit Mann und Maus untergegangen zu ſein.
Die letzte Nachricht von dem Dampfer, daß er ſich
in Not befinde und daß Klappen zertrümmert
ſeien, wurde aufgefangen. Später wurden Trüm

mer des Schiffes bei Thordminde an Land ge
trieben. Die Beſatzung war 25 Mann ſtark.

Eine Filmſchauſpielerin tot aufgefunden.

Nach einer Meldung aus Los Angeles iſt in
Hollywood, der amerikaniſchen Filmſtadt, in ihrer
Wohnung die ſpaniſche Filmſchauſpielerin
Gallardo, deren Künſtlername Celia di Large
lautete, tot aufgefunden worden. Der Tod
war durch eine ſtarke Chloroformdoſis erfolgt. Aus
einem hinterlaſſenen Briefe geht hervor, daß ſie
Selbſtmord verübt hat. Man glaubt jedoch an
ein Verbrechen.

Das Mütterchen im Auto. Ein altes
Mütterchen ſaß zum erſtenmal in ihrem Leben
in einer Autodroſchke und war beunruhigt, wenn
der Chauffeur ſeine Hand ſeitwärts heraus-
ſtreckte, um die Richtung ſeines Weges an-
zugeben. Schließlich nahm ſie ſich ein Herz
und ſagte zu ihm: „Junger Mann! Sehen
Sie nach Jhrem Steuer und paſſen auf, wohin
Sie fahren. Jch werde Jhnen ſchon ſagen,
wenn es regnet.“ („Daily News“

Witwer, 50 J. alt, mit Kind, Landwirtſch.T Suche für ſofort a 3 Ein 5 Mon. altes r 7 7Offene Stellen verheiratete Aelt. Mädchen u verkau fe R Edelſchwein, kapitalfen
Kuh Tagelöhner- von außerhalb ſucht Jungeberzum 1. Nov. Stellg. wi 5000 MTüchtige familie n. Derſeburg n Offenerwo Frau ſtändig mit An dert Hausbgit 60 Ferkel ats 1 Hvpethet aufauf Arbeit geht. Es greifen hen V verkauft Zaueſches SrupoſtäDnenten mm l kommen nur Vewerb dieſen or wagen Domäne u gewann u

n 2, verleihen. Off. unt.finden in in Frage, die Wert erbeten. Friedeburg a. d. S. G 4698 an die Exp.len nenden Siekeigen ar bem Zeit auf J lea ſo gut wie fabrikueu, unter Preis zu verkauf. d. Ztg. I
Otto Barthmuß, Off. unter 6898 an die Anz.-Verw. d. Eink.Wilhelm Dörmer, Neumark Bothfeld b. Lützen Mietgeſuche Geſ. Leipzig, Königſtr. 9. Heitats eſüche

Bez. Halle, Kolonie 25. Kr. Merſeburg. t geſuchHöherer Beamter Eiſ Bettſtelle 7
Steilengeſube el Tiermarkt Frau. 88 Jahre.Ordentlicher, ehrl. und ru iger age en atrate zu ver W en S ln Jungen,Tüchti häh z Kjähr. rebhuhnfarb. jZiee Pferdeknecht Poſ.-Oberwacht Zimmer Dierſebura Euer Italiener Voxerhündin geirat

Friſeurgehilſe welcher ſchon in der als Wohn u. Schlaf- vplan 9, U. r. Zuchthähne geſtr., 3322 J. prima
ofort geſucht. Lohn Landwirtſchaft Pferde meiſter, zimmer. Gelegenheit Gch ß ſt Zucht- und Ausſtell. mit Herrn im Alter
bis 40 Mart. t oder Ochſen hatte, 12 J. ged. (gel. Kauf zur Aufſtellung eigen. au en von Cröllwitzer Elite- Tier, la Stammb., von 35--55 Jahren
Steinbrück, Merſeburg wird ſofort bei hoh. mann), auf Warteg. Möbel müßte vorhan neu, 15 Mark, zu ver Stamm zu verkaufen. gegen Gebot zu ver Wohnung muß vor-

Burgſtraße 2 Lohn eingeſtellt. fucht Beſchäftig. Off. den ſein. Zuſchriften) kaufen. Halle, Alter Inſpektor Schleicher, kaufen. Fritz Säckel, l handen ſein. Angeb.
Knapendorf Nr. 15 uni. H 24084 an die unter C 817/27 an Markt 20, 2. Eingang,! Rittergut Blöſien, Reſchenbach, Vogtl. unt. C 815/27 an die

b. Merſeburg. Exp. d. Ztg. die Exp. d. Ztg. erb. Home. Poſt Frankleben. Hainſtraße 43. Exp. d. Ziege erb.

von 100 Morgen gr. mit reichl. Jnventar,
ſucht eine tüchtige, wirtſchaftliche Frau
kennenzulernen zwecks ſpäterer

Heirat

Angeb. erb. unter A 15266 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Fräulein, evang., Beamtentochter, berufst.,
auch wirtſchaftlich erfahren, 34 W gr., voll
ſchlanke Blondine, mit guter äſcheausſt.,
etwas Möbel u. einigen tauſend Mark Ver
mögen, ſpäter mehr, ſucht paſſenden

Lebensgefährten
in geſicherter Stellung. Da ſehr kinderlieb
und von gutem Charakter, auch Witwer mit
kl. Kind angenehm. Gefl. Zuſchriften unter
B 4180 an die Expedition dieſer Zeitung.

Fräulein, 40 J., mit ſchöner Ausſteuer,
ſucht ſoliden, ehrb. Herrn zwecks

Heirat
mittl. Beamter bevorzugt. Ausf. Briefe zu
richten unt. B 4189 an die Exp. d. Zeitung.
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ür die uns anläßlich unſerer ſilbernen
S O Hochzeit und unſeres 25 jährigen Geſchäfts-

iubiläums freundlichſt erw eſenen Aufmerk

S ſamhkeiten danken herzlichſt z
Otto Werner u. Frau

z „XBReichskanzler“ SMerſeburg, im Oktober 1927

nannteFamiliennachrichten.
Verlobungen: Winchen Schulte mit

Staudte, Uichteritz.

Vermählungen: Willy Peter u. Erna
geb. Wilde, Tollwitz. Willy Rühlmann u.
Charlotte geb. Schmidt, Schkortleben. Kurt
Heydenreich u. Anny geb. Wald, Crumpa
Emil Sommerwerk und Elſe geborne Heinicke,
Mücheln.

Todesfälle:
Willi Franke, Aſchersleben.
Minna Pitzſchke, Heiligenthal.
Karl Glanz, Schönewerda.

Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerun
des in Leunga belegenen, im Grundbuche von Leung
Band 4 Blatt 130 auf den Ramen des techniſchen
Kaufmanns Otto Paaſch in Leuna eingetragenen
Grundſtücks wird aufgehoben, da der Verſteigerungs-
antrag zurückgenommen iſt. Der auf den 12. Ro
vember 1927 beſtimmte Termin fällt weg.

Merſeburg, d. 30. September 1927. Das Amtsgericht.

Räbenblatt-Trocknung

im Lohn beginnt am 6. Oktober 1927.
Wir bitten die Herren Beſitzer, Offerte
von uns einzuholen.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.
Achtung, Landwirte!

Beizt das Saatgetreide!
Auf Grund zahlreicher Verſuche des deutſchen
Pflanzenſchutzdienſtes empf. nur anerkannte beſte

Naßbeizen:
Germisan, Vspulun

gegen Steinbrand, Fuſarium, Streifenkrankheit,
Roggenſtengelbrand;

Trockenbeizen:
Tillantin (früher Höchst)
Abavit-B

zum Beizen jedes Saatgultes;

Corbin
gegen Vogelfraß und Fäulnis;
Trockenbeiz- Apparate
„Lothrä“ und „Primus““

für Klein und Großbetriebe.
Fachgemäße Auskunft erteilt

Eduard KlauMerseburg
Inh. Karl Zander, Dipol. agr.
Landwirtſchaftliche Bedarfsartikel
Windberg 3 Fernruf 27.

die zur Korpulenz neigt, trage
den neueſten C. Leib1 c und Hütthalter. Do
faſt ſtangenlos, iſt er bequem
und verſchönert die Figur

Anfertigung nach Maß.
Korsetthaus Emmy Cappès

an Am Damm. m

aRolani“
39 reuoviert!Donnerstag, den 6. Oktober
kinweihungsfeier mit Schlachtefest
röffnungskonzert der neuen Hauskapelle We-Ka-Te

Engelhardt Biere Wärzburger Hofbraäu
A. Schröter und Frau.

Guppenwagen

vom einfachſten bis zum eleganteſten
Bei kleiner Anzablung werden die ausgeſuchten
Puppenwagen bis Weihnachten zurückgeſtellt

Beſichtigen Sie bitte meine
große Ausſtellung

Friedrich Engel
vorm. Guſtav Engel Söhne

Merſeburg Nulandtſtr. 2

S

J es 2

d eh

Bee

77

Anläßli
zſidenten4 d 22 00

e gangen.er Wie unsein S pird, hat deter e den Betrag
h ſchritten

S Wie in v verl.ner B„reußiſche

der kommun

bedingte
völz in

e e
nach 60Järigen

Facherfahrungen hergestellt in der
größten Margarine-Proouktions

stätte er Welt

Der ehen

Kreiſes Lin
wurde wege
zu insgeſar
urteilt.

Wegen

urteilte das
mann Ernſt

Jahren Gef
richten übern r e

a ſnnmeree

besonders erprobt bei: Krampfadern, oft. Beinen,
Venenentzündung, Hämorrholden, Quetschung.

Brand wunden usw. 7211
Oje fast tägl. elnlauf. Anerkenn. lauten durehsehnittl.

„Bin mit Ihrer Salbe sehr zufrieden habe
nun endlich das Richtige gefunden. bin nach
langem Leiden von meinen Qualen befreit,
Wunde gänsglich geheilt“.
Kleine Dose Mk. 2. grose Bose Mk. 7.80.
In Apotheken erhähl. od. Versandnachweis durch o
Dr. Sidler Co., G. m. b. H., Freiburg l. Br.

Nur der Fachmann
kann Dich techniſch richtig

beraten und bedienen

3 Kachelöfen
W Herde, Flieſen

Herm. Ftein, Töpfermeiſter

Gotthardtſtr. 41 Telephon 606

El transp. Kachelöfen

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipztg.

Donnerstag, 19,30 Uhr:
„Die Entführung aus

dem Serail.“
Altes Theater mm Leiy

Donnerstag, 20 Uhr:
„George Dandin“ und

„Scapins Streiche“.
Opereitenhaus tn Leiyntg.

Donnerstag, 20 Uhr:
„Das fidele Eckhaus.“

Schauſpielhaus in Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr:
„Zapfenſtreich.“

Stadttheater in Halle.
Donnerstag:
„Beethoven.“

Walhalla in Halle.
„Celly de Rheidt.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße

Die rollende Kugel.
Ufa, Alte Promegade.

Der Wehkrieg.
C. T. am Riebeckplagß.

Stolzenfels am Rhein.
C. T. Gr. Ulrichſtrage.

Das Frauenhaus
von Rio.

Gaatroggen

Saatweizen
anerkannte Abſaaten.

Friedrich Lehmann
Merſeburg u. Bad-Lauchſtädt.

im

Merseburger Tageblatt

rrolg
erzielen Sie
durch eine
Geschefts- Anzeige

(Kreisblatt)
167. Jahrgang

Hauptgeschäftesstefes
HAlt.GTStraGe 4
Filiale Sotthardtstrate 38
Fernsprecher Nr. 100 und 10

Werſehurger Oruck- und Verlagsanſtalt

mittelt.

Die Rei
Reichsſchulg

Wünſche de
preuß ſchen

man allgem

Geſunde, kräftigeDer Mersehburger Fanrplan zetheln Liſt
(Taschen-Fahrplanmn) ſowie die erforder
iſt vom 3. Oktober ab in allen Agenturen,Filialen und im Buchhandel zu haben. junge Zuchteber en hat

at laufend abzugebenb Rechte undRittergut WModelwiß mg ver
Poſt und Staat auch

Niederſchle

kohle, Erdi

Einj.- Abitur
Inſtitut Boltz, Jlmenan. Titr, Der St

m Preis 15 Pfennig n

Verlag des Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt).

r N tages berinäheren B
beſtandes

ſprache w
ſtreich o
e left
ſtändigung

Jn N
Hohenlol

Taylor
Sohn d
und iſt d

ackuns
Maltzar
einemerleichtert den Sebraudh

Spielend öffnen Sie durch P Dr. Ret
wärtigeeinfache Drehung des He-

bels die ErdalDose. Wie
die unübertreffliche Güte
der Creme, stelſt Sie nun
auch die Packung zufrieden.

Harke Rotfrosch
war nicht zu verbessern, deshalb

wir eine heosere Packung
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